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Sowjetzone hat ein Verteidigungs -Ministerium
Sechs „Stellvertreter des Innenministeriums" bilden das Oberkommando

Berlin (AP) . Das künftige Verteidigungsministerium der Sowjetzone und das
Oberkommando der „Volksarmee“ haben sich jetzt innerhalb des Innenministe¬
riums entwickelt. Innenminister Willi Stoph (SED ) nimmt bereits in Personalunion
alle Aufgaben des Verteidigungsministers wahr, während seine sechs Stellvertreter
das Oberkommando bilden .

Keine Sensation in Saarbrücken
Saarbrücken (AP/dpa ). Auf der gestrigen

Sitzung des saarländischen Landtages wurde
weder eine Regierungserklärung abgegeben
noch ein Beschluß über den Termin für die
Neuwahlen gefaßt .

Presse- und Zuschauertribünen waren bis auf
den letzten Platz besetzt, da eine Stellung¬
nahme zu der neuen Situation , die sich nach
dem Nichtzustandekommen der deutsch-fran¬
zösischen Saar-Erklärung ergeben hat , erwartet
wurde . Ministerpräsident Hoffmann nahm mit
den Mitgliedern seines Kabinetts an der Sitzung
teil , ergriff aber nicht das Wort Das Datum der
nächsten Landtagssitzung wird noch bekannt¬
gegeben.

Der nächste Schritt zhr Beilegung der
deutsch-französischen Differenzen über die Zu¬
kunft des Saargebietes müsse von Bonn kom¬
men, verlautete in Paris . Von gutunterrichteter
Seite wurde betont, daß der französische Au¬
ßenminister Schuman keinen neuen Plan ent¬
wickelt habe und daß es auch unwahrscheinlich
sei, daß er im Augenblick die Initiative zu einer
neuen Fühlungnahme ergreifen werde.

Der Bundeskanzler informierte in der gest¬
rigen Kabinettsitzung die Minister und die Ver¬
treter der Koalitionsparteien über die neueste
Entwicklung in der Saarfrage . Er legte dabei
Wert auf die Feststellung , daß nur von einem
Scheitern der deutsch-französischen Bespre¬
chungen über eine gemeinsame Erklärung als
Grundlage einer Verschiebung der Saarwah¬
len gesprochen werden kann , nicht aber von
einem Abruch der Verhandlungen über einen
neuen Saarstatus.

Ein Kommentar in der „Daily Mail“ schreibt:
„Wenn die Hohe Kommission nichts unterneh¬
men kann, dann sollte die englische, amerika¬
nische und die französische Regierung den
stärksten Protest in Bonn erheben . Der Ver¬
trag mit Deutschland ist noch nicht ratifiziert .
Dieser schwerbeleidigende Zwischenfall hat
lediglich die Befürchtungen und den Verdacht
bestärkt , die der Ratifizierung im Wege stehen“ .

Im Foreign Office wird darauf verwiesen,
daß, da das englische Parlament den Deutsch¬
landvertrag ratifiziert habe , der englischeHoch¬
kommissar sich nicht mehr auf das Besatzungs¬
statut berufen könne. Die Angelegenheit gebe
allein die Bundesregierung an.

Nach dpa machte Ramcke folgende Ausfüh¬
rungen : „Die wirklichen Kriegsverbrecher sind
die, die den unseligen Frieden allein gemacht
haben, die ohne taktische Gründe ganze Städte
zerstörten, welche die Bomben auf Hiroshima
warfen und die neuen Atombomben herstellen .
Es ist für uns eine Ehre , auf der schwarzen
Liste des Feindes gestanden zu haben .“ Laut
AP hätte ein Teil der Anwesenden einige der
Ausführungen Ramckes mit dem Ruf „Eisen-
hower-Schweinehund“ beantwortet .

Es handelte sich dabei um ein Treffen von
etwa 4000 ehemaligen Angehörigen der SS-
Leibstandarte Adolf Hitler und der SS-Stan-
darten „Deutschland“ und „Germania“ . Die bei¬
den ehemaligen SS-Generäle Steiner und Her¬
bert Gille sprachen ebenfalls auf dieser Kund¬
gebung. Sie waren aber weit gemäßigter als
Ramcke . Steiner erklärte nach den Ausführun¬
gen Ramckes , dieser habe als Gast auf der
Kundgebung gesprochen und die Angehörigen
der ehemaligen Waffen-SS könnten für seine
Worte nicht verantwortlich gemacht werden.
Gille warnte in seiner Ansprache die ehemali-

Der Umbau vollzog sich, ohne daß die Öffent¬
lichkeit darüber informiert wurde. Am Montag
aber brachte der Sowjetzonennachrichtendienst
ADN erstmals eine indirekte Bestätigung dieser
Tatsache. In einer Liste von Staatsfunktionären ,
die zum Empfang des ungarischen Minister¬
präsidenten Matyas Takosi in Ostberlin er¬
schienen waren , führte ADN eine Reihe neu-
emannter „Stellvertreter des Ministers des
Innern“ , das künftige Oberkommando, an.

Als „erster Stellvertreter “ Stophs war bereits
vor drei Wochen General Vincenz Müller, ehe¬
maliger Kommandeur der achten Armee, ge¬
nannt worden, der als Chef des Generalstabes
fungiert . Jetzt sind als weitere Ministerstell¬
vertreter hinzugekommen die Chefs der drei
Vopo-Wehrmachtsteile, General Heinz Hoff¬
mann (Heer) , General Heinz Keßler (Luftwaffe )
und Admiral Waldemar Verner (Marine) sowie
der oberste Politoffizier, General Rudolf Döl-
ling, und der Chef des „Büros für Wirtschafts¬
fragen“ (Armeezeugamt) Bernd Weinberger.

gen Soldaten vor der Beteiligung an radikalen
Organisationen, Geheimbünden oder Unter¬
grundbewegungen und forderte sie auf , ihre
ganze Kraft für die Erhaltung und Erweiterung
der demokratischen Staatsform in Westdeutsch¬
land einzusetaen.

Die englische Presse weist darauf hin , daß
die Ausführungen Ramckes wie eine Provo¬
kation empfunden werde, die auch dadurch
nicht aus der Welt geschafft werden könne, daß
sich die anderen beteiligten Generäle von die¬
sen Ausführungen distanzierten.

Briten verlassen Iran
Teheran (AP) . Die ersten britischen Diplo¬

maten haben am Montag mit ihren Frauen
und Kindern Teheran auf dem Luftwege ver¬
lassen. Am gleichen Tage wird in der irani¬
schen Hauptstadt bekannt , daß der Schah den
Ministerpräsidenten Mossadek in einem Schrei¬
ben um eine baldige Neuwahl des Senats er¬
sucht hat .

Die Mitglieder der britischen Botschaft und
des Generalsekretariats müssen bis zum näch¬
sten Sonntag Iran verlassen, nachdem die
iranische Regierung die Beziehungen mit
Großbritannien in der letzten Woche abge¬
brochen hatte . Eine zweite Gruppe wird am
Dienstag ebenfalls auf dem Luftwege afo-
reisen, während die restlichen Mitglieder der
diplomatischen Vertretung, unter ihnen Ge¬
schäftsträger Middleton, am Samstag mit einer
Aufokarawäne nach dem Irak reisen werden.
Der schweizerische Gesandte in,Teheran, Escher,
der die Wahrnehmung der britischen Inter¬
essen übernommen hat , wird die Engländer
bis zur Grenze begleiten.

Mit Ausnahme von Vincenz Müller, der stell¬
vertretender Vorsitzender der National-Demo¬
kratischen Partei ist, sind sämtliche Mitglieder
desOberkommandosbewährte SED-Funktionäre.

Räumlich ist die Trennung der militärischen
und zivilen Dienststellen des Innenministeriums
bereits erfolgt Minister Willi Stoph , das Ober¬
kommando und die dazugehörenden Stäbe sind
vor kurzem aus Berlin-Pankow in die Schnel¬
lerstraße nach Niederschöneweide umgezogen ,
während die übrigen Stellen wie die Gesund¬
heitsabteilung des Ministeriums im alten Amts¬
gebäude in der Glinkastraße verblieben.

Radweltmeister verunglückt
Karlsruhe (Eig . Ber.) . Gestern abend, 16 .30

Uhr , verunglückte auf der Autobahn zwischen
Karlsruhe und Mannheim, in der Nähe der
Ausfahrt Mingolsheim , der Radweltmeister
Heinz Müller aus Schwenningenschwer . Müller
befand 6ich auf der Rückfahrt von einer Rad¬
sportveranstaltung in Frankfurt . Sein Wagen
kam ins Schleudern, stieß dadurch mit einem
entgegenkommenden Pkw zusammen , riß zwei
Bäume um und überschlüg sich. Der Verun¬
glückte wurde von einem belgischen Transport¬
wagen in schwerverletztem Zustand in das
Bruchealer Krankenhaus übergeführt. Der Zu¬
stand Heinz Müllers ist bedenklich .

Kabinett berät das Wahlgesetz
Bonn (Eig . Ber .) . Das Bundeskabinett trat

gestern in einer Sondersitzung zur Beratung
des Bundeswahlgesetzes zusammen . Die Mini¬
ster und Vertreter der Regierungsparteien prü¬
fen unter dem Vorsitz des Kanzlers die vom
Interministeriellen Ausschuß vorgelegten Ent¬
würfe des Wahlgesetzes für die Neuwahl des
Bundestags . ,

Lindau holte die Gemeindewahlnach
Lindau (AP) . Lindau, das bis zur Schaffung

des Landes Baden-Württemberg organisato¬
risch dem ehemaligen Land Württemberg-
Hohenzollem angehörte, jetzt aber wieder
völlig nach Bayern eingegliedert wird, holte
mit der Wahl am vergangenen Sonntag die
bayerischen Gemeindewahlen vom 31 . März
dieses Jahres nach.

Nach dem vorläufigen Endergebnis, in dem
das Kumulieren und Panaschieren noch nicht
berücksichtigt ist, konnte bei fast Säprozen¬
tiger Wahlbeteiligung die SPD 34,3 Prozent

Den Haag (dpa) . Prinz Bernhard der Nieder¬
lande eröffnete am Montagmorgen kn histo¬
rischen Rittersaal im Haag die erste Sitzung
des europäischen Jugendparlaments, das bis
zum Freitag politische und wirtschaftliche Pro¬
bleme Europas diskutieren wird. Acht inter¬
nationale politische Jugendorganisationen und
Jugendverbände demokratischer Parteien sind
— entsprechend dem Sitzverhältnis ihrer Par¬
teien im Europarat — vertreten . Außerdem
nehmen Vertreter politischer Jugendorganisa¬
tionen aus der Schweiz und Österreich teil.
Aus der Bundesrepublik sind achtzehn
Teilnehmer erschienen. Weitere fünfzig Dele¬
gierte aus Großbritannien und anderen Län¬
dern sowie der Jugendgruppen internationaler
Flüchtlingsorganisationen nehmen als Beobach¬
ter teil .

Prinz Bernhard nannte in seiner Eröffnungs¬
ansprache das Interesse der Jugend für die
politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kul¬
turellen Probleme auch außerhalb ihres Vater¬
landes eine der „hoffnungsvollsten Tatsachen

Der erweiterte Vorstand der SPD trat in
Berlin zu seiner ersten Sitzung nach dem Dort¬
munder Parteitag zusammen. (AP)

A. Kesselring , der am vergangenen Donners¬
tag aus der englischen Haft entlassen worden
war , teilte mit, daß er das ihm übertragene Amt
des Präsidenten des „Stahlhelm“ ausüben
werde, sobald er dazu gesundheitlich in der
Lage sei. (dpa)

Die nefuen Weisungen zum Lastenausgleich
sollen am 30 . Oktober im Bundesanzeiger und
im „Mitteilungsblatt des Hauptamtes für So¬
forthilfe “ veröffentlicht werden, (dpa)

Die UNO-Vollversammlung wählte am Mon¬
tag Jugoslawien auf drei Jahre in den Wirt¬
schafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen.
Die Entscheidung fiel m der dreizehnten Ab¬
stimmung. (dpa)

Der 70jährige irische Ministerpräsident Eamon
de Valera wird sich wegen seiner schweren
Augenerkrankung vermutlich ganz aus dem
politischen Leben zurückziehen. (AP)

Der Staatssekretär im französischen Außen¬
ministerium , Maurice Schumann, bezeichnete
am Sonntag in Lille die EVG als „einzige Lö¬
sung“ . Die Achtung der politischen Autonomie

aller Stimmen auf sich vereinigen, gegenüber
rund 25 Present bei den letzten Gemeinde¬
wahlen im Jahre 1948. Die CSU errang 24,4
Prozent ( 1948 : rund 30 Prozent) , die FDP, die
mit der unabhängigen Bürgerliste eine Wahl¬
koalition eingegangen war , erreichte 17,4 Pro¬
zent ( 1948 rund 10 Prozent für die FDP) , und
die Heimatvertriebenen gewannen 17,31 Pro¬
zent aller Stimmen für sich. Für die Bayem-
partei stimmten rund 6 Prozent

Verwaltungsratssitzung der Bundesbahn
Frankfurt (Eig . Ber .) . Der Verwaltungsrat der

Bundesbahn trat gestern in Frankfurt zu der
angekündigten Sitzung zusammen, 'in der er
sich mit der Frage der Wiederherstellung der
Eisenbahndirektion Karlsruhe befassen sollte .
Die Sitzung dauerte nur kurz . Die Öffentlich¬
keit wurde nicht unterrichtet . Wie verlautet
■wurden über die Wiederherstellung der - Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe und die Besetzung
des Präsidentenpostens keine Beschlüsse ge¬
faßt .

Griechischer Wahlkampf
mit Überraschungen

Athen (AP) . Der griechische Wahlkampf hat
am Montag eine überraschende Wendung
durch den Appell des Kommunistenführers
Zachariades an seine Anhänger erfahren, für
die Partei des Ministerpräsidenten Plastiras
zu stimmen . Die griechischen Parlamentswah¬
len Anden am 16. November statt .

Bei der kommenden Parlamentswahl ringen
die Parteien des Plastiras -Venizelos -Blockes
und die griechische Sammlungsbewegung des
General Papagos um die Macht .

Pinay will nach Amerika fahren
Paris (Eig . Ber .) Ministerpräsident Pinay will ,

wenn die neue amerikanische Regierung am 20.
Januar 1953 in Funktion getreten ist , nach den
Vereinigten Staaten fahren , um persönlich den
französischen Standpunkt zu den schwebenden
Verhandlungen darzulegen. Die französische
Zeitung „Le Monde“

, die diese Absicht des Re¬
gierungschefs kommentiert , wendet sieh dabei
gegen diejenigen , die vor Pinay Frankreich zu
lange zurückgehalten und nicht gegen die „Ein¬
mischung der eigenen Alliierten“ wachgerufen
hätten . Mit dem gegenwärtigen Abbruch der
deutsch-französischenSaarverhandlungen wurde
nach Meinung des Blattes das ganze Problem
der Konstruktion Europas betroffen. Die Ent¬
wicklung habe gezeigt, daß ein jahrhunderte¬
langes Mißtrauen nicht in einigen Jahren ver¬
schwinden könne . Das Grundproblem bleibe :
Wie kann man dem deutschen Dynamismusund
dem deutschen Einfluß in Europa ein Gegen¬
gewicht entgegensetzen?

dieser verwirrten Zeit" . Daß die Jugend die
Kräfte des alten Kontinents zusammenfassen
wolle, um ein neues junges Europa daraus
entstehen zu lassen, sei verheißungsvoll.

Der Präsident des Montan-Parlaments Paul
Henri S p a a k erklärte den .Teilnehmern, die
Jugend müsse dazu beitragen , daß die öffent¬
liche Meinung hinter dem Willen der euro¬
päisch denkenden Politiker steht und diese un¬
terstützt . Nicht die Älteren sollten Vorbild sein
sondern die Jugend müsse die Älteren mit¬
reißen.

Der Präsident der Beratenden Versammlung
des Europarates , de Menthon , sagte, die
Aktionen der europäischen Jugend zur Eini¬
gung Europas würden über die Arbeit der äl¬
teren Politiker entscheiden. Der bereits zu¬
rückgelegte Weg sei beachtlich, aber der wirk¬
liche Kampf um Europa beginne erst . Die
Gegner Europas müßten verpflichtet werden,klar Stellung zu nehmen. „Wir legen zu großenWert auf einen Erfolg, um ihnen gegenübernoch vorsichtig zu sein .“

des Saarlandes sei eine Bedingung für ein
deutsch-französisches „Gleichge vieht“

. (dpa)
Der ungarische Ministerpräsident Mathias

Rakosi ist gestern zu einem Staatsbesuch in
der Sowjetzone eingetroffen. (AP)

Der Führer der amerikanischen Bergarbeiter¬
gewerkschaft , John Lewis , ordnete am Montag
die Einstellung des Streiks der 350 000 ameri¬
kanischen Bergarbeiter an . (dpa)

Die amerikanische Regierung will nach Mit¬
teilung der Böing-Flugzeugwerke zehn Milliar¬
den Dollar für den Bau von Düsenatombom¬
bern vom Typ B 4? und B 52 ausgeben, (dpa)

Die österreichischen Koalitionsparteien ÖVP
und SPÖ erzielten am Montag nach mehreren
Besprechungen eine Einigung über die Bei¬
legung der Regierungskrise, die vor fünf Tagen
wegen Meinungsverschiedenheiten über Haus¬
haltsfragen ausgebrochen War und zum Demis¬
sionsangebot des Kabinetts Figl geführt hatte .

Die polnische Nachrichtenagentur PAP be¬
richtete von einer außerordentlich starken Be¬
teiligung bei den Wahlen für das neue Par¬
lament , die am Sonntag, sechs Uhr früh be¬
gonnen hatten , (dpa).

Immer nur geben ?
O. H. Wieder einmal haben die Saarverhand¬

lungen mit einem Mißerfolg geendet , obwohl der
Bundeskanzler in der Frage der1Europäisierung
bis an die Grenzen des Möglichen und für
Deutschland Tragbaren gegangen ist. Die Fran¬
zosen verstehen heute noch offensichtlich unter
der Europäisierung der Saar nicht einen Bei¬
trag oder eine Art Vorausleistung zu der Ver¬
einigung Europas , sondern nur ein Mittel, um
unter allen Umständen ihre wirtschaftliche und
politische Stellung an der Saar endgültig zu
sichern . Sie wollen das offenbar auch für den
Fall erreichen, daß der europäische Zusammen¬
schluß keine weiteren Fortschritte macht. Das
würde aber dann die endgültige und staats¬
rechtliche Loslösung der Saar aus dem deutschen
Verband und die volle Abhängigkeit von
Frankreich für alle Zukunft bedeuten , ohne daß
eine Vplksabstimmung oder ein Friedensvertrag
vorausgegangen wären .

Wenn die augenblickliche politische Lage in
Europa und das deutsch-französische Verhältnis
nicht sowieso schon bis zu einem höchst kriti¬
schen Punkt belastet wären , so könnte man das
Scheitern der Saarverhandlungen mit etwas
größerer Ruhe hinnehmen . Das Problem würde
dann eben zu einem günstigeren Zeitpunkt
erneut aufgegriffen . So aber bedeutet der Miß¬
erfolg der Bemühungen des Bundeskanzlers
eine weitere, fast untragbare Hypothek für sein
Hauptanliegen der deutsch-französischen Ver - '
ständigung, in der er seit seinem Amtsantritt
eine Voraussetzung einer konstruktiven euro¬
päischen Politik sieht .

Dr. Adenauer hat wie vor ihm höchstens noch
Stresemann volles Verständnis für die fran¬
zösische Furcht vor Deutschland gehabt . Es hat
darum ganz vorsichtig die Mauer des Mißtrauens
in unserem Nachbarlande Stein um Stein ab¬
zubauen versucht und er war sich klar darüber ,
daß das nicht ohne deutsche Vorausleistungen
möglich sein würde . Darum hat er sie in einem
Umfange getätigt , der oft nicht in seiner
Regierungskoalition, noch viel weniger bei der
OppositionVerständnis oder gar volle Billigung
gefunden hat . Gewiß hat er manche Erfolge
erzielt, aber immer haben die Franzosen Zu¬
geständnisse nur insoweit gemacht, als sie
entweder infolge der politischen Entwicklung
sowieso schon längst fällig und darum fast
wertlos waren , oder ihnen eine Handhabe
boten, auf einem anderen Gebiete dafür ihre
Stellung um so mehr zu festigen . Sobald aber
das Problem einer tatsächlichen europäischen
Weiterentwicklung gestellt worden ist , wichen
sie zurück, kamen sie über das Mißtrauen
gegenüber ihrem deutschen Partner einfach
nicht hinweg und machten deshalb in offener
oder versteckter Weise Obstruktion .

Es wäre zwar noch verfrüht und vielleicht
auch nicht einmal ganz richtig , von einer Sabo¬
tage an der bisherigen Europapolitik zu sprechen.
Zweifellos sind aber in Paris Kräfte am Werk,
die mit allen Mitteln zu verhindern suchen,
daß Deutschland seine Stellung im mitteleuro¬
päischen Raum so festigen kann , wie das zur
Befriedung und zur Sicherung Europas not¬
wendig wäre . Diese Franzosen sehen noch
immer nicht, genau so wenig wie sie das in der
Zeit Stresemanns und Brünings taten , die Ge¬
meinsamkeit der abendländischen Verpflichtung
angesichts der Bedrohung durch den Kommu¬
nismus. Sie sind nur entschlossen , koste es was
es wolle , ihren kleinen Interessenkreis brutal
und ohne Rücksicht auf die Folgen für die
europäischen Völker auszunützen . Gerade die
Saar ist dafür ein erschütterndes Beispiel. Die
französischen Kreise , deren Exponent in Saar¬
brücken der Botschafter Grandval ist, wollen
nicht einen Fußbreit ihrer Stellung im Saar¬
gebiet preisgeben, auch nicht im Interesse eines
wirklichen europäischen Zusammenschlusses.
Darum schaffen sie Zwischenfälle, steifen der
Regierung Hoffmann den Rücken und torpedie¬
ren die Politik Schumans. Sie nützen dabei die
aus der ewigen Deutschen-Furcht nicht los¬
kommende Mentalität ihres eigenen Volkes für
ihre Zwecke aus.

Aber so kann es nicht ewig weitergehen.
Europa hat nicht endlos Zeit zu warten , bis die
Franzosen schließlich einmal genügend Ver¬
trauen zu sich und Deutschland gefunden haben.
Auch der Bundeskanzler kann schon aus inner¬
politischen Gründen nicht ewig den fran¬
zösischen Quertreibereien Zusehen. Er steht
sonst eines Tages dort , wo Stresemann 1929
kurz vor seinem Tode stand . Damals sagte
dieser wirklich europäische Staatsmann : „Ich
habe aufrichtig für den Frieden und die Ver¬
söhnung gearbeitet Ich habe mich für eine
französisch-deutsche Verständigung eingesetzt.
80 Prozent der deutschen Bevölkerung habe ich
für meine Politik gewonnen . Ich habe mein
Land in den Völkerbund gebracht . Ich habe den
Locarno-Pakt unterzeichnet . Ich habe gegeben
und nochmals gegeben, bis meine Landsleute
sich gegen mich wandten . Wenn sie mir nur ein
Zugeständnis gemacht hätten , so hätte ich mein
Volk gewonnen. Auch heute könnte ich es noch.
Aber sie haben nichts gegeben und die winzigen
Zugeständnisse, die sie gemacht haben , kamen
immer zu spät . Und die Jugend Deutschlands,
die wir für den Frieden und für ein neues
Europa hätten gewinnen können , haben wir für
beides verloren .“

Auch heute breitet sich in Deutschland mehr
und mehr eine Welle der Resignation aus. Es
wächst das Mißtrauen , ob man mit allen Vor¬
leistungen nicht etwa nur schamlos ausgenützt
worden sei Wenn diese Stimmung schließlich
aber das Verhältnis zwischen den beiden
Völkern endgültig trüben würde , wäre das die
großeTragik Adenauers , aber die Schuld Frank¬
reichs und nicht zuletzt das Verderben Europas.

iwcwA:

Unmittelbar nach der Explosion . . .
der ersten britischen Atombombe erhob sich über der Lagune der Montebello -Inseln vor der
NordwestküsteAustraliens dieser Explosionspilz, den ein soeben von der britischen Regierung
freigegebenes Foto zeigt. (AP)

Ramcke verursachte einen Skandal
Englische Presse fühlt sich herausgefordert

Drahtbericht unseres Londoner Korrespondenten

London — In der englischen Presse wurden gestern in großer Aufmachung Ausfüh¬
rungen wiedergegeben , die der ehemalige Fallschirmgeneral Ramcke auf dem Treffen
von Angehörigen der ehemaligen Waffen -SS, das am vergangenen Sonntag stattfand , machte.
Die Schlagzeilen lauten : „Ex-General Ramcke läßt die Maske fallen “ (Manchester Guardian );
„Fallschirmjägergeneral putscht „SS-Leute auf“ (Daily Mail); „Deutscher Ex-General greift
Westalliierte an“ (Daily Telegraph ).

Ein neues, junges Europa soll entstehen
Europäisches Jugendparlament im Haag eröffnet

Neues in Kürze
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Ramcke muß seine Zunge hüten
Ramcke soll,ein guter Soldat gewesen sein,aber er hat Pech mit seinei Zunge. Es wäreschon einige Male Gelegenheit gewesen, Ihndaran zu erinnern , daß sich ein verdienter ehe¬maliger Fallschirmjägergenerai in der Öffent¬lichkeit diejenige politische Zurückgezogenheitauferlegen muß , die durch die geschichtlichenGegebenheiten, die besondere Lage der Bun¬

desrepublik und das Taktgefühl gegeben ist.Bis jetzt wurde das nicht getan, weil man an¬nehmen konnte, „in der Hitze des Gefechts “
von Kameradschaftstreffen sei dem Generala .D . die Zunge durchgegangen Was Ramcke
am vergangenen Sonntag tat kann aber nichtmehr entschuldigt werden. Man kann nicht
sagen, die wirklichen Kriegsverbrecherseien die anderen . Man muß wissen , daß Hitler
1939 den Krieg bewußt vom Zaune gebrochenhat . Man kann darauf hinweisen, daß die an¬deren unsere Städte zerbombt haben und daßdafür keine militärischen Gründe Vorlagen .Aber man darf , wenn man diese Vorwürfe
macht, nicht vergessen, daß Hitler mit Coventrydiese Scheußlichkeiten begann und daß er
durch Goebbels den totalen Krieg hatte aus-
rufen lassen. Man kann auch nicht den Spieß
herumdrehen , und jetzt sagen , es sei eine Ehre
gewesen, auf der schwarzen Liste des Feindes
gestanden zu haben . Es standen nämlich viele
darauf , deren wir uns schämen müssen. Wenn
Ramcke es nicht weiß, dann soll er in Plieviers
„Moskau “ nachlesen, wie wenig ehrenvoll es
die deutschen Generäle empfanden, den Kom¬
missarbefehl Hitlers durchführen zu müssen.
Was soll auch diese unselige Aufrechnung! Wie
können wir verlangen, daß das Ausland das
deutsche Volk nicht zusammen mit den Ver¬
brechen Hitlers in einen Topf wirft , wenn wir
glauben, ihm Dinge vorwerfen zu müssen,deren erste und direkteste Ursache Hitler ist!
Was Ramcke sagte, ist ein Skandal. Er soll in
Zukunft seine Zunge hüten . Wir wollen nicht,daß politisierende Generäle uns eine Suppe
einbroCken , die der einfache Mann wieder aus¬
löffeln muß . f*1*

Muß es denn gerade Kitsch sein?
Die Deutsche Bundespost hat , nachdem sie

manche bittere Kritik hatte etastecken müssen,in der letzten Zeit Sonder-Wertzeichen heraus¬
gegeben, die zwar keine künstlerische Offen¬
barung waren , und die noch lange nicht den
Stand der österreichischen oder schweizerischen
Marienbilder erreichten, die sich aber sehen
lassen konnten . Jetzt überrascht uns die Post
mit einer Marke, auf der man zwar eine In¬
schrift entdeckt, die sich aber nur mit Hilfe
der Lupe als „BriefpostibefördeningThum und
Taxis um 1852“ entziffern läßt . Das Marken¬
bild zeigt im Stil der Münchener Bilderbogen
vor einer kitschig - grünen Landschaft einen
Postillon auf einem zweirädrigen Postwagen.Bei sehr genauem Hinsehen bemerkt man, daß
er kein Butterbrot ißt , sondern das Horn bläst .
Das einer Reklamemarke vergangener Zeit zum
Verwechseln ähnliche Markenbild ist so primi¬tiv, daß es kaum einem Erstkläßler imponierenkann . Die einfachsten Erfordernisse einer mo¬
dernen Briefmarkengestaltung , leserliche Schrift,und einigermaßen ansprechendes, klares Mat-
kenbild Sind völlig außer acht , gelassen, selbst
wenn die Absicht bestanden haben sollte, den
Darstellungsstil der Zeit vor hundert Jahren
zu imitieren . Die Bundespost täte gut daran ,sich in solchen Fragen von einem wirklichen
Künstler beraten zu lassen. Die sprichwörtliche
„Findigkeit“ der Post scheint aber bei der
Suche nach guten Graphikern zu versagen. Hier
steht schließlich in Hinsicht auf das Auslandein allgemein - deutsches Interesse auf dem
Spiel. Solche Sondermarken sind für die Bun¬
despost immer ein Geschäft. Sie sollte es nicht
gar zu billig machen. o. g.

„Aus alt mach ’ neu !“
„Wir sind noch einmal davongekommen“,hat Thornton Wilder mit einem Anflug von

Optimismus gemeint — doch er kannte den
deutschen Film nicht. Denn wir sind nicht da¬
vongekommen, sondern sie haben uns — dietränendrückenden , in ihrer Unwahrhaftigkeitnicht zu überbietenden Helmatfilme mit ihren
Salonbauern , ihren Salonßüchtlingen, ihrenSalonstädtern : mit ihren Menschen aus derFilmretorte eingeholt. Seitdem „Grün ist dieHeide“ Millionen einbrachte, reißen sich die
Filmproduzenten hemmungslos um die schlech¬testen Heimatdrehbücher. Die von der Kritik
arg zerrupften „Tausend rote Rosen “ blühen
augenblicklich in Stadt und Land und bringenschönes Geld — flugs geht ein neuer Best-Seiler ins Atelier : „Rosen blühen auf dem

Heidegrab“ . Auf den epochemachenden
„Heide“-Erfolg spekuliert ebenfalls „Wennabends die Heide träumt “ und die „Heimat¬
glocken “ hoffen bald alle die wieder in dieKinos zu rufen , die schon die „Abendglocken“läuten hörten . Man arbeitet wie die seligeCourths-Mahler nach der Devise : „ Ausalt mach'
neu“ — und die verstand ihr Geschäft! Apro¬pos „Schwarzwaldmädel" — was Heesters mit
„Hochzeitsnacht im Paradies“ einleitete, wurdehier vollendet: die Filmrenaissance der Ope¬rette . Der Tag dürfte nicht mehr fern sein,an dem die Filmproduzenten „Ein Königreichfür eine Operette !“ rufen werden. . Man peiltin Richtung „Kinderfilm“ vor, seitdem „Dasdoppelte Lottchen“ so überraschend einschlug:
„Toxi“ und „ Ich heiße Nicki“ sondierten be¬reits die Lage. Noch größere Chancen dürfteauf lange Sicht hin aber der „ Militärfilm“ ha¬ben : Mikosch ist gerade eingerückt und Tho-mall* wird denen, die ihn zum Star machten,wohl noch in mancher Klamotte da» heißge¬liebte Geld bringen, das einst Rühmann, Lingenund Moser hereinholten. Frau Ziemann schaltetals Produzentin bereits auf „Prien “ um. Wefzweifelt, daß Mölders , Udet (ob in ZuckmayersSicht als „Des Teufels General“ ? ) folgen wer¬den . „Der Zweck heiligt die Mittel“ — wennman aus den durch leichte Ware erzielten Ge¬winnen nebenbei ein Dutzend guter Filme dre¬hen würde , könnte man die süßliche Flut blü¬hender , singender, träumender Heideprachtmit Glockengeläut meiden und sich an Filmenerfreuen , mit denen wir uns auch auf inter¬nationalen Wettbewerben zeigen dürften . Au¬

genblicklich muß man sich schämen — denn dieLawine Kitsch schwillt rapide an . Und La¬winen pflegen meist mit Katastrophen zuenden, das sollte man nicht übersehen, wyry

Was erwartet Freiburg im neuen Bundesland?
Zum Staatsbesuch der Landesregierungin Freiburg — Thema Nr. 1 : Wiederaufbau und Fremdenverkehr

Von unserer Freiburger Redaktion
Die vorläufige Landesregierung von Baden-

Württemberg stattet heute , den 28. Ok¬tober , der ehemaligen südbadisdien Landes¬hauptstadt Freiburg einen ersten offiziellen Be¬such ab , in dessen Verlauf der südbadische Re¬gierungspräsident Dr . Paul Waeldin von Mini¬sterpräsident Dr . Maier ln sein Amt eingeführtwird . In Besprechungen mit der FreibürgerStadtverwaltungund dem Stadtrat wird sich dieLandesregierung über die Sorgen und Nöte dervom Luftkrieg schwer heimgesuchten Schwarz¬waldhauptstadt informieren .
Freiburg . Während die Freiburger Altstadtam Abend des 27 . November 1944 in 20 Minutenin Schutt und Trümmer sank, hat das Freibur¬ger Münster die blutige Bombennacht über¬standen. Durch den zweiten Weltkrieg wurdeFreiburg am empfindlichsten in seinem Herzengetroffen. Der Stadtkern wurde dem Erdbodengleichgemacht.
Der Verlust an Bauten betrug etwa 45 Pro¬zent, die Beschädigung bzw. der Verlust anWohnungen 72,4 Prozent. Neben den reinenWohngebäuden gingen zahlreiche Kirchen,Schulen, Krankenhäuser , wertvolle historischeBaudenkmäler und eine Unzahl von Geschäfts¬häusern verloren.

Wohnungsbau ist Thema Nr, 1
Eine Stadt wie Freiburg , die heute noch austausend Wunden blutet , hat es nicht leicht .Um so erstaunlicher ist, was auf allen Gebietendes Wiederaufbaus geleistet wurde. Nahezu5000 Wohnungen, davon 4070 unter Zuhilfe-

Aus der christlichen Welt
Das Ergebnis von Elbingerode

Das Ergebnis der letzten gesamtdeutschenevangelischen Synode , die in Elbingerode (So¬wjetzone) stattfand , liegt in einer Reihe vonDokumenten vor, Die Synode richtete einenAppell an Premierminister Churchill, Minister¬präsident Pinay, Marschall Stalin und Präsi¬dent Truman, in dienen auf die steigende Le-
bensgefährdung der Bevölkerung an der Grenzeder westlichen und östlichen Machtbereichehin¬gewiesen wird , die sich ergebe aus der ständi¬gen Zuspitzung der ideologischen und welt¬politischen Auseinandersetzungen auf deut¬schem Boden und der sich darin zeigendenBedrohung des Friedens der Welt. An die Groß¬mächte wurde appelliert , durch baldige Be¬
sprechungen den Weg zu einer Wiedervereini¬
gung Deutschlands freizugeben. Es wurde be¬schlossen , dem Bundeskanzler Dr . Adenauerund dem Ministerpräsidenten Grotewohl vonder Sowjetzone durch eine besondere Dele¬gation die Anliegen der Synode mit Hin¬blick auf das deutsche Volk vorzutragen. Die
Mitglieder des Bundestagê wurden gebeten,ihre Entscheidungen bezüglich der Wehrpflichtund der Aufstellung bewaffneter Strefikiüftenur nach reiflicher Prüfung ihres Gewissenszu treffen . Ein gleicher Appell soll auch an dieMitglieder der Volkskammer gerichtet werden.Die Synode bat die Gliedkirchen .der EKD , diedem Arbeiter-Stand . angehörenden Gläubigenzu sammeln, eine Verbindung zwischen Kircheund Arbeiterschaft zu schaffen und bei- der
Sozialgesetzgebung die Familie stärker zu be¬rücksichtigen. (R) _

Rommerskirchen tritt zurück
Der Bundesführer des Bunde» der DeutschenKatholischen Jugend , Josef Rommerskirchen,tritt von seinem Amt zurück. Er übernimmt inder „Bundeszentrale für Heimatdienst“ eine

andere Aufgabe. Rommerskirchensteht seit der
Bildung des Bundes der DeutschenKatholischen
Jugend im Jahre 1947 an dessen Spitze, (dpa)
Evangelisches Christentum und Anthroposophie

Ein kirchlicher Protest gegen die Förderungder WaMorfschule in Rendsburg durch einLandesdarlehen löste eine Diskussion über dasVerhältnis zwischen evangelischem Christen¬tum und Anthroposophie aus . Pastor Lic . Jo¬hann Schuberth wi«3 darauf hin, alle evange¬lischen Religionslehrer an den Waldorfschulenseien sich übereinstimmend der Tatsache be¬wußt , daß sich die Wege von evangelischerKirche und Anthroposophie scheiden . Der Land¬
tagsabgeordnete und Rendsfouiger RatsherrKnudsen bat darum , vor einem öffentlichen
Streitgespräch in eine vertrauensvolle persön¬liche Aussprache einzutreten . Der schleswig -
holsteinische Landesbeauftragte de« evangeli¬schen Hilfswerks KonsdstorialratPetersen stelltesich dafür zur Verfügung, (epd)

Katholische Filmliga zählt 1 )4 Mill . Mitglieder
Der"Limburger Weihbischof Kampe erwähntein einem Vortrag, den er auf einer öffentlichen

Kundgebung im Rahmen der interkonfessionel¬len „Kirchlichen Filmtage“ in Düsseldorf hielt,daß die Katholische Filmliga heute bereits
1,5 Mill . Mitglieder zähle. Mit „traurigem Stolz“
stellte der evangelische Filmbeauftragte , Pfar¬rer Heß, fest, daß die elf bisher von der evan¬
gelischen Filmgilde nominierten „besten Filmedes Monats“ ausgesprochen schlechte Kassen¬erfolge gewesen seien , ln einer Aussprachezwischen Vertretern der Kirche und der Film¬wirtschaft verteidigte der Generalsekretär derKatholischen Filmliga die Handlungsweise derkatholischen Kirche gegenüber Filmen, die vonihr abgelehnt werden*. Pater Grltschneder (SJ)meinte damit die Frage eines etwaigen „Boy¬kotts“ solcher Lichtspieltheater, die wiederholtdie von der Kirche abgelehnten Filme spielten.Zu dieser Frage erklärte LandesbischofD .Lilje ,die evangelische Kirche sei aus verschiedenenGründen in der Wahl ihrer Mittel zurückhal¬tender . (epd) .

nähme öffentlicher Förderungsmittel , sind seitder Währungsreform bis heute in Freiburg ge¬baut worden. Das ist viel , aber gleichzeitig auch
wenig, wenn man bedenkt , daß die Einwohner¬zahl der Stadt in den Nachkriegsjahren von
knapp über 100 000 auf 122 000 gestiegen ist.
Augenblicklich besteht immer noch ein Fehl¬bedarf von fast 6000 Wohnungen. Die Stadthofft auf ein weitgehendes Verständnis ihrer
Nöte und Wünsche bei der Landesregierung.

Verwaltungs- und verkehrspolitische
Forderungen

Der Sitz eines Regierungsprfisidiums ist bis¬
lang der Breisgauhauptstadt von keiner ande¬ren Stadt streitig gemacht worden. Doch schei¬
nen damit die Wünsche und Forderungen Frei-
burgs noch nicht erfüllt zu sein. Bekanntlichhat der Freiburger Oberbürgermeister bereitsdie Oberfinanzdirektion beansprucht und wei¬ter erklärt , auch das Oberlandesgericht müssein Freiburg bleiben. Diese Forderungen habenaber bei der Stadt Karlsruhe keine Gegenliebegefunden. Mit Genugtuung wurde in Freiburgvermerkt , daß die Landesregierung den Sitz des
Geologischen Landesamtes von Baden-Würt¬
temberg nach Freiburg gelegt hat . Einem Wun¬sche der Forstverwaltung entspricht es auch ,wenn — wie man hört — in Kürze in Freiburgeine „Forstdirektion “ für den gesamten Schwarz¬wald eingerichtet werden soll . In Kreisen der
Landwirtschaft hat nach der Bildung des neuensüdwestdeutschen Bundeslandes auch die vondem Freiburger Geographen Professor Dr. Metzseit Jahr und Tag vertretene Idee einer eigen¬ständigen wissenschaftlichen Abteilung fürLandwirtschaft an der Freiburger Universitätneuen Auftrieb bekommen. Sie soll neben derforstwissenschaftlichen Abteilung innerhalb dernaturwissenschaftlich-mathematischen Fakultätin ihrer Lehr- und Forschungsarbeit der beson¬deren Verhältnisse der badischen Landwirt¬schaft Rechnung tragen , die mit ihren zahlrei¬chen Sonderkulturen eine Vielgestaltigkeit be¬sonderer Art aufweist.

Besonders vordringlich aber ist die Forde¬
rung Freiburgs und des ganzen badischenOber¬landes auf die baldige Herstellung eines kur¬zen und schnellen Eisenbahnverkehrsweges vonFreiburg nach Stuttgart . Hier ist der alte Plan
eines Durchstichs vom oberen Elztal in das Kin¬
zigtal wieder aufgenommen worden, ln der Tat
drängen die Gebiete zwischen Kinzigtal undOberrhein nach einer Linie, die die ins Gebirgevorstoßenden Eisenbahnlinien bei Elzach einer¬seits und bei Hausach-Triberg andererseits mit¬einander verbindet . Erst dieser Tage haben die
Bürgermeister der Elztalgemeinden und maß¬
gebliche Persönlichkeiten aus dem Breisgau denAusbau der Elztalbahn bis nach Haslach imKinzigtal gefordert . Freiburg und mit ihm dasKernstück des südbadischen Regierungsbezirksbekämen dadurch eine direkte Verbindung mit

der neuen Landeshauptstadt , die um 50 km
kürzer wäre als die Strecke über Karlsruhe .

Beamte oder Fremde?
Die Freiburger Bevölkerung lebte einst von

den Fremden, die alljährlich aus aller Welt in
ihre Stadt kamen. Nach dem Kriege machten
die Fremden vorübergehend den Beamten Platz,und in den gemütlichen Freiburger Weinstuben
saßen jetzt an Stelle der Engländer, Amerika¬
ner, Skandinavier und der vielen angestamm¬ten Gäste aus Norddeutschland die Oberregie-
rungsräte und ließen sich die Viertele schmek-
ken. Kein» Wunder, daß viele Freiburger heute,da der Glanz der Landeshauptstadt erlischt, den '
scheidenden Beamten eine Träne nachweinen.
Was tut man aber für den Fremdenverkehr ?
Dies ist in der Tat ein wunder Punkt , denn es
läßt sich nicht verheimlichen, daß Freiburg
zwar noch Fremdenverkehrsstadt sein will, daß
ihm aber viele Voraussetzungen dafür fehlen.
Wenn andere Städte im Bundesgebiet, in denen
sich staatliche Behörden breitmachen, heute
nach Zuschüssen für die Errichtung von Ver¬
waltungsgebäuden schreien, dann kann Frei¬
burg mit gutem Recht Subventionen für die
Wieder -Ankurbelung seines Fremdenverkehrs
fordern. Es fehlt an Betten , an Hotels, an einem
Kongreßsaal, an einer Fest- und Sporthalle, an
Möglichkeiten für die Durchführung von Aus¬
stellungen und anderem mehr . Gewiß, die Stadt
trifft hierfür keine Schuld, denn es handelt sich
durchweg um Auswirkungen des Krieges. Es
ist in diesem Zusammenhang erfreulich zu
hören, daß sich die Landesregierung tatkräftigdafür eingesetzt hat , daß kürzlich für den Bau
des Colombi-Park -Hotels Marshall-Plan-Gelder
zur Verfügung gestellt wurden . Diese Tatsache,berechtigt zu der Hoffnung, daß beim Besuch
der Landesregierung in Freiburg auch die frem-
denverkehrspolitischen Wünsche und Sorgendieser Stadt bei den Vertretern der Regierungoffenen Ohren begegnen werden.

Hubschrauber als Lebensretter
Tempo ' die Arbeiten für die Blldung' der .PoILSoeul - (AP) . 4m der koreanischen Westfronttobten , am Moritag erbittert ^- Kämpfe. - Chine¬sische Truppen überrannten nach ausgiebiger

Artillerievorbereitung mehrere alliierte Stellun¬
gen. Amerikanischen Marinetruppen gelang es
mit Panzer- und Fliegerunterstützung die Höhenach vorübergehendem Verlust wieder zurüek-
zuerobem.

Zwei amerikanische Hubschrauber befreitenam Montag 11 Angehörige der amerikanischenLuftwaffe , die auf einer unbewohnten Sand¬
bank vor der Südküste von Okinawa gestran¬det waren , aus ihrer mißlichen Lage. In einem
wagemutigen Unternehmern hat ein anderer
amerikanischer Hubschrauber am Montag einen
britischen Piloten an Bord genommen, der weithinter den kommunistischen Linien bei Chin -
nanpo an der koreanischen Westküste notlan¬den mußte.

Zwei Kammern im Europa -Parlament
Paris (Eig . Ber .) . Der Verfassungsatlsschußder Sonderversammlung über die Begründungeiner europäischen politischen Gemeinschafthat am Montag seine Sitzungen in Paris be¬

endet und wird am 15 . Dezember wieder zueiner Vollsitzung in Paris zusammentreten.Dr. v ; Brentano , der Vorsitzende des Ver¬
fassungsausschusses, betonte am Montag in
einer Pressekonferenz die Bedeutung, die den
Arbeiten des Verfassungsausschusees beizu¬
messen ist , nachdem die bisherige Entwick¬
lung gezeigt hat , daß die Verwirklichung der
Europäischen Verteidigungsgemeinschaft 2um
großen Teil davon bedingt wird , in "welchem

üi
tischen Gemeinschaft Ipftsehfelten.

Der Berichterstatter , Delboüsse, sagte, daß
man sich schon heute über die Einführung - des
Zweikammersystems einig sei , wobei in der
einen Volkskammer die in unmittelbaren Wah¬len erwählten Volksvertreter ihren Platz hät¬
ten und in der anderen Kammer die Vertreterder Staaten.

Neuer Kriegsverbrecherprozeß
Metz (dpa) . Nach der Ablehnung des Kassa¬

tionsgesuches des früheren Luftwaffenarztes
Eugen Haagen und des Biologie -Professors Otto
Bickenbach soll der Prozeß gegen die beiden
des Verbrechens gegen die Menschlichkeit be¬
schuldigten Deutschen vor dem Metzer Militär¬
gerichtshof Anfang Dezember stattfinden . Die
beiden Angeklagten, die während des Kriegesan der Medizinische Fakultät der Universität
Straßburg wirkten , sollen bei ihren Arbeitenauf dem Gebiet der Typhus- und der Giftgas-
bekfitnpfung mit Lagerinsassen des KZ Strut-hof-Natzweiler verbotene Versuche unternom¬
men halben.

Flakring um Peking
Kobe (dpa) . Japanische Heimkehrer aus der

chinesischen Volksrepublik berichteten am Mon¬
tag nach ihrer Ankunft in Kobe, Peking sei voneinem dichten Ring von Flakstellungen umge¬ben. Nach Mitteilung eines der Heimkehrer ar¬beiten rund 200 Japaner für die Pekinger Re¬
gierung. Sie würden „nach dem Grad ihrer
kommunistischen Überzeugung“ bezahlt.

Kurpfalz dementierte
Mannheim (nk) . Der Geschäftsführer des Ver¬

ein» Kurpfalz, Dr. Siebler, dementierte gestern
Zeitungsmeldungen, wonachder stellvertretende
Ministerpräsident von Baden - Württemberg,Dr. Veit , und der SPD -Abgeordnete Alex Möller
zugesagt hätten , bei der am kommenden Sams¬
tag in Bad Dürkheim stattfindenden General¬
versammlung des Vereins zu sprechen. Vorher ;schon hatte Dr. Veit selbst erklärt , er denke
nicht daran , der Einladung zu folgen und sich
damit in eine innerstaatliche Auseinanderset¬
zung von Rheinland-Pfalz einzumischen. Der
Abgeordnete Möller hatte überhaupt keine Ein¬
ladung erhalten . Der Geschäftsführer betont,die Meldungen seien frei erfunden .

Neue Partei in Mannheim
Mannheim (E . B .) . Eine neue Partei wurde am

Wochenende in Mannheim gegründet . Sie heißt :
Sozialistische Deutsche Volkspartei (SDVP ) . Ihr
Sitz , ist in Mannheim. • >. *

Die letzte Woche des US-Wahlkampfs ^New York (AP) . Der demokratische Prasi- *
dentschaftskandidat, Gouverneur Stevensonund sein republikanischer Rivale, General Ei- :senhower, gehen am Montag in die letzte Wocheihres Wahlkampfes. Eisenhower wird zunächst
eine Reise durch Pennsylvanien unternehmen
und anschließend Chicago besuchen. Stevenson .will inzwischen Massachusetts, Rhode Island
und Connecticut bereisen, während Präsident
Truman in mehreren Städten des Mittleren
Westens , darunter Cincinnati, Detroit, Chicago ;und St. Louis sprechen wird.

300 000 Juden aus dem Osten geflohen
Chikago (dpa) . Über 300 000 Juden sind seit

Ende des Krieges aus Osteuropa geflohen . Dies
wurde am Samstag in einem Bericht fest¬
gestellt, den Jacob Blaustein, der Vorsitzende
des amerikanischen jüdischen Komitees, aus¬
gearbeitet hat . In dem Bericht heißt es , daß
noch etwa 400 000 Juden im Osten „festgehalten“
werden und daß sich viele von ihnen in einer
„gefährlichen Lage “ befinden.
Winter in Oslo — einen Monat zu früh
Oslo (AP ) . Xm Gebiet von Oslo ist am Sams¬

tag der Winter eingekehrt — einen Monat früher
als üblich . Falls die heftigen Sthneefälle an-
halten , können am Sonntag bereits die Winter¬
sportler an den Start gehen. In den Bergensind zahlreiche Straßen durch den starken
Schneefall blockiert.

Begegnung auf Mootftetten
ROMAN VON
HORST BIERNATH

12. Fortsetzung
Bei Tisch versuchte er mehrmals mit Blickenund Worten, eich Brigitte Montanus zu nähern ;aber als sie ihn einfach übersah und fast belei¬digend kühl antwortete , gab er seine Versucheauf und fügte sich mit einer Art von Galgen-,humor in die gegebene Lage. Ja , ich glaube so¬gar , mit einer leisen Bewunderung für SibyllMerlin, wie ich sie ähnlich bei anderen Gele¬

genheiten an ihm beobachtet hatte wenn esnämlich irgend jemand gelungen war , ihn beieinem Handel mit Hunden, Pferden und Fi¬schen tüchtig übers Ohr zu hauen . „ So einverfluchter Kerl“
, sagte er dann lachend, „aberder versteht 's !“

Sibyll Merlin als einzige schien die Pulver¬
faßstimmung nicht zu bemerken, die sie herauf¬
beschworen hatte . Sie plauderte unbefangenund beschäftigte Rainer , indem sie sich vonihm bedienen ließ. Sie sprach von Nizza , von
Monte Carlo, von einer Serie von zweiund-
zwanzigmal Rot, die sie als Zuschauerin erlebt
hatte , von Mentone und von Südfrankreich.Ihre leise, warme Altstimme rief die weißen
Paläste zwischen den dunklen Olivenhainen
und den sanfter) Bögen der blaugoldenen Küste
herauf .

Die Stimme von Frau Montanus fiel messer¬
scharf hinein : „Nizza , Monte Arles ! Kennen Sie
nichts anderes ! Deutschland zum Beispiel? Den

Schwarzwald, Thüringen, Berchtesgaden, Rü¬gen, die Ostseeküste oder Sylt . .
„Selbstverständlich, gnädige Frau !“ Sibylllächelte Rainer an . „Das waren ja auch nurunsere gemeinsamen Erinnerungen. Moorstettenmit seinen Wäldern, Hügeln und Seen unddem prachtvollen Blick aufs Karwendel steht

gleichwertig daneben Wenn ich wählen müßte,würde ich es vielleicht sogar vorziehen. Eskäme natürlich auf die Jahreszeit an . Cannesim Frühling , Moorstetten im Herbst — gegendiese Einteilung würden auch Sie nichts einzu¬wenden haben, nicht wahr ?“
Otto Montanus starrte sekundenlang seinen

Löffel an , ein wenig geduckt, als erwarte erjetzt ein Ereignis, das ihn hindern werde, das
Preißelbeerkompott zum Munde zu führen.Aber das Ereignis trat nicht ein .Und endlich konnte Rainer die Tafelaufheben.

Wir verließen das Speisezimmer. Über derTerrasse schaukelten an unsichtbaren Drähtenrote und weiße Lampions. Auf den Garten¬tischen flackerten Windlichter in gelben, tulpen¬förmigen Pergamentkelchen.
Die bunten Kugeln spiegelten sich im Seeund lockten die Fische an . Sie standen silbernmit zitternden Flossen in dem dunklen, glä¬sern stillen Wasser und glotzten aus schwarzenPerlen herauf . Die Algen bewegten sich ge¬

heimnisvoll wie die Wipfel versunkener Wäl¬der. Braune Nachtfalter stießen in lautlosem
Flug unaufhörlich gegen die Pergamentschirme.Es klang wie feine Pauken . Der Mond stand imersten Viertel über den blauen Hügeln, und die
Wiesen jenseits des Sees hüllten sich in zarte
Gespinste. Es war sommerlich warm . Die Mau¬ern strahlten die Glut aus . die sie tagsüberaufgespeichert hatten .

Haselmann suchte Bridgepartner und fanddie beiden Montanus und mich zu der Partiebereit . Er stellte den kleinen Wagen mit denGetränken vorsorglich in die Nähe des Tisches .Herbert schlug den drei Damen und Rainereinen Spaziergang vor und versicherte sich vor¬
sorglich Sibyll Merlins. Sie verschwanden baldin dem dunklen Schatten des Parks , und wirhörten ihre Stimmen nach einer Weile aus der
Gegend des kleinen Bootshauses über das Was¬ser flüstern.

„Kennen Sie eigentlich dieses Fräulein Mer¬lin?“ fragte mich einmal während des Karten¬
gebens Frau Montanus. Sie sah mich scharf und
streng von unten herauf an, als schaue sieüber die ‘Fassung eines Lorgnons hinweg, undan ihrer Stimme war etwas , als bezichtigte sie
mich der TeÜnahme an einer Verschwörung. Es
war mir sehr angenehm, daß ich wahrheitsge¬mäß antworten konnte , ich hätte Sibyll Merlinheute zum erstenmal in meinem Leben gesehen .Damit wär allen weiteren Erörterungen die
Spitze abgebogen.

Aus dem Zwinger kam Hundegebell und spä¬ter ein schlaftrunkenes Wiehern von den Wei¬
den im Wald. Man konnte den Weg ungefährverfolgen, den .die fünf eingeschlagen hatten.Wir spielten scharf und mit einer gewissenunduldsamen Gereiztheit bei den Fehlern desPartners , die Stimmung des Abendessens setzte
sich am Bridgetisch fort.

Nach einer guten Stunde kamen die „jungenLeute“ zurück und setzten sich auf die breiten

Stufen der Seitentreppe , die neben dem Halb¬rund der Terrasse Iris Wasser führte . Ein paargeteerte Pfähle zum Anlegen der Boote stan¬den davor. Beatrice Dohm nahm auf der Mitte
Platz, und die beiden Männer setzten sichneben sie , in ihren dunklen Abendanzügen wie
schwarze Mauern zwischen Sibyll Merlin amäußeren Ende rechts und Brigitte Montanuslinks.

Einmal kam Herbert herüber , um fünf Glä¬
ser Vermouth-Soda zu mischen . Später ging er
ins Haus hinüber und kam mit einer Gitarre inden Händen zurück. Er reichte sie Beatrice
Dohm und nahm seinen Platz neben SibyllMerlin wieder ein.

Es war still, bis auf das leise Bumpern derFalter und das schnalzende Geräusch unsererKarten.
„Singen Sie etwas , Brigitte !“ hörte ich ihn

sagen, während die Saiten des Instrumentes
unter Beatrice Dohms Fingern in leisen Akkor¬den aufklirrten . Sie saßen im verströmendenSchimmer der Lampions. Hinter ihnen ver¬
schmolzen Wasser und Bäume zu einer dunklenMauer.

Brigitte Montanus saß uns am nächsten. Siehatte das . Kinn auf die Hände gestützt undstarrte ins Wasser. Der Saum ihres Kleides
schien den Spiegel zu berühren . Ihre hübschemädchenhafte Stimme erhob sich wie der zarte
Klang einer Oboe zu der süßen alten Weisevom wilden Wassermann und der schönen Lilo -
fee . Es war , als kämen Spiel und Lied aus denTiefen des Wassers. Wir ließen die Kartensinken und lauschten der schwermütig umflor¬ten Ballade. Beatrice Dohm schloß sie miteinem Spiel, das wie entschwindende Harfen
langsam und hauchzart verstummte .

„Singen Sie noch ein Lied, Brigitte !“ batRainer nach einer kleinen Weile .
Sie schüttelte den Kopf: „Genug für heute. .

Und plötzlich die Stimme von Sibyll Merlin:
„Oh , bitte , reichen Sie mir doch einmal die
Gitarre herüber , Fräulein Dohm!“

Eine kleine Pause , und dann , laut genug, daß
wir alle es hören konnten : „Kennen Sie es
noch , Rainer? Wir hörten es in Arles, und Sie
ließen es zweimal wiederholen . .

Ein kurzes schwirrendes Vorspiel, und dann
der Einsatz ihrer Stimme, dunkel weich und
tief, wie Bronze . Zwischen damals und heute
haben allzuviele Wiederholungen Sibyll Mer¬
lins Lied verdorben und seines Reizes beraubt .Aber an jenem Abend war es uns -allen noch
neu und voller erregender Schwingungen. „Par -
lez moi d’amour . . .“ Inzwischen habe ich es
an allen möglichen Stätten vernommen, wo es
hingehört und wo es nicht hingehört , aber nie
mehr aus einem Munde, der soviel verhaltene
Glut in diese Verse schmolz . Es war ein un¬
erhörtes Geständnis, eine beispiellose Heraus¬
forderung. Und ich verhielt den Atem.

„Spielen wir weiter —“
, Frau Montanus gabsich nicht die mindeste Mühe, leise zu sprechen:

„Ein französisches Couplet, nicht wahr ? Ich
kenne einige Dinger dieser Sorte. Man braucht
den Inhalt nicht zu verstehen , um zu wissen,wovon sie handeln !“ Sie schob den Karten¬fächer zusammen: „Fünf Karo — ich fordere
Herz-As !“

Otto Montanus war „Mohr“ . Er legte seine
Trümpfe so aufmerksam auf den Tisch , daß erein scharfes „Schlaf bitte nicht ein, Otto! “ zuhören bekam. Und wahrscheinlich galt dieserZuruf nicht weniger Haselmann und mir. Wir
armen Männer standen alle zwischen zweiFeuern . Es war eine sehr unangenehme Lage.Für Rainer mußte sie einfach scheußlich sein.Mich fröstelte es bei dem bloßen Gedanken,jetzt an seiner Stelle zu sein, und ich wartetemit beinahe ängstlicher Spannung, was jetzt
geschehen würde.

(Fortsetzung folgt)



Entrümpelte Landschaft
Auch wertlos gewordene Dinge können noch

einen marktgängigen Wert haben, und dann
heißen sie Altmaterial . Es gibt Leute, die von
solchen wertlosen Dingen leben, und nicht ein¬
mal schlecht . Und wenn so ein Mann irgendwo
altes Eisen liegen sieht, so denkt er, damit kann
man die Produktion neu ankurbeln , und trans¬
portiert es ab . ,

Aber bei jenem Schwenninger Altmetallhänd¬
ler wohnte noch eine zweite Seele in seiner
alteisernen Brust. A.ls er nämlich im Vorbei¬
fahren vor den Toren Villingens so ein Häuf¬
lein Altmaterial liegen sah, dachte er, das Ge¬
rümpel verschönere nicht gerade die badisch-
schtoäbische Landschaft, und nahm es natur -
schützlerisch und zweckbewußt mit.

Indessen, auch Altmaterial ist Eigentum, und
außerdem gibt es noch mehr Althändler . Und
just einem Solchen, einem Villinger Kollegen,
gehörte, was der Schwenninger mitnahm . Es
lag zwar im freien Gelände, und der Villin¬
ger hatte es dort gestapelt , ohne den Platz ein¬
zuzäunen oder sonstwie kenntlich zu machen.
Aber juristisch war es doch ein Diebstahl.

So kam es zur hochnotpeinlichen Verhand¬
lung. Der Schwenninger, offenbar ein Mann mit
Humor, nicht nur mit Liebe für die Verschöne¬
rung des Landschaftsbildes, selbst jenseits der
landesbezirklichen Grenze, brachte das Corpus
dilicti mit und breitete den verschwundenen
Villinger Schatz vor dem Richter aus — sehr
zur Freude des Publikums.

Fiat justitia : es gab einen ermäßigten Straf¬
befehl, trotz Entrümpelung der Baar . Alois

des Reisens - für jung und alt
Bundesbahn lud 34 Abiturienten zum 103. Mittwochsgespräch nach Frankfurt

Frankfurt . Wenn man Gerhard Ludwig, In¬
haber der Bahnhofsbuchhandlung und gei¬
stiger Urheber zwangloser, öffentlicher
Unterhaltungen um ein gesetztes Thema,
fragt , was ihn zur Einführung der „Mittwochs-
gespräehe bewogen habe, so erzählt der Mann
mit dem hellen, buschigen Haarschopf über
dem jungen kühngeschnittenen Gesicht (es
würde eher' zu einem Rennfahrer als zu einem
Buchhändler passen) gern eine Geschichte.
Während einer Bahnfahrt habe,ihm ein Mann
auf seine Frage : „Leiden Sie auch so unter
der Zugluft? “ mit der Bemerkung geantwor¬
tet : „ Ich besuche meine Großmutter“

, und ein
Dritter habe hinzugefügt: „Ich bin aber ganz
und gar nicht für Gewerkschaften!“ „

Nur eine Anekdote; aber sie 'verdeutlicht
das völlige Aneinandervorbeireden des moder¬
nen Menschen , dem Gerhard Ludwig begegnen
will. In einer Zeit, die das Gefühl für das
echte Gespräch weitgehend verloren hat , sol¬
len die Mittwochgespräche Brücken des Ver¬
stehens schlagen und Menschen verschiedener
Lebenskreise durch die Auseinandersetzung zu¬
sammenführen. Die Bundesbahn, unter derem
Dach die Idee dieser „ Diskussionen mit jeder¬
mann“ geboren wurde, ist ihr ein wohlwollen¬
der Hausherr geblieben und hat Gesprächs¬
partner von überallher häufig kostenlos zu
ihrem Treffpunkt in die Kölner Bahnhofshalle

Symphonie sKonzerf für Schwarzkittel
Geräuschplatten schützen die Felder vor Wildschweinfraß

Büchelberg . In der Nähe der elsässischen
Grenze, umgeben vom Bienwald , liegt das kleine
Dörfchen Büchelberg. Durch Wildschweinplage
hatte es jährlich einen Schaden von rund
15 000 DM aufzuweisen. Um dieser Plage abzu¬
helfen war guter Rat teuer . Erregte Debatten

An der Ortsrufanlage ist der „Saufunk “ an¬
geschlossen . Es soll sogar vorgekommen sein,
daß anstatt fröhlicher Unterhaltungsmusik ,
die die Ortsnachrichten und Geburtstagsglück¬
wünsche einrahmen, die Geräuschplatte er¬
tönte. Dabei wurde festgestellt , daß sie den
Büchelberger Gemeindemitgliedern erheblich
an den Nerven zerrte . Die besonders kon¬
struierte Einrichtung geht die ganze Nacht

automatisch mit kurzen Zwischenpausen.
spielten sich im Genjeinderat ab. Da wurde
eines Tages die Gemeindevertretung Büchelberg
von der badischen Gemeinde Weingarten ein¬
geladen zur Einweihung der dortigen Ortsruf¬
anlage. Ein Gemeinderatsmitglied meinte , diese
Einrichtung sei an sich recht praktisch , aber
ihr Hauptproblem sei nicht die Bekanntma¬
chung von Nachrichten, dafür hätten sie ja
ihren Ortsbüttel . Ihre Sorge sei die Wild¬
schweinplage. Er befragte dabei den anwesen¬
den Siemens-Ingenieur , ob man mit der Orts¬
rufanlage nicht dagegen etwas tun könnte.
Diese Anregung wurde von Siemens aufge¬
griffen und nach zwei Monaten wurde eine
provisorische Anlage draußen am Waldrand in
einem Teil der Gemarkung errichtet . Es zeigte

sich, daß dort, wo der Lautsprecher gespielt hat ,
keine Wildschäden mehr entstanden sind. Dar¬
aufhin gab die Gemeinde den Auftrag , die
ganze Gemarkung mit dieser Anlage zu ver¬
sehen. Es wurden rund um das Dörfchen ent¬
lang des Waldes — eine Strecke von 11 km —
mit Abständen von 400 m Großlautsprecher an
Masten angebracht, Seif Oktober ist die Anlage
richtig im Betrieb und seitdem hat der Schaden
fast ganz nachgelassen. Außer einigen Einzel¬
gängern, die durch den Lärm ins Innere der
Gemarkung eingetrieben wurden. Die Gemein¬
deverwaltung meint, daß die Anlage, die 15 000
DM kostete, sich innerhalb von zwei Jahren
amortisiert hätte , wie die Erfahrung lehre.

Die Geräuschplatte wurde vom Ortsdiener
unter Mitwirkung der Jugend , einiger Hunde
und allerlei Lärminstrumenten selbst aufge¬
nommen und zwar wwden verschiedene Arten
von Geräuschplatten" hergestellt, damit das
Schwarzwild immer wieder neu erschreckt
wird und sich nicht an die Platte gewöhne. Der
Jagdpächter konstatierte , daß keine Sau mehr
zu sehen ist, seitdem die Anlage di# ganze
Nacht läuft . Da die Lautsprecher gegen den
Wald aufgestellt sind und einen ziemlichen Ab¬
stand vom Dorf haben, ist das Geräusch in den
Häusern nicht zu hören.

Zehnjährigerverunglückte
bei der Glockenweihe

Todtmoos (law) . Bei der Einholung der fünf
neuen Glocken für die Wallfahrtskirche in
Todtmoos ereignete sich ein schweres Unglück,
dem ein zehnjähriger Junge zum Opfer fiel. Zu
beiden Seiten des Lastkraftwagens , der die
Glocken beförderte, gingenErstkommunikanten
mit Fackeln. In der engen Straße bei der Kirche
hatten die Jungen neben dem Fahrzeug keinen
Platz mehr und blieben deshalb zurück. Der
zehn Jahre alte Lothar Hoff aus Todtmoos ver¬
suchte jedoch , noch vor den Lastwagen zu ge¬
langen. Er wurde von dem schweren Fahrzeug
erfaßt , geriet unter ein Hinterrad und fand so¬
fort den Tod .
Verhaftung in der Riehener Mord-Affäre

Basel (lsw) . In der Riehener Mordaffäre ist
es der Schweizer Polizei nach monatelangen
Bemühungen gelungen, eine neue Spur zu ent¬
decken , die zur Verhaftung eines der Tat ver¬
dächtigen Mannes führte . Die Mordtat an der
in dem Schweizer Grenzort Basel-Riehen be¬
schäftigten deutschenHausangestellten Ldsbeth
Wirs am Fastnachtmontag dieses Jahres hatte
im Grenzraum großes Aufsehen erregt . Ob¬
wohl der Schweizer Fahndungsdienst in Zu¬
sammenarbeit mit den deutschen Kriminalbe¬
hörden seither über 200 Personen einvemahm
und ihre Alibis überprüfte , konnte die Blut¬
tat bisher nicht aufgeklärt werden . Der leb¬
hafte Fastnachtsbetrieb zur Zeit der Tat er¬
leichterte dem Täter sein Untertauchen und
bereitete den polizeilichen Nachforschungen
größte Schwierigkeiten.

gebracht — wie es nach den Worten ihres
Pressereferenten Ministerialrat Dr. Kurze
überhaupt die Aufgabe der Bahn als einer
zivilisatorischen Einrichtung ist . die Voraus¬
setzungen zu schaffen, auf denen sich die Kul¬
tur entwickeln kann.

Am letzten , hunderteiritten Mittwochsgespräch ,
das zum erstenmal nach Frankfurt verlegt
wurde , nahm die Bundesbahn besonderen An¬
teil . Nicht nur , weil die Kunst des Reisens
dgs Thema der Diskussion sein sollte , sondern
weil sie aus den persönlichen Äußerungen
die Wünsche und Empfindungen junger Men¬
schen als der Reisenden von morgen kennen¬
lernen wollte. Die 34 Oberprimaner und Ober-
primanerinnen , die in der hellgetäfelten Ga¬
lerie des Frankfurter Bahnhofsrestaurants um
das Mikrophon saßen, waren alle aus west¬
deutschen Städten , in denen eine Eisenbahn-
direktion ihren Sitz hat , und aus Westberlin
durch Vermittlung der Schulbehörden ausge¬
wählt worden, hatten in Eisenbahnausbesse¬
rungswerken , Umladestationen und Lagerhal¬
len einmal einen Blick in den technischen Be¬
trieb der Bundesbahn werfen dürfen, waren
auf einer Lok gefahren oder hatten auf der
Rheintal- oder der Rhein-Isar-Strecke mit
Zügen Bekanntschaft geschlossen , denen be¬
sondere Einrichtungen oder besondere Ge¬
schwindigkeit Namen und Charakter geben .
Alle aber waren sie als Gäste der Bundesbahn
nach Frankfurt gefahren, um Herrn Hatje und
Präsidenten Dr. Schelp als Vorstandsmit¬
gliedern der Bundesbahn, dem gastgebenden
Präsidenten Heß, dem Kultursenator der Stadt
Bremen und vielen Zuhörern, die teils mit
dem „Gläsernen Zug“ aus Köln, teils aber auch
aus den Wartesälen des Hauptbahnhofs und
aus den Straßen der Stadt Frankfurt zum
Mittwochgespräch gekommen waren, über die
Kunst des Reisens zu sprechen.

Kasimir Edschmid, der Mann, der fast über¬
all in der Welt gewesen ist und darüber in
zahlreichen Büchern geschrieben hat, der Hei¬
ter des Gesprächs, blinzelte etwas skeptisch
aus kleinen Augen unter buschigen , hoch¬
gezogenen Brauen . Er sprach von überfüllten
Hotels und von Krokodilen, vom tropischen
Regen und von Sprachdifferenzen und davon,
trotz dieser Schwierigkeiten aus dem Reisen
etwas Menschenwürdiges zu machen , von Ver¬
kehrsproblemen der Antike, dem Fluch un¬
seres Visumzwanges und vom Massenreisen
als Modekrankheit — aber seine von eigenen
Erlebnissen geprägten Darlegungen gaben den
Jungen und Mädchen kein Stichwort. So blie¬
ben sie zunächst in der äußeren Technik des
Reisens oder im Vergleichen der einzelnen
Verkehrsmittel stecken , oder sie rannten sich
in (sehr schulmäßigem) Beweis und Gegen¬
beweis nebensächlicher Randbemerkungen fest.

Erst als Karl Friedrich Borte eingriff, der
Schriftsteller und Vorstand des deutschen
PEN-Clubs, der zufällig in Frankfurt war, vom
Mittwochsgespräch gehört hatte und gerade
noch rechtzeitig zu seinem Beginn erschienen
war , mündete das Gespräch in eine Betrach¬
tung der tieferen Werte, die das Reisen ver¬
mittelt . Hager, grau und mit einem gütigen
Lächeln im Faltengesicht, sprach Borte vom
Abenteuer , das als tiefe Sehnsucht dieser
verlangweilten , banalisierten Welt ein wich¬
tiges Moment des Reisens sei und von der
Notwendigkeit, sich dem Fremden auszulie¬
fern , so rückhaltlos, wie es der Autofahrer
in seiner wohlbehüteten Klause nicht vermag,
und bekannte schließlich , in der Kunst' des
Reisens wie in. der Kunst des Lebens ein
ewiger Aspirant zu sein.

Nun flogen che Finger der Schüler in die
Höhe, und die Dialoge überstürzten sich , daß
Gerhard Ludwig kaum nachkam mit seinem
Mikrophon. Die Primaner sprachen ernst ,
grundsätzlich und mit pathetischer Betonung
ihres Standpunktes , die Mädchen gefühlsbetont
(das Wort vom Sich-Hingeben an das Reise¬
erlebnis wurde häufig und ausschließlich von
Mädchen gebraucht) oder aber entsetzlich ab¬
strakt und skeptisch. Dabei fanden Jungen wie
Mädchen immer wieder zu ihren jüngsten
Reiseerlebnissen mit der Bundesbahn zurück,
darauf ; daß man die Kunst des Reisens am
besten auf der Schiene üben könne; sie wuß¬
ten von den Sdcherheitsvorrichtungen der
Bundesbahn , von ihren modernen diesel¬
hydraulischen Loks , von dem gewaltigen Men¬
schenapparat , vom Schreibabteil, das selbst
von Ausländern bewundert werde und von an¬
deren Bequemlichkeiten zu erzählen, hörten
manche konkrete Auskunft, übten Kritik und
machten Vorschläge .

Immer aber war es Gerhard Ludwig, der
mit einem Scherzwort die Diskussion leben¬
dig hielt , immer war es Borte , an den sich

die Jungen in ihren Worten wandten , zu dem
sie sich flüchteten , wenn sie sich mißverstan¬
den fühlten und der mit dem Verständnis
seines Alters und der Jugend seines Herzens
die Atmosphäre schaffen half , die den Mitt¬
wochsgesprächen seit zwei Jahren ihres Be¬
stehens ihren Reiz verleiht : das Losgelöstsein
vom engen Zirkel des Ichs und das Auf¬
geschlossensein für das andere , ohne das es
weder eine Kunst des Reisens geben kann,
noch ein echtes Gespräch. lp.

Die 19jährige Bärbel Czygan und der 20jäh -
rige Günter Bernt hatten sich in den Gesprä¬
chen der Karlsruher Oberschüler mit dem
Pressebeamten der ED am. gewandtesten ge¬
zeigt und durften dafür als Gäste der Bun¬
desbahn eine mehrtägige Bodenseefahrt ma¬
chen . Bei dem 103 . Mittwochsgespräch der
Kölner Bahnhofsbuchhandlung in Frankfurt
unterhielten sich die beiden Karlsruher Schü¬
ler mit Gerhard Ludwig (Mitte) über die
„Kunst des Reisens“ .

Umfangreiches Devisenvergehen
festgestellt

Mannheim (C E) . Die Mannheimer Staats¬
anwaltschaft beschäftigt sich zur Zeit mit der
Aufklärung eines umfangreichen Devisenver-
gehens , in das — wie Vizegeneralstaatsanwalt
Woll mitteiite — zwei Karlsruher Kaufleute
verwickelt sind. Auch ein inzwischen pensio¬
nierter Zollbeamter ist in das Verfahren ver¬
wickelt . Der Tatbestand reicht bis in das Jahr
1947 zurück.

Den Verdächtigten wird vorgeworfen , sie
hätten , ohne im Besitz der dazu notwendigen
Einfuhrbescheinigungen zu sein, Waren im
Werte von 1,3 Millionen Deutscher Mark in
das Bundesgebiet eingeführt und diesen Kauf¬
preis ohne Devisengenehmigung bezahlt .

Wie Vizegeneralstaatsanwalt Woll abschlie¬
ßend feststellte , werden erst noch die Schlüß-
ermittlungen ergeben müssen , ob der Verdacht
einer im Zusammenhang mit dem Devisenver¬
gehen begangenen Urkundenfälschung berech¬
tigt ist und ob die Einfuhr der Millionenwaren
nur dadurch ermöglicht wurde , daß der er¬
wähnte Zollbeamte, der die -Sendungen abzu¬
fertigen batte , in unzulässiger Weise beein¬
flußt worden ist .

Bibliotheksaufträge fehlen
Offenburg (f) . Beim Landesverbandstag badi¬

scher Buchbinderinnungen , an dem auch der
Landesinnungsmeister des württembergischen
Verbandes Decker-Stuttgart , sowie Oberbürger¬
meister Heitz-Offenburg teilnahmen , wurde es
als eine besondere Aufgabe des Verbandes be¬
zeichnet , die Regiebetriebe und die Gefängnis¬
arbeit zu beschränken . Das Buchbinderhand¬
werk leide augenblicklich unter einer schwachen
Beschäftigung. Vor allem die Aufträge der
Bibliotheken seien zurückgegangen, da der
Staat zu wenig Mittel zur Verfügung stelle.
Viele Bibliotheken seien dazu übergegangen,
die Bücher bereits gebunden von den Verlagen
zu beziehen und nicht, wie früher , broschiert.
Ferner sprach man sich für eine strenge Aus¬
lese des Nachwuchses und für eine Vereinheit¬
lichung der Zwischenprüfungen im ganzen
Lande aus. Eine besondere Ehrung wurde dem
Senior der badischen Kunstbuchbinder , Oskar
Blenkner aus Emmendingen, zuteil , dessen Be¬
trieb bereits seit 100 Jahren auf dem Gebiet der
Kunstbuchbinderei führend ist . Blenkner , der
u . a. die Wahlurne für den badischen Landtag
geschaffen hat , erhielt für seine Verdienste die
silberneEhrennadel des Bundes Deutscher Buch¬
binderinnungen.

Südwestdeutsche Umschau
Kaiserslautern (swk ) . Von Bauarbeitern , die in

der Nähe von Weltersbach eine Unterkunft suchen ,
werden teilweise unerhörte Mieten gefordert , für
die sich bisher noch keine Preisbehörde interes¬
sierte . Ein Vermieter fordert für eine kleine Dach¬
kammer , die notdürftig mit Feldbetten ausge¬
stattet ist , von sechs Arbeitern pro Kopf 30 DM.
Macht also 180 DM pro Monat .

Heidelberg (-nk ) . Über 1000 Studenten erhielten
in den zwei Jahren in denen das von deutsch¬
amerikanischen Frauenclub geschaffene Studen¬
tenarbeitsamt besteht , eine Beschäftigung , bei der
sie nebenbei Geld verdienen können . Eine ganze
Anzahl ist bei amerikanischen Familien unterge¬
kommen , wo sie für leichte Arbeiten aller Art ,
vom Kinderhüten bis zum Wagenwäschen , freie
Kost und Unterkunft fanden .

Mannheim (-nk ) i Ein betrunkener Fußgänger
lief beim Überqueren der Straße in die Maschine
einer Motorradfahrerin , die stürzte und sich so
schwer verletzte , daß sie kurz darauf starb . Der
Fußgänger wurde nur leicht verletzt . — Ausge¬
rechnet das Gebäude des Amtsgerichts benutzte
ein Betrüger , um einen Altmetallhändler herein¬
zulegen . Er hatte diesem vorgeschwindelt , daß er
in der Lage sei , ihm das im amerikanischen Mili¬
tärgefängnis liegende Altmetall zu kaufen . Der
Händler mußte vor dem Gefängnis stehen bleiben
und die Kaufsumme von 250 DM hier aushändi¬
gen , weil er als Zivilist nicht mitdurfte . Der Be¬
trüger aber ging statt in das US -Gefängnis in das
danebenliegende Tor des Amtsgerichts und ver¬
ließ dieses durch einen anderen Ausgang . Der
Händler hatte das Nachsehen .

Schwetzingen (-nk ) . Etwa 30 000 .— DM von ver¬
anschlagten 450 000 DM wurden bei dem Bau des
neuen Schwimmbades dadurch gespart , daß die
Ausschachtung des 50 X 35 Meter großen Beckens
im Rahmen eines Manövers von amerikanischen
Pionieren vorgenommen wurde . Sie setzten dazu
fünf große Bagger 140 Stunden zusammen ein und
das Becken war planmäßig aufgehoben . Das Bad ,
zu dem auch noch ein Sport - und andere Anlagen
gehören , soll bis nächsten Sommer rechtzeitig
fertig sein .

Bruchsal (-nk ) . Mit der Freigabe von zwei
Wohnungen in Bruchsal und einer ,in Karlsruhe
hat sich die Anzahl der freigegebenen , bisher von
der US -Armee in Nordbaden beschlagnahmten
Wohnungen in diesem Jahr auf 58 erhöht , seit
1948 auf 321 . Das Hauptquartier kündigte dazu
an , es werde nunmehr alle noch beschlagnahm¬

ten Wohnungen zusammen mit der Truppe über¬
prüfen um überflüssigen Wohnraum so rasch als
möglich wieder ihren Besitzern * zurückgeben zu
können .

Rastatt (lsw ) . In Rastatt ist an dem Haus , in
dem Carl Schurz im Jahre 1849 während der ba¬
dischen Revolution gewohnt hatte , eine Gedenk¬
tafel enthüllt worden . Der Schriftsteller O . E.
Sutter , der die Gedenkrede hielt , nannte Carl
Schurz ein Vorbild eines Demokraten für alle
jungen Menschen in der Welt .

Offenburg (swk ) . In einer der letzten Nächte
„beehrten “ Einbrecher die Sparkasse Schutter¬
wald bei Offenburg . Die Täter versuchten , den
Geldschrank mit den verschiedensten „ einschlägi¬
gen “ Werkzeugen zu öffnen , was ihnen glück¬
licherweise nicht gelang . Sie müssen stundenlang
„ gearbeitet “ haben , ehe sie unverrichteterdinge
wieder verschwanden . Von den Geldschrankknak -
kern fehlt jede Spur .

Freiburg (swk ) . Zum Fußballänderspiel Deutsch¬
land — Schweiz am 9 . November verkehrt ab
Freiburg nach Augsburg über Donaueschingen ein
Sonderzug . Freiburg ab 5 .30 Uhr und Rückkunft
0 .55 Uhr . Auf Anschlußstrecken 50 Prozent Fahr¬
preisermäßigung .

Stiefsohn und sich seihst getötet
Hanau (dpa ) . Eine blutige Familientragödie

ereignete sich in dem hessischen Ort Alten¬
mittlau . Der aus Rußland stammende 35 Jahre
alte Gelegenheitsarbeiter Johann Filewski er¬
stach seinen zehnjährigen Stiefsohn und stürzte
sich aus dem Dachgeschoß auf die Straße , nach¬
dem er sich selbst zwei schwere Messerstiche
beigebracht hatte . Er starb kurz nach der Ein¬
lieferung ins Krankenhaus .

Wie die Kriminalpolizei mitteilte , hatte die
Frau Filewskis, die ihn vor einer Woche ver¬
lassen hat , den Jungen zu Filewski in die Woh¬
nung geschickt , damit er Wäsche und Kleidung
seiner Mutter hole. Filewski geriet mit dem
Jungen in Streit und stach in blinder Wut mit
dem Taschenmesser auf ihr. ein . Zwei Stiche
trafen das Herz des Jungen und töteten ihn.
Passanten sahen, wie Filewski , nachdem . er
sich selbst schwer verletzt hatte , aus dem Fen¬
ster springen wollte und versuchten vergeblich,
ihn durch Zurufe zurückzuhalten .

Macht und Ohnmacht der Sprache
Jahresversammlung der Deutschen Akademie für Sprache und Dichtung

Sprache ist Wunder, ist unauslotbares Ge¬
heimnis. Das Wissen darum gab den drei
öffentlichen Diskussionsabenden unter dem
Gesamttitel „Macht und Ohnmacht der Sprache“
am 23. , 24. und 25 . Oktober in der Darm¬
städter Stadthalle die geistige Intensität . Refe¬
rate bekannter Schriftsteller und Literatur¬
wissenschaftler bildeten den Kern . Als Diskus¬
sionsteilnehmer waren erschienen: Fr . Csokor
(Österreich) , Robert Faesi (Schweiz ) , Jakob Job
(Schweiz ) , Wilhelm Lehmann , Fr . Schreyvogl
(Österreich) , Fritz Usinger.

Wir geben eine kurze Analyse wesentlicher
Gedanken der einzelnen Referate . Erstes Referat :
Gerhard Storz, „Die Ausdruckskraft
der Mundart “ : Jede Mundart ist Stammes¬
sprache. Sie kann nicht zur Abstraktion gelan¬
gen wie die Hochsprache. Sie bleibt gebunden
an den Umgang der Menschen miteinander .
Stammessprache kann im strengen Sinn nie
monologisch werden, sie bleibt dialogisch. Aus
der Stammessprache entsteht die Mundart in
dem Augenblick, in dem ein gegenseitiges
Necken der Stämme wegen ihrer Sprache vor
der Folie der Schriftsprache einsetzt . In gewis¬
sem Sinn ist die Mundart im Verhältnis zur
Hochsprache blühender , heiler . In diesem Wis¬
sen hat die Mundartdichtung ihre Quelle. (Ihre
Hauptvertreter im deutschen Bereich: Hebel,
Nestroy, Raimund, Anzengruber , Reuter , Hof¬
mannsthal , Hauptmann .) Was die Mundart¬
dichtung charakterisiert ), ist die Meisterschaft
des Einfachen durch das Einfache.

Zweites Referat : W. E . Süskind , „Kritik
der heutigen Umgangssprache “ : Die
deutsche Umgangssprache zeigt nicht die Wir¬
kung, die sie haben müßte , nämlich Substrat

zu sein der öffentlichen Sprache (der Parla¬
mentsdebatten etwa) . Man setzt Umgangs¬
sprache gleich mit Konversation, ihre vor¬
geprägten Wendungen lassen nicht Raum für
Eigenes. Dem Kernschaden ist nur dadurch
beizukommen, daß man aufhört die Sprache
nur als Werkzeug zu betrachten. Sprache ist
unendlich viel mehr, sie igt das den Menschen
Auszeichnende, durch das er erst zum Men¬
schen wird.

Die Vorträge des zweiten Abends waren
weitaus eigenartiger und in sich geschlossener.
Erstes Referat : Hugo Kuhn, „Typische
Sprachmerkmale der heutigen deutschen
Literatur “ : Die moderne Literatur sucht nach
einem neuen Verhältnis von Mensch zu Mensch ,
vom Menschen zur Welt . Sie sucht nach einer
neuen Mitte. Sie sucht sie in einer Sprache, die
sich seit dem Naturalismus immer mehr ver¬
wandelt , verzaubert , immer weitere Horizonte
eröffnet . Die Möglichkeiten dieser Sprache sind
ins Unübersehbare hinein erweitert (Rilke,
Benn) . Aber zugleich sind ihre Möglichkeiten
ungeheuer verengt ; denn der Bereich des Un¬
sagbaren, des sich dem Wort nicht mehr Fügen¬
den, wird immer größer. Vor ihm wird die
Sprache ohnmächtig, fällt immer neu zurück in
ihren eigenen Abgrund.

Zwei Abwandlungen menschlichen Sprach¬
baus sind nun zü unterscheiden, je nachdem,
welcher Situation sie zugehören. Ein Sprach¬
bau ist desto vielgestaltiger, je „offener“ das
Situationssystem ist, zu dem es gehört. In der
universalen technischen Kultur lebt der heutige
Mensch in einer „geschlossenen Form“ . Des¬
halb reduziert sich unser Sprachbau immer
mehr . Der Dichter holt den Ursprung der

Sprache, Wort- und Sinnbildung, immer neu
ein, wie am ersten Tage des Menschen , aber
er holt diesen Ursprung jetzt bewußt ein . Das
bedeutet : jede „normale“ Sprache wird destru-
iert , es erwächst eine verwandelte, verzauberte
Sprache, die die neue Situation des Menschen
zu greifen vermag . Die typischen Merkmale
dieser neuen Sprache sind : a) Das Überspielen
der geschlossenen Form (Expressionismus) . Da¬
durch entsteht eine neue Sprechmöglichkeit : die
gesteigerte Metaphorik (Trakl) , b) Verengung
der eigenen Situation (Kafka) , c) Erweitern der
geschlossenen Form nach innen, in den Men¬
schen hinein (Th . Mann ) . Die Sprache erwei¬
tert sich ihm zur inneren Polarität , zur offen¬
kundigen Zweideutigkeit, d) Verengung der
geschlossenen Form in so starkem Maße , daß
das Wort zu oszillieren beginnt (Benn) .

Zweites Referat : Max Bense , „Sprache
und Denken “ : Benses geistige Position ist
heute schon eine noch viel radikalere als etwa
die Benns oder Jüngers . In seinem Vortrag be¬
handelte er das Verhältnis von Denk - und
Kunstsprache. Was ihm überzeugend zu zeigen
gelang, was seinen Versuch zum Höhepunkt der
Darmstädter Tagung machte, ist dies : es gibt
nicht nur eine Metaphorik der künstlerischen
Sprache, die Welt schafft, die verwandelt, die
entstellt , und dadurch beleidigt oder bezau¬
bert — sondern auch die echte philosophische
Sprachgebärdung gibt Existenzkonturen wie die
Sprache der Kunst. Auch wesentliche Denk¬
sprache ist metaphorisch. Das Wort ist nicht
Träger des Gedankens, sondern Gedanke selbst.
Die Sprache selbst ist ein unverletzbarer Akt
des Denkens.

Die Referenten des dritten Abends machten
den allgemeinen Spradhzerfall der heutigen
Zeit sichtbar und suchten Wege zu zeig«! , auf
denen ein neues echtes Schöpfertum möglich

John Qalsworthys Komödie „Fenster
Jubiläums -Aufführung für Erich Schudde in der „Insel“

/ /

Das vor genau 30 Jahren entstandene Stüde
des Dichters der Forsyte-Saga ist reichlich mit
Philosophie belastet . Galsworthy bringt seine
Meinung vom Leben und seine Parteinahme
für die Schwachen nicht so geistreich pointiert
vor wie Shaw , er tritt vielmehr hinter seine
Figuren zurück. In seiner Komödie „Fenster“
ist es vor allem der Fensterputzer , den der
Dichter zum Dolmetsch seiner Lebensphilo¬
sophie macht . Erich Schudde konnte zum Ju¬
biläum seiner 25jährigen Bühnenzugehörigkeit
mit dieser Rolle zwar kein großes „Parade¬
stück“ vorführen , aber solche Typen liegen
ihm, Charaktere , die irgendwie labil sind ,
innerlich weich und* verwundbar , nach außen
lächelnd, strahlend , kindhaft unbekümmert,

sein wird . Erich Franzen sagte in seinem
Referat : „Sprachkritik als Gesellschaftskritik“ :
„Die groteske Lage ist die : das Kollektiv redet,
aber es spricht in der Sprache des Menschen .
Hans Zbinden in seinem Vortrag : „Demokratie
und Sprachentwicklung “ kennzeichnete die Fol¬
gen der modernen Wortsintflut : Entwertung des
Worts, Rückgang des Denkens, Zermürbung
alles Individuellen . Um die Sprache neu zu
gestalten , müssen wir zuerst uns neu gestalten.
Zbinden sagte am Schluß: „Nur Glaubende und
Liebende werden die Sprache wieder erneuern,
nicht die Sprachvirtuosen . Was wir brauchen,
ist Herdglut , nicht Fackelfeuer. Erinnern wir
uns dessen , daß die beiden schönsten deutschen
Bücher, die Bibel Luthers und die Märchen
der Brüder Grimm, Bücher tief frommer Men¬
schen sind !“ Walter H. Fritz

und die doch heimlich an den Ungereimtheiten
des Lebens wie des eigenen Seins leiden . In
diesem gutmütig-pfiffigen Fensterputzer hat
Schudde einen weiteren Beweis für seine ur¬
sprüngliche komödiantische Begabung und

•seine reichen schauspielerischen Ausdrucks¬
möglichkeiten gegeben.

In Ludwig Baschang, dem Phantasten , und
Gisela Lohr, der nüchternen Reaiistin , stand
ein Schriftsteller-Ehepaar auf der Bühne, von
dem die Handlung entscheidende Impulse emp¬
fing . Die bis zum versöhnlichen Schluß nicht
abreißenden Aufregungen gehen von der aus
dem Gefängnis entlassenen Tochter des Fen¬
sterputzers, Kitty aus, die von Rosemarie
Reymann stark gefühlsmäßig dargestellt wurde,
eine Gerhart -Hauptmann -Figur von betont
proletarischen Habitus , Fräulein Reymann
erfüllt schon typmäßig alle Voraussetzungen,
um eine solche Rolle, die voller Anklage und
Auflehnung ist , mit den Mitteln ihrer elemen¬
taren dramatischen Aussagekraft randvoll mit
Leben zu erfüllen . Neben ihr wirkt Ruth Fi¬
scher immer etwas blaß . Erwin Brunn , ein
neues Gesicht auf der Inselbühne , gab sich
zwar viel Mühe , vermochte aber mit seiner
stark äußerlich aufgetragenen Leidenschaft¬
lichkeit nicht ganz zu ' überzeugen . Von den
Randfiguren verdient vor allem Hedwig Gräf-
ners gefühlsselige Köchin lobende Erwähnung .

Die von Richard Nagy besorgte Inszenierung
wurde vom Publikum mit ehrlicher Begeiste¬
rung aufgenommen, wenn es auch Unklar
bleibt, wie weit der starke Schlußbeifall dem
Jubilar Erich Schudde galt , der einen Arm
voll Blumen und Geschenke von der Bühne
tragen konnte.
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Der Neger fordert Gleichberechtigung und Land
Englands Probleme in Afrika — Mau-Mau-Terror und Bergarbeiterstreik

Von unserem Londoner Korrespondenten C . Geyer
Die englische Regierung und die Behördenin Kenya hoffen den Mau-Mau-Terror rasch

austreten zu können. Wenn dieses Ziel erreicht
sein wird , muß die Suche nach Lösungen fürdas brennende Problem weitergehen, das der
englischen Regierung seit langem Kopfschmer¬zen bereitet und noch lange bereiten wird .Die afrikanische Bevölkerung drängt auf eine
Neuregelung des Verhältnisses zwischen Weißund Schwarz. Dr. Malan versucht es mit der
Politik der „Apartheid“

, während die eng¬lische Regierung eine Politik der Partner¬schaft verfolgt. Aber Partnerschaft ist kein
Verhältnis, das ein für allemal gegeben ist,und die fortgeschrittensten Kreise der Afri¬
kaner suchen die bisher geltenden sozialenund rassischen Konventionen zu ihren Gunstenzu verschieben. Das steht hinter allen Bewe¬
gungen der jüngsten Zeit. Die neuesten Ereig¬nisse ln Nord-Rhodesien bringen dieses Pro¬blem klarer zum Ausdruck als der blutige Ter¬ror der Mau -Mau in Kenya.

Am vergangenen Montag hat im Kupfergür¬tel von Nord -Rhodesien der seit langem dro-

Zeitung schenkt Verkehrs-Ampel
Recklinghausen (AP) . Die „Recklinghäuser

Zeitung“ hat am Samstag einen mit Erbitterung
geführten Lokaldisput zwischen Stadtverwal¬
tung , Polizei, Presse und Öffentlichkeit in
Recklinghausen über die Verkehrsunsicherheitin dieser „unfallreichsten“ Stadt der Bundes¬
republik beendet und der Stadtverwaltung eine
Verkehrsampel modernster Bauart geschenkt.Die kommunalen Behörden hatten bisher wegenfinanzieller Schwierigkeiten den Versuch ab¬
gelehnt, durch die Installierung von Licht¬
signalen den Verkehr zu regeln und die Unfall¬ziffer zu senken.

Die „Recklinghäuser Zeitung“ hat erklärt , siewolle mit diesem Schritt beweisen, daß sie
„wirklich konstruktive *Kritik“ treibe . Die Her¬
stellerfirma der Verkehrsampel wird der Stadt
außerdem eine weitere Ampel zum Einsatz aneinem Verkehrsgefahrenpunkt für ein halbesJahr zur Verfügung stellen.

hende Streik der afrikanischen Bergarbeiterbegonnen, der die Kupferproduktion in Nord-
Rhodesien auf unabsehbare Zeit stillegt. Die
jährliche Produktion der stillgelegten Gruben
beträgt rund 300 000 Tonnen im Werte von 1,1Milliarden DM. Die gesamte Produktion istbisher vom englischen Materialbeschaffungs¬ministerium äufgekauft worden.

In diesen Gruben sind 5200 europäische Ar¬beiter und Angestellte und 39 000 Afrikaner
beschäftigt. Die europäischen Arbeiter sind im
europäischen Bergarbeiterverband organisiert ,die Afrikaner in einer im Jahre 1949 begrün¬deten Gewerkschaft, die rund 30 000 Mitgliederbesitzt. Diese afrikanische Gewerkschaft hatvor Wochen eine Lohnforderung aufgestellt ,die eine Verdoppelung des Lohns der niedrig¬sten, eine 25prozentige Erhöhung des Lohns

der höchsten afrikanischen Lohnstufe verlangt .
Im Laufe der Verhandlungen haben die Berg¬
werksgesellschaften Gegenvorschläge unter¬
breitet , die hinter den Forderungen weit Zu¬
rückbleiben. Bei einer Streikabstimmung haben
23 000 Mitglieder des afrikanischen Verbandes
für den Streik , 130 dagegen gestimmt.

Die Höhe der Lohnforderungen läßt erken¬
nen, daß der Streik nicht nur um mehr Lohn,sondern um den Status der afrikanischen Ar¬
beiter geht. Dahinter steht nicht nur der Druck
steigender Lebenshaltungskosten, die ein Pro¬
blem für die afrikanische Bevölkerung ganzSüd- und Zentralafrikas darstellen , sondern
auch die Agitation, die auf eine Erhöhung desStatus der Afrikaner im Verhältnis zur weißen
Bevölkerung drängt . Den Ausgangspunkt der
Agitation bildet der Bericht einer Regierungs¬kommission vom Jahre 1948 , in dem empfohlenwird , den Afrikanern im Bergbau, in der In¬dustrie und der Verwaltung mehr und geho¬benere Stellen zugänglich zu machen als bis¬her.

Die Schwierigkeiten einer Neuordnung tretenbei dem Streik hervor . Die Gesellschaften wä¬ren bereit , Afrikaner für gehobenere Arbeitenin den Gruben anzulemen . Dem steht ein Ab¬kommen zwischen dem europäischen Berg¬arbeiterverband und den Gesellschaften ent¬
gegen, nach dem für bestimmte Stellen nurMitglieder dieser Gewerkschaft eingestellt wer¬den können, und die Gewerkschaft nimmt keineAfrikaner als Mitglieder auf. Andererseits be¬steht ein Abkommen zwischen dem europäi¬schen und dem afrikanischen Verband, daßAfrikaner gleiche Bezahlung erhalten müssen,wenn sie Stellen übernehmen, die bisher vonWeißen ausgefüllt worden sind. Zur Lohnfragetritt hinzu , daß europäische Arbeiter und An¬gestellte Wohnungen von den Gesellschaftenbekommen. Eine Verschiebung der bisherigenAbgrenzungen müßte zu einer Vermischungder Gemeinschaften führen , zu einer völligenVerschiebung der bisherigen Lebensgewohn¬heiten und Gebräuche.

Rein politische Komplikationen treten hinzu.Die Führer des Streiks , die mit den Führernder afrikanischen Bewegung identisch sind , be¬
fürchten, daß mit der Bildung einer zentral¬
afrikanischen Föderation der Status der Afri¬
kaner von heute eingefroren werden könnte.Es ist nicht zu sehen, wie der Streik eine Lö¬
sung dieser Fragen näherbringen könnte, undwie er anders enden könnte, als mit einem
Kompromiß über die Löhne. Er stellt jedocheine viel ernstere Demonstration des brennen¬den Problems dar als der Mau -Mau-Terror in
Kenya, der an Hexendoktoren erinnert .

Auch in Kenya haben afrikanische Organisa¬tionen, vor allem die Afrikanische Union, aufdie Hebung des Status der Afrikaner gedrängt.Die Hauptforderung in Kenya richtet sich je¬doch auf Land. Der Landhunger der raschwachsenden Bevölkerung wirft begehrlicheBlicke nach den sieben Millionen Acres Kron-land , die für 3500 europäische Siedler reser¬viert sind. Die Afrikanische Union hat im Som¬mer die Aufhebung der Gesetzesverordnungüber die Reservation des Krönlandes gefor¬

dert . Wie zuvor unter der Labourregierung ist
diese Forderung abgelehnt worden. Die Labour¬
regierung hat zu ihrer Zeit ihre Ablehnung be¬
gründet mit der Feststellung, daß die euro¬
päischen Farmer einen wichtigen Beitrag zur
Wirtschaft Kenyas leisten , ohne den eine He¬
bung der afrikanischen Bevölkerung unmög¬
lich wäre.

Damals wie heute ist der Nachdruck auf
die Verbesserung der landwirtschaftlichen
Methoden in den afrikanischen Gebieten ge¬
legt worden, aber auch dabei ist eine afrika¬
nische Opposition hervorgetreten . Wenn im
Zuge der Verbesserungen Umsiedlungen vör-
genommen werden sollten, pochten die Stämme
auf ihre Eigentumsrechte am afrikanischen
Land . Selbst der Weg behutsamer Reform ist
mit großen Schwierigkeiten gepflastert . In der
Lohnfrage wie in allen Fragen , in denen die
Berechtigung afrikanischer Beschwerden von
niemandem geleugnet wird , sind rasche Re¬
formen nach der Wiederherstellung gesetzlicherOrdnung möglich , aber die Landfrage wird die
englische Regierung noch lange beschäftigen,nachdem sich einmal die afrikanische Agitationder Frage bemächtigt hat .

Der Prophet

„Ich sehe , wie sich die Kapitalisten gegenseitig die Köpfe einschlagen .

Tatarennachrichten - und wie sie auszulegen sind
Eine Studie des Internationalen Presseinstituts über Nachrichten aus Rußland

Das Internationale Presseinstitut Zürich hatte sichvor einiger Zeit an Herausgeber , Redakteure und
Korrespondenten von Zeitungen in 16 Ländern
— darunter auch an die „Badische Neueste Nach¬
richten “ — mit einem Fragebogen gewandt . Die
Fragen betrafen das Sammeln und Auswertenvon Nachrichten aus der Sowjetunion . Das Ergeb¬nis wurde in einem schmalen Band gedruckt vor-
gelegt und verdient , weit über den Kreis der
Befragten hinaus , das Interesse der Öffentlich¬keit .

Das Problem der Gewinnung und Auswertungvon Nachrichten aus und über Rußland ist in
dreifacher Hinsicht ungewöhnlich: 1 . sind che
Schwierigkeiten, überhaupt Nachrichten zuerhalten , größer als irgendwo sonst in der
Welt ; 2 . macht gerade diese Tatsache es beson¬ders wichtig, daß die Nachrichten richtig ver¬standen werden ; 3 . erhebt sich die große Frage,wie der Propaganda , die praktisch in allenNachrichten aus russischer Quelle enthalten ist,zu begegnen sei.

Es ist einleuchtend, daß mit den Nachrichten
aus Rußland nicht lediglich die Neugierde vonLesern befriedigt werden soll . Gerade in der
heutigen gespannten Weltsituation muß esdarauf ankommen, ein möglichst richtiges undein möglichst vollständiges Bild von Rußland
zu gewinnen. Denn das Fehlen eines solchenBildes oder einzelner wesentlicher Teilstückedaraus muß die Politik des freien Westens
gegenüber der Sowjetunion wesentlich beein¬flussen, weil es so zur Bildung eines falschenUrteils kommt.

Was zu allererst beachtet werden muß, ist,daß in der Sowjetunion die Presse nicht zur

Information oder zur Unterhaltung da ist ,sondern daß sie ein Instrument ist, das neben
vielen anderen den Zielen der russischen Re¬
gierung zu dienen hat . Aus dieser zu westlichen
Ansichten grundsätzlich anderen Haltung folgertu. a., daß der auswärtige Korrespondent in
Moskau nicht nur als lästig, sondern sogar als
der Spionage verdächtig angesehen wird.

Infolgedessen ist der auswärtige Korrespon¬dent — besonders natürlich der nichtkommu¬nistische — einer strengen Zensur und scharfen
BeschränkungenseinerBewegungsfreiheitunter¬
worfen, was ihn in seiner Arbeit , der Außen¬
welt Nachrichten zu übermitteln , erheblich
behindert . Er kann weder unzensierte Telefonate
machen , noch Rundfunksendungen . Nach einem
sowjetischen Gesetz vom Juni 1947 ist der Kreis
von Themen, über die zu berichten als Spionagegilt, so weit gezogen , daß fast alles zum Staats¬
geheimnis geworden i| t Nach einem Gesetz
vom Januar 1948 ist der Umgang von Russermit -Ausländern ohne behördliche Genehmigungverboten. Russische Ehefrauen von Ausländerndürfen das Land nicht verlassen . Letzteres be¬
deutet da die Mehrzahl der sechs nichtkommu¬
nistischen Korrespondenten in Moskau mitRussinnen verheiratet sind, daß der Gedanke
an eine Trennung durch Ausweisung des Kor¬
respondenten oder Verhaftung der Frau die
Objektivität der Nachrichtengebungbeeinflussenwird.

Der Ausländskorrespondent in Moskau istferner auf Teile Moskaus und einen Radius von
40 km um Moskau beschränkt. Er bekommt,falls er auf Urlaub in sein Heimatland fahren

will, nicht von vornherein ein Wiedereintritts¬
visum. Und da verschiedene Korrespondenten
bereits ausgewiesen und neue nicht akkreditiert
wurden , ist den verbliebenen eine „Zurück¬
haltung“ auferlegt , die auf die Nachrichten¬
gebung erheblich zurückwirkt . Da es auch keine
Pressekonferenzen im Sinne einer freien Presse
gibt und selbst der Besuch eines Kindergartens
nur mit behördlicher Genehmigung gestattet ist,bleibt dem Korrespondenten nur übrig , sich auf
russische Zeitungen, Rundfunksendungen und
Regierungserlasse zu stützen , die er wörtlich
und in Anführungen sendet ; er kann auch ohne
weiteres vom russischen Ballett berichten, viel¬
leicht weil das eine stumme Angelegenheit ist.

Die Zensur, die übrigens in Moskau „litera¬
rische Anleitung“ genannt wird , ist sozusagendreifach: die russische Quelle ist zensiert , der
Korrespondentenbericht wird zwangsläufig so
geschrieben , daß er die Zensur passiert , und
die Zensurbehörde zensiert abermals und end¬
gültig.

Daß so gewonnene Nachrichten ohne jeden
Hintergrund tatsächlicher oder vergleichenderNatur, ohne Beifügung von Dingen mensch¬
lichen Interesses völlig irreführend sein müssen,leuchtet ein. Seit Jahren bemühten sich deshalb
Regierungen, Zeitungen und andere Institutio¬
nen, das Bild von Rußland ständig zu berich¬
tigen und zu vervollständigen , durch Methoden,die viel Ähnlichkeit mit wissenschaftlicher
Forschungsarbeit haben , nur mit dem Unter¬
schied , daß das „Objekt“ den Forschern ständigzu entweichen sucht. Darüber soll in einemspäteren Artikel berichtet werden . ‘ H. B.

SIE fragen ' WIR antworten
BRIEFKASTEN DER BNN

Um möglichst vielen Lesern etwas zu bieten , beantworten wir in dieser Rubrik ausschließlichAnfragen , die von allgemeinem Interesse sind . Alle anderen Anfragen werden brieflich beant¬wortet . Die Fragen bitten wir unter Angabe des Namens und der ' vollständigen Adresse an denBriefkasten der BNN zu richten , öffentlich beantwortet werden die Fragen im allgemeinen untereinem Stichwort . Wer die briefliche Beantwortung einer Frage wünscht, wird gebeten , Rüdeportobeizulegen. Die hier erteilten Auskünfte sind ohne Gewähr .
Richtpfennig

Was ist ein Richtpfennig?
Der Richtpfennig ist in den Münzstättendasjenige Gewicht , bzw . Normalstück, nachwelchem die Münzplatten der größeren undwertvolleren Sorten vor dem Prägen abgewo¬gen werden. Das Richtpfennigtedlchen derpreußischen Mark wog 0,357 Zentigramm unddas Gramm 280,241 Richtpfennigteilchen der¬selben Mark. An die Stelle des Richtpfennigsist seit 1857 das tausendstel Pfund mit weitererdezimaler Einteilung getreten.
Auswahlrecht des Vermieters, H . W. in G.In meinem Haus wird demnächst eine Woh¬nung frei, für die ich bereits einen Mieter aus¬gesucht habe. Das Wohnungsamt will mir nun¬mehr einen anderen Mieter zuweisen, obwohlder von mir ausgewählte auch als Wohnungs¬suchender auf dem Wohnungsamt gemeldet ist.Habe ich als Vermieter nicht das Recht, einenMieter auswählen zu dürfen?

Nach dem Wortlaut des Wohnungsgesetzesund der zu seiner Ausführung ergangenen Be¬
stimmungen hat ein Vermieter nicht das Recht,unter mehreren unterzubringenden Wohnungs¬suchenden eine Auswahl zu treffen . Die Zu¬
weisung von Wohnungssuchenden steht viel¬mehr grundsätzlich in freiem Ermessen der
Wohnungsämter. Die Rechtsprechung der Ver¬
waltungsgerichte hat jedoch dem Vermieter dasRecht der Auswahl eines unter mehreren gleichdringlich unterzubringenden Wohnungssuchen¬den bei Vorliegen besonderer Verhältnisse ein¬geräumt . So hat insbesondere der KarlsruherSenat des Württ .-Bad. Verwaltungsgerichts¬hofes in einer Entscheidung vom 10 . 12. 1948ein solches Auswahlrecht des Vermieters be¬jaht mit der Begründung, daß der Vollzug des
Wohnungsgesetzesschwerwiegende Eingriffe ineine als Grundrecht besonders geschützte pri¬vate Rechtsphäre unvermeidlich mache und esdaher Pflicht der Behörden sei , bei ihren An¬
ordnungen mit besonderer Sorgfalt darauf zuachten, daß neben dem erstrebten . Zwecke ,nämlich dem öffentlichen Wohle zu dienen,eine Verletzung privater Interessen auf dasMindestmaß beschränkt wird. Es könnte des¬halb eine Anwendung des der Behörden zu¬stehenden Ermessens entgegen dem Sinn undZweck des Gesetzes . sein, wenn einem mitschutzwürdigen Interessen begründeten Wunscheines Hauseigentümers auf Zuweisung einesbestimmten Mieters nicht entsprochen würde,ohne daß besonders schwerwiegende und inihrer Erfüllung dringliche öffentliche Interessendies erforderten . Das Wohnungsamt ist außer¬dem verpflichtet, bei der Zuweisung eines neuenMieters gewissenhaft zu prüfen , ob der Zuge¬

wiesene dem Hauseigentümer als Mieter zu¬mutbar Ist , sowohl was seine Person, seine Fa¬milie und seinen Beruf angeht, wie auch hin¬sichtlich seiner Fähigkeit, den Mietzins aufzu¬bringen. Unterläßt das Wohnungsamt diesePrüfungen , so macht es sich schadenersatz¬
pflichtig wegen Amtspflichtverletzung, wenndiese Pflichtverletzung die Ursache für einenMietausfall ist.
Währungsumstellung

ich habe schon an verschiedenen Stellen ver¬geblich angefragt, wer eigentlih die Urheberder Währungsreform gewesen sind. 1h konntenur folgendes erfahren . Es sei eine Kommissionvon ungefähr 20 Personen gewesen, darunterein jüngerer Amerikaner, der das große Wortführte und dem die anderen Herren einfach zu¬gestimmt hätten . War es ungefähr so und wiehieß dieser Amerikaner?
Die Währungsumstellung erfolgte auf Grundvon Gesetzen , die von den Militärregierungengemacht wurden . Schon ihre Sprache weichtinfolgedessen vielfach von der deutschen

Gerichtssprache ab . Wie die Personen hießen,welche von amerikanischer Seite an der Ge¬setzgebung maßgeblich beteiligt waren , konn¬ten wir leider ebenfalls nicht ermitteln . Wirraten Ihnen jedoch , sich deshalb einmal mitRechtsanwalt Dr . Konrad Duden , Mannheim,in Verbindung zu setzen, der zusammen mitMinisterialdirektor Harmeinung den bekann¬ten Kommentar „Die Währungsgesetze“ her¬ausgegeben hat und über die Vorgeschichteder Währungsgeeetzgebung und die Zusam¬mensetzung der daran beteiligt gewesenenKommissionen wohl näheren Aufschluß ge¬ben könnte.
Letzte Worte (WS 212)

Können Sie mir einige „letzte Worte “ großerPersönlihkeiten nennen, die als historisch echtverbürgt sind?
Das Erstere ist leicht getan; die Frage nachder historischen Echtheit dagegen, läßt sichnicht mehr klären . Meist legte man den Totennachträglich einen schönen Spruch in denMund, um sie in den Augen der Nachwelt zuverherrlichen . So gibt es zum Beispiel zweivöllig verschiedene „letzte Worte “ Friedrichsdes Großen. Einmal soll der sterbende Königgesagt haben : „Ich bin es müde über Sklavenzu herrschen? ; und nach dem Buch von Car-lyle „Bistory of Frederic II“ : „Der Berg istüberwunden , wir fühlen uns nun besser.“ Vol¬taire soll gesagt haben : „Laßt mich in Friedensterben . “ Interessant ist, daß kein Dichtermit Dichterworten auf den Läppen gestorbenist. Lessing kam von einer Vorlesung nach |

Hause, lehnte sich mit Todesschwedß an den
Türpfosten und beruhigte seine Stieftochtermit den Worten: „Sei ruhig , Matchen :“ Schillerforderte : „Naph . . .“ Er wollte Naphta haben,konnte aber die letzte Silbe •nicht mehr aus¬
sprechen. Jean Paul soll leise geflüstert ha¬ben : „Das ist der Tod !“ Goethes letzte Wortesollen nicht, wie es in den Schulbüchern stetszu lesen ist „Mehr Licht“ gewesen sein , son¬dern „Gib mir deine kleine Pfote“ ; Worte,die an seine Schwägerin gerichtet waren. Jo¬hann Sebastian Bach soll gebetet haben : „Vordeinen Thron tret ' ich hiermit . “ Mozart fiebertein seinem Requiem und imitierte die Pauken¬
schläge . „Wer wird meiner Constanze bei¬stehen, wenn Sie (die Schwägerin Hofer) nichtmehr sind ?“ sollen seine letzten Worte ge¬wesen sein. Zum Schluß einen kleinen Über¬blick über die Worte großer Künstler . Michel¬angelo: „Ich befehle meine Seele Gott, meinLeib der Erde und mein Vermögen meinenAngehörigen. “ Van Gogh : „Die Traurigkeitwird immer andauem .“ Anna Pawlowa:
„Legt mir mein Kostüm für den sterbendenSchwan zurecht.“ Böcklin ermahnte seinenSohn : „Airbeite, — arbeite !“
Woche des Buches

Kann mir der Briefkasten Angaben über dieinternationale Buhproduktion der letzten Zeitmachen?
Nach einer Veröffentlichung der UNESCOerschienen in Deutschland im Jahre 195022 338 Buchtitel; an zweiter Stelle folgt Eng¬land mit 17 072 und Frankreich mit 11850neuen Büchern. Danach kommen die USA , Ita¬lien, Österreich, die Schweiz , Schweden , dieTürkei und Finnland .

Zahnarzt
Ich habe mir vor drei Jahren bei einem Den¬tisten ein Gebiß mähen lassen, das nicht mehrhält, da ich an Paradentose leide . Nun ist mirdie Sache zu dumm geworden. Ich holte mirbei einem Zahnarzt Rat. Er machte mir einenKostenvoranschlag und erklärte , daß ich evtl,das Gebiß alle zwei Jahre erneuern lassenmüsse, weil ja das Zahnfleisch schwinde . DieSähe ist mir zu kostspielig. Ich behalte vor¬läufig mein altes Gebiß. Nun bekomme ih eineRechnung von diesem Zahnarzt : für Beratung,ärztliche Bemühungen über 5 DM. Ist der Zahn¬arzt dazu berechtigt, muß ich das bezahlen.

Nach der staatlichen Gebührenordnung
„Preugo“ kann der Zahnarzt für allgemeineDienstleistungen, allgemeine Untersuchungenund Beratung einen Betrag von 1—20 DM ver¬langen. Da er in Ihrem Falle auch noch einenKostenvoranschlag machte, sind 5 DM kei¬neswegs eine übermäßige Forderung.
Mord — Totschlag

Was ist eigentlih der Unterschied zwischenMord und Totschlag?
Im allgemeinen Sprachgebrauch wird zwi¬schen Mord und Totschlag kein Unterschied ge¬macht. Beide Begriffe bezeichnen einen Tat¬bestand , in dem jemand vorsätzlich einen an¬deren Menschen tötet . Der Mord ist im juri¬stischen Sprachgebrauch jedoch eine besondersverwerfliche Art der Tötung. Die besondereVerwerflichkeit kann liegen einmal in den Be¬weggründen des Täters , zum anderen in derAusführungsart und den gewählten Mitteln,

schließlich im Zweck der Tötung. Das Gesetzbestimmt, daß derjenige Mörder ist, der ausMordlust, zur Befriedigung des Geschlecht¬triebs , aus Habgier oder sonst aus niedrigenBeweggründen, heimtückisch oder grausamoder mit gemeingefährlichen Mitteln, oder umeine Straftat zu ermöglichen oder zu verdecken,einen Menschen tötet . Nur wenn also solch be¬sonders verwerfliche Gründe vorliegen, sprichtman von Mord, im anderen Fall von Totschlag .Während die Strafe des Mörders immer lebens¬längliches Zuchthaus ist , erhält der Totschlägereine Strafe zwischen 5 Jahre Zuchthaus undlebenslänglichem Zuchthaus.
Untermietzuschlag

Wann darf der Hauseigentümer einen Unter¬mietzuschlag erheben und wie hoh ist dieserZuschlag ?
Nach der Verordnung PR Nr. 71/51 vom 29.11 . 1951 darf die Hauptmiete vom Hauseigen¬tümer um einen Untermietzuschlag in Höhevon 20 Prozent der anteiligen Leerraummieteerhöht werden, wenn der Untermietzins zwi¬schen dem Hauptmieter und dem Untermieterfrei vereinbart ist , d. h ., weder von der Preis¬behörde festgesetzt noch nach deren Richtlinienberechnet ist. Ist der Untermietpreis nach denRichtlinien der Preisbehörde berechnet odervon dieser festgesetzt, so darf ein Untermiet¬zuschlag nur dann erhoben werden, wenn inden untervermieteten Räumen von dem Unter¬mieter mit seiner Familie ein selbständigerHaushalt geführt wird . In diesem Fall beträgtder Untermietzuschlag 5 Prozent der anteiligenLeerraummiete. Der Hauptmieter kann den vonihm erhobenen Untermietzuschlag in letzteremFall auf den Untermieter abwälzen.

Fernsehen
Ich habe kürzlih von Bekannten aus demSaargebiet gehört, daß bei ihnen in absehbarerZeit ein großer Fernsehsender errihtet werdensoll. Ich kann mir das nicht gut vorstellen, ausge-rehnet in dem kleinen Saarland . Was weiß derBriefkasten davon?
Das Saarland hat allein über 200 000 einge¬tragene Hörer, ist also das europäische „Land“mit der größten Hörerdichte. Dies nur zurOrientierung. An dem Sender ist etwas dranEs soll sogar der erste Farb-Femsehsender Eu¬ropas werden und ' noch dieses Jahr fertig sein .Unternehmer ist eine saarländisch-französischeGesellschaft . Regierung und Wirtschaftskreisehaben ihre volle Unterstützung zugesagt. DerBau des Senders ist auf 500 Millionen Frankenveranschlagt. Er wird auch auf einem großenTeil des linken Rheinufers in Deutschland emp¬fangen werden können.

Strolch
Wfr sind zwei befreundete Familien und ha¬ben beide einenDackel . Die Hunde besuchensich,einmal kommt Purzel zu uns, einmal stattetunser Strolh im Nachbarhaus seinen Besuhab . Das geht schon seit langer Zeit so, und wirhaben alle an den beiden Vierbeinern immernur Spaß gehabt, wenn es natürlih hie und daauch einmal etwas abgeben mußte. Dafür sindes eben Dackel . Nun hat aber unser Strolh beiunseren Bekannten eine schöne Vase zerdep-pert, als 'die beiden wieder einmal herumtob¬ten. Es gibt deswegen keinen Streit , und wirhaben unseren Bekannten schon eine neue Vase

gekauft. Es würde mich aber trotzdem interes¬sieren, wie in solch einem Falle die Rehtslagewäre, denn Alleinschuldiger war ja unserStrolh auch niht .
Die Freveltat von Strolch läßt sich selbstver¬

ständlich juristisch beleuchten. § 833 BGB be¬
stimmt: wird durch ein Tier eine Sache be¬
schädigt, so ist derjenige , welcher das Tier hält ,verpflichtet, dem Verletzten den daraus ent¬
standenen Schaden zu ersetzen. Dabei ist in der
Rechtsprechung anerkannt , daß Schadenersatznicht nur bei Beschädigung, sondern auch bei
Entstehung, der Sache zu leisten ist. Wenn sichalso der Jagdhund Hasso beim Nachbar ein
schönes Suppenhuhn holt, so ist der Tierhalter
schadenersatzpflichtig. Auf ein Verschulden desTierhalters kommt es in allen diesen Fällennicht an . er haftet vielmehr deshalb, weil dasHalten von Tieren mit "gewissen Gefahren fürandere verbunden ist und der Gesetzgeber esfür angezeigt- erachtet hat , dieses Risiko dem¬
jenigen aufzuerlegen, der von dem Tier regel¬mäßig Vorteile hat . Demnach müßten Sie alsoden Schaden , den Strolch angerichtet hat , be¬
zahlen . Nun geht allerdings aus dem Sachver¬halt hervor, daß wohl beide Familien damit ein¬verstanden waren , daß die Dackel in den bei¬
derseitigen Wohnungen herumtobten . Damitkönnte man juristisch einen vertraglichen Haf¬
tungsausschuß, der bekanntlich auch stillschwei¬
gend erfolgen kann , für solche Schäden erblik-ken, die beim Herumtoben der beiden Tiereverursacht werden könnten .
Alpenblumen

In interessiere mich sehr für die Alpenfloraund will mich in meinem Urlaub gern etwasnäher damit befassen. Da ih Laie bin, wäre mirein leihteres Büchlein recht willkommen. Kannmir der Briefkasten einen Rat geben?
Nach ihren weiteren Schilderungen zu schlie¬ßen , scheint die „Alpenblumenfibel“ das Rich¬tige für Sie zu sein. Sie finden darin 64 Bild¬seiten von W. Amstutz, Text und eine kleineLegende dazu schrieb Eveline Amstutz. DasBüchlein gehört zu der Reihe „Bruckmanns Fi¬belbücher“ . Sie werden das Büchlein wahr¬scheinlich in jeder Buchhandlung erhalten , zu¬mindest kann es- Ihnen beschafft werden.Penzöldt
Ich lese zur Zeit mit Begeisterung das Buch

„Die Powenzbande“ von Emst Penzöldt. Kön¬nen sie mir weitere Werke dieses Schriftstellersnennen?
Emst August Franz Penzöldt , Bildhauer undSchriftsteller, schrieb 1922 den Gedichtband

„Der Gefährte“
, 1923 „Idyllen“

, 1924 „Der Schat¬ten Amphion“, 1927 „Der Zwerg“, 1928 „Derarme Chatterton“ , 1929 „Etienne und Luise“,1930 das Schauspiel „Die portalesische Schlacht“,1933 „So war Herr Brummei“ , 1934 „Der kleineErdenwurm“
, 1940 „Korporal Mombour“ (1950verfilmt unter dem Titel „Es kommt ein Tag“),1946 „Die verlorenen Schuhe“, 1947 „Zugänge“.

Emst Penzöldt ist am 14. Juni 1892 In Erlan¬gen geboren, besuchte das Gymnasium und dieKunstakademie in Weimar und Kassel. Erwohnt seit vielen Jahren in München. SeineAnschrift: München 23 , Schwedenstraße 39.
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Glühwürmchen, Glühwürmchen flimm ’re
Einen originellen Lampionumzug erlebten

die Durlacher gestern kurz nach Einbruch der
Dunkelheit in der Marstall - , Pfinztal - , Karls¬
burg - und Weiherstraße . Wie jedes Jahr durf¬
ten sich die 120 Kinder des städtischen Kinder¬
horts und vom Kindergarten der Arbeiterwohl¬
fahrt mit Unterstützung ihrer Kindergarten¬
tanten hübsche bunte Lampions anfertigen , um
dann zum Abschluß der Jahresarbeit gemein¬
sam an dem traditionellen Latemenumzug teil -
zunehmen .

deich einer flimmernden Glühwürmchen¬
familie bewegten sich die kleinen Schreier zu
den Klängen der Feuerwehrkapelle durch die
dicht von Passanten umsäumten Straßen der
alten Residenz , und mancher abseits stehende
Hosenmatz zupfte seine Mutter so lange am
Rocksaum , bis auch er im „Feschtzug “ mit¬
laufen durfte . Frohe Kinderlieder , Reigen , Ge¬
dichte und musikalische Darbietungen um¬
rahmten die abschließende Kinderfeier auf dem
Weiherhof .

Nur ungern folgten die Teilnehmer der sanf¬
ten Ermahnung des Nachtwächters , der mit
seinem „Hört , ihr Kinder , laßt euch sagen . . ■“
bekunden wollte , daß trotz aller Festesfreude
nun doch Zeit zum Schlafengehen sei . Auch
die kleinen Betthupfer der Tanten in Form von
Äpfeln und Bonbons nützten wenig . Man wollte
doch so gern noch ein wenig bei den bunten
Lichtem bleiben , wollte doch auch dem Frdtzle ,
der Anna und all den andern den schönen
Lampion zeigen , den man da in den langen
Kindergartenstunden fabriziert hatte und der
so besonders schön gelungen war . . . -11-

Jährlich rund 200000 Besucher in der Volksbücherei
Zur Deutschen Buchwoche vom 25 . bis 31 . Oktober — Ausstellungen in der Festhaile und im alten Bahnhof

Bekanntlich wurde in früheren Jahren im
Rahmen der Karlsruher Herbstwoche auch
eine Buchausstellung veranstaltet . Da die
Herbstwoche in diesem Jahr ausfiel , veranstaltet
der Karlsruher Buchhandel im Einvernehmen
mit der Stadt , der Landesbibliothek und -auch
der Buchbinderinnung die Ausstellung inner¬
halb der Deutschen Buchwoche , und zwar dies¬
mal im Kleinen Saal der Festhalle , der einen
würdigeren Rahmen bildet und auch eine
bessere Placierung der Bücher ermöglicht .

Bel der vom 25. bis 31 . Oktober dauernden
Buchwoche tritt auch die Städtische Volks¬
bücherei in Erscheinung . Sie veranstaltet in
ihrer Hauntstelle im Westflügel des Alten
Bahnhofs , kriegsstraße 7, eine Buchausstellung ,
um dem Publikum einen Überblick über
ihre Bestände , besonders auch über die
Neuerscheinungen auf dem Büchermarkt ,
geben zu können . Nachdem der Stadtrat zur
Generalüberholung der Bücherei einen Son¬
derbetrag von 15 000 DM zur Verfügung ge¬
stellt hatte , konnten die fehlenden Bücher be¬
schafft werden , um den Anschluß an die wich¬
tige Literatur der Welt zu Anden und so den
Lesern in umfassender Weise Unterhaltung ,
Wissen und geistige wie praktische Lebenshilfe
zu bieten . Auf die Auswahl der anzukaufen¬
den Werke wird großes Gewicht gelegt , damit
die Bücherei lebendig und aktuell bleibt Sie
will auch Werke vorweisen , die in irgend einer

OB Klotz dankt Besatzungssoldaten .
Oberbürgermeister Klotz dankte in einem

Schreiben an Oberst Graham vom Head -
quarters Karlsruhe Military Sub Post für die
vorgesehene Weihnachtsbescherung von 2000
Karlsruher Kindern durch Angehörige der
amerikanischen Besatzungsmacht . Die Erfah¬
rung habe gelehrt , schreibt Oberbürgermeister
Klotz , daß die für solche Zwecke seitens der
Stadtverwaltung und der caritativen Organi¬
sationen und Verbände erfolgenden Bemühun¬
gen , bedürftigen Kindern eine Weihnachts¬
freude zu bereiten , nie ausreichen . Deshalb
bedeute die Sammlung unter den Angehörigen
der amerikanischen Besatzungstruppe eine
wertvolle Unterstützung und Ergänzung aller
Hilfsmaßnahmen , die die Stadtverwaltung und
die Wohlfahrtsverbände im Rahmen ihrer Auf¬
gaben treffen . Der schönste Dank für inre
Gaben werde den Spendern aus den Augen der
bescherten Kinder entgegenstrahlen .

Dachstuhlbrandin Daxlanden
Aus bis jetzt noch ungeklärter Ursache ent¬

stand am gestrigen Montag gegen 22 .30 Uhr in
einem Wohnhaus in der Pfarrstraße in Daxlan¬
den ein Dachstuhl - und Scheunenbrand . Durch

die Stroh - und Heuvorräte breitete sich das
Feuer rasch aus , so daß trotz des schnellen Ein¬
greifens der Berufsfeuerwehr und der Freiwil¬
ligen Feuerwehr Daxlanden ,der Dachstuhl zum
größten Teil vernichtet wurde . Ein Übergreifen
des Feuers auf die darunter liegenden Wohnun¬
gen konnte verhindert werden . Der Sachscha¬
den beläuft sich auf einige tausend DM.

Der Glückwunsch der Stadtverwaltung
Anläßlich des 50jährigen Prissterjubiläums

von Stadtpfärrer Dr . Kieser übersandte Ober¬
bürgermeister Klotz dem Jubilar namens der
Stadtverwaltung , des Stadtrats und persönlich
die herzlichsten Glückwünsche und einen Blu¬
menstrauß . Er verband damit die Hoffnung ,
daß es Dr . Kieser noch recht lange vergönnt
sein möge sein seelsorgerisches Amt mit glei¬
chem Erfolg und Segen auszuüben .

Die Spätjahrsmessekommt
Ab Samstag , 1 . November , wird auf dem Meß¬

platz an der Durlacher Allee die traditionelle
Karlsruher Spät jahrsmesse abgehalten . Zahl¬
reiche Schausteller mit allerlei originellen Neu¬
heiten haben sich bereits angemeldet . Die Messe
dauert bis einschließlich 10. November .

Eltern , Lehrer und Schüler froh vereint
Das Wiedersehenstreffen der ehemaligen Handels- und Wirtschaftsoberschüler

Der Saal des Studentenhauses war fast zu klein
für das Wiedersehenstreffen der ehemaligen Schüler
der Karlsruher Handelslehranstalten und Wirt¬
schaftsoberschule anläßlich des 80jährigen Be¬
stehens dieser Schulgattung in Rarisrüh £ ~Äis Ver¬
treter des Elternbeirates hieß Ingenieur Czygan
die Festteilnehmer , Schüler , Eltern und Freunde
der Schule willkommen . Oberstudiendirektor
E . Bohn begrüßte unter den Ehrengästen als Ver¬
treter der Stadtverwaltung die Stadträte Prof .
Keßler , Dr . Werber , Volm und Oberrechtsrat Dr.
Keidel . Er wies auf die besondere Bedeutung der
Handels- und Wirtschaftsschulen in heutiger Zeit
hin und unterstrich erneut die dringende Notwen¬
digkeit der Schulraumbeschaffung für die Karls¬
ruher Handelslehranstalten . Dank und Anerken¬
nung zollte er seinen Mitarbeitern , Oberstudienrat
Dr . Schaffart und den Stüdienräten Dr . Haass und
Vogt für die Programmgestaltung . Dieses Pro¬
gramm begeisterte hauptsächlich durch das gesang¬
liche, musikalische und schauspielerische Können .
Chor und Orchester der Wirtschaftsoberschule
unter Dr. Schaffarts virtuoser Führung bestritten
mit Erfolg den seriösen Teil des Programms . Die
ehemalige Schauspielgemelnschaft der Wirtschafts¬
oberschule unter der bewährten Regie von Dr.
Haass verbreitete im heiteren Teil „Sechzig Mi¬
nuten gute Laune “ . Der Schwerpunkt der Veran¬

staltung lag jedoch in „Schülerszene“ aus Goethes
„Urfaust “ «*- Rolf Berices Mephisto verdient be¬
sonderes Lob! —i in der die dämonische Beeinflus¬
sung der Jugend zum Ausdruck kam . In dem
ersten Spiel des zweiten Teils wurde dann folge¬
richtig dargestellt , in welch weitem Ausmaß die
heutige Jugend den dekadenten Mächten unserer
Zeit verfallen Ist. Daraus ergibt sich die Notwen¬
digkeit der Aktivierung der ehemaligen Schüler
zur Mitarbeit in der an diesem Abend gegründeten
SchulVereinigung an der Rettung der Jugend durch
ein christliches Erziehungsideal . Anschließend
spielte das Orchester zum Tanz auf , dem bis in die
frühen Morgenstunden gehuldigt wurde . Eine
Extratour gabs für das Lehrerkollegium . Ihm und
der Schule hatte während des offiziellen Pro¬
grammteils ein Abiturient des' Jahrgangs 1949 den
Dank der ehemaligen Schüler ausgesprochen , die
sich stets bewußt seien , was sie dieser Schule und
ihren Lehrern an geistiger Formung und prak¬
tischem Wissen verdanken . Im Verlaufe der Ver¬
anstaltung gedachte Studienrat Vogt auch der
Kriegsgefangenen . Zum Zeichen der Verbundenheit
mit ihnen veranstalteten die Festbesucher eine
Sammlung , deren Ergebnis von über 200 DM dem
Kriegsgefangenenfonds des Oberbürgermeisters
überwiesen wurde . ha.

Weise in der Diskussion stehen , wobei Ge¬
schmack und Gewissen die von der Verant¬
wortlichkeit gegenüber der Öffentlichkeit ge¬
zogenen Grenzen zu bestimmen haben . Im
übrigen findet jeder Geschmack , jedes Alter ,
jeder Beruf , vom Bundesrichter bis zum Ar¬
beitslosen , das , was er sucht .

Jeder , der sich in der Buchwoche neu an¬
meldet , erhält eine Leserkarte als Geschenk .
Dabei ist die Lesergebühr mit 5 Pfennigen für
drei Wochen Ausleihe , ganz gleich , um welches
Buch es sich handelt , so niedrig , daß praktisch
jeder die Volksbücherei benutzen kann , zumal
Schüler , Studenten , Sozialrentner und Arbeits¬
lose nur die Hälfte zahlen . Es handelt sich
bei diesen wenigen Pfennigen praktisch nur
um eine „Erinnerungsgebühr “ . Bei dieser Sach¬
lage ist es nicht verwunderlich , daß die Bü¬
cherei jährlich rund 200 000 Besucher zählt ;
auch die zahlreichen Zeitungen und Zeitschrif¬
ten aus aller Welt werden stark beachtet . Die
Jugendbücherei , der besondere Sorg¬
falt gewidmet wird , konnte mit Hilfe des Stadt¬
rats gut ausgebaut werden . Außer den mit
großem Erfolg durchgeführten Märchenstunden
sollen in Zukunft auch Jugendlesestunden ab -

gehalten werden . Auch das Kindersolbad

Donaueschingen und das Altersheim Wilhelms¬
höhe wurden mit Literatur versorgt .

Es fehlt noch , um die großen Aufgaben der
Volksbücherei lückenlos durchführen zu kön¬
nen , ein Vortragssaal , der zu ungestör¬
ter Abhaltung von Vortragsabenden nach rück¬
wärts , abseits vom Straßenlärm , gelegt werden
und auch für Filmvorführungen eingerichtet
werden müßte . Es fehlt ferner noch die fah¬
rende Bibliothek , das Buch - Autö , mit dem
man die Stadtteile Hagsfeld , Rintheim , Rüp¬
purr , Bulach , Beiertheim , Daxlanden und Knie¬
lingen erreichen will , die bislang nicht in dem
gleichen Maße wie der Stadtkern an der Aus¬
leihe teilhaben konnten . Durlach hat eine eigene
Bücherei -Einrichtung mit Lesesaal .

Die Ausstattung der Städtischen Volksbü¬
cherei ließ noch viel zu wünschen übrig , da die
Franzosen einen Teil der Bücherbestände ver¬
brannt und die gesamte technische Einrichtung
mitgenommen hatten . Aus Mitteln , die der
Stadtrat ip diesem Jahr bewilligt hat . wurden
neue Modellbücherschäfte angeschafft , die die
unzulänglichen Holzschäfte ersetzen sollen .

So hofft die Städtische Bücherei , daß die
Buchwoche sich auch auf ihre volkserzieheri¬
schen Aufgaben und Ziele fruchtbar auswirken
wird . g .

Gewässerschutz tut not !
Der Aufbau von Kläranlagen dringend erforderlich

Der Naturwissenschaftliche Verein eröfflnete
unter Leitung von Oberstudiendirektor Dol-
land sein Winterprogramm mit einem Vortrag
von Professor Dr . W . S t r i c k 1 e r , Technische
Hochschule Karlsruhe , über „Neuzeitliche
Abwasserprobleme in Südwestdeutschland “ .
Der wesentliche Inhalt der Ausführungen läßt
sich am besten in dem von dem Referenten
selbst angeführten Satz zusammenfassen :
„ Wasser in Gefahr !“

, dem Titel übrigens auch
des zum Abschluß vorgeführten Schweizer
Films , der in Ergänzung der theoretischen Dar¬
stellung nochmals , auch jedem Laien verständ¬
lich , zeigte , worum es geht .

Der Wasserverbrauch in Deutschland hat
sich in den letzten 25 Jahren verdoppelt , hi
manchen Städten verfünffacht , was sich zum
Teil durch die Bevölkerungsvunahme , zum Teil
aber auch durch die stark gestiegene In¬
dustrialisierung erklärt . Das hat eine ent¬
sprechende Erhöhung der Abwässermengen
zur Folge , die’ so beseitigt werden müssen ,
daß die vorhandenen Wasserläufe sauberge¬
halten und nicht zu Vergiftungsstätten oder
Seuchenherden für Mensch und Tier werden .
Größtes Aufsehen erregte die Mitteilung , daß
im Rhein bei Maxau z . B . täglich 6000 t
Salz in gelöstem Zustand vorbeigetrieben
werden , die auf die Abwässer der Kaliindu -
strie zurückzuführen sind .

Dringend erforderlich ist der Aufbau von
Kläranlagen , und , wo solche Anlagen bereits
vorhanden sind , deren ständige Über¬
wachung und Modernisierung . In Nordbaden
werden nach Meinung des Redners in den
nächsten 10 Jahren 40- -50 Mill . für den Aus¬
bau der Kanalisationsanlagen und zirka 20
Mill . für Kläranlagen aufgebracht werden
müssen — Kosten , die anteilig bei allen Neu-

Um die Regeneration unserer Nerven
In der überfüllten Aula der Nebeniusschule

sprach Nervenarzt Dr . Daniel , Karlsruhe , im
Kneippverein über das heute aktuelle Thema
„Warum sind wir so nervös ? “ Er erklärte u . a .,
daß die ständige Hetze im täglichen Leben , der
Straßenlärm und die mangelhafte Nachtruhe die
Nervenkraft immer mehr verbrauchen und gab
praktische Hinweise , wie man seine Nerven ge¬
sund erhalten oder regenerieren kann . Vor allem
sei es eine Frage der naturgemäßen Ernährung ,
der täglichen Spaziergänge und des ausreichenden
Schlafes in Verbindung mit Kneippschen Wasser¬
anwendungen , sich seine Nerven gesund und
widerstandsfähig zu erhalten . Nicht unterschätzt
werden dürften die täglichen Atemübungen , die
morgens und abends durchzüführen seien. An¬
haltender Applaus dankte dem Redner für seine
interessanten Ausführungen .

errichtungen von Wohnsiedlungen und In¬

dustrieanlagen schon in der Planung mit ein¬
kalkuliert werden sollten . Zu fordern sei die
vermehrte Gründung von Abwasserverbänden
und die Einrichtung von Zentrallaboratorien ;
sehr wünschenswert eine stärkere Unterstüt¬
zung der lebenswichtigen Wasserwirtschaft
mit ERP -Mitteln .

Als vorbildlich wurde in der Diskussion die
Kläranlage in Baden -Baden bezeichnet , aber
besonders auch das stalle , zielbewußte Wir¬
ken von Stadtobertoaurat Wittinger in Karls¬
ruhe , dem es gelungen ist , die erforderlichen
Mittel abzuzweigen , so daß vor 14 Tagen die
erste Hälfte der dringend benötigten neuzeit¬
lichen Anlage hier in Betrieb genommen wer¬
den konnte . Dagegen bedarf das Strandbad
Rappenwört , wie Herr Döring von der Bade-
verwaltung ausführte , durchaus einer Über¬
holung , um nach Möglichkeit die starke Ver¬
schlammung des Beckens durch eine bessere
Durchflutung zu verhindern . Immerhin ist es
gut , zu wissen , daß alle vier Wochen eine Un¬
tersuchung des Wassers stattfindet , um ge¬
sundheitliche Gefahren für die Badenden von
vornherein auszuschließen . a.

Professor Dr. -Ing. Ernst Gaber t
Der em . ord . Frofessor für Brückenbau und

Baustatik an der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Dr -Ing . E . Gaber , ist am Samstag
einem hartnäckigen Herzleiden erlegen Der
gebürtige Mannheimer hatte ab 1900 bei dem

bekannten Altmeister
des deutschen Brük -

kenbaues , Friedrich
Engesser , studiert und
trat 1903 in den badi¬
schen Staatsdienst ein .
1920 wurde er zum
Bauraf befördert und
übernahm bald darauf
einen Lehrauftrag für
wissenschaftliche Be¬
triebsführung an der
Bauingenieurabtedlung
der Karlsruher Techni¬
schen Hochschule . Als
Nachfolger Professor
Schachenmaiers erhielt
Gaber im Jahre 1921
die Berufung auf En¬
gessers Lehrstuhl , den

er später durch Gründung und Ausbau der
heutigen ^Versuchsanstalt für Stahl , Holz und
Steine “ erweiterte . Die wissenschaftlichen Ar¬
beiten Gabers behandelten , sowohl Probleme
der Baustatik als auch solche der Festigkeit
von Stählen , Natursteinen und Bauhölzern .
Als Entwurfsingenieur und meisterhafter Kon¬
strukteur genoß Gaber einen vorzüglichen Ruf .
Seine ungewöhnliche Erfahrung auf allen Ge¬
bieten des konstruktiven Ingenieurbaus , machte
ihn zum gesuchten Gutachter und gerichtlichen
Sachverständigen . Während seiner fast 25jäh -

rigen Lehrtätigkeit erwarb er sich die Achtung
und Liebe seiner Schüler . Alle seine Freunde
und engeren Kollegen sowie viele Ingenieure
des In - und Auslandes empfinden schmerzlich
die Lücke , die sein Hinschedden gerissen hat .

Sterbefälle vom 23 . bis 26. Oktober
23. Oktober : Hilda Benitz , Wartefrau , Luisen¬

straße 58 (39 Jahre ).
24. Oktober : Wilhelm Funk , Kirchendiener ,

Kreuzelbergstr . 27 (70 J .) ; Elisabetha Schumacher
geb. Rauch, Bienwaldstr . 15 (75 J .) ; Heinr . Werling ,
Blechnermeister , Schützenstr . 47 (80 J .) ; Wilhelm
Schmidt, Missionar , Eckenerstr . 30 (78 J .) ; August
Ruehser, Schmied, Litzenhardstr . 102 (72 J .) ;
Anton Damisch, Klauprechtstr . 26 (15 Min.) ; Hein¬
rich Czerwinka , Schreiner , Wiesenstr 17 (79 J .) ;
Emma. Peter geb . Feininger , Neue Anlagestr . 3
(67 Jahre ) .

25 . Oktober : Emil Kautz , Schlosser , Meidinger -
straße 11 (50 J .) ; Friedrich Hauk , Maschinist , Jolly -
straße 25 (80 J .) ; Frieda Kempf geb Fleig , Tauben¬
straße 53 (76 J .) ; Ludwig Wolfert , Landwirt , Forst¬
straße 56a (81 J .) ; Brigitta Kirchner geb . Weindel ,
Nelkenstr . 7 (80 J .) ; Karl Zoller , Metzger , Jolly -
straße 17 (61 Jahre ).

28. Oktober : Helene Pferrer geb . Rastetter , Rö -
merstr . 15 (72 J .) ; Johanna Armbrust geb. Thoma,
Vorholzstr . 54 (68 J .) ; Luise Schaufele geb. Kästner ,
Huttenstr . 34 (69 J .) ; Wilhelm Dusberger , techn.
Reichsbahnoberinspektor a . D. Welnbrennerstr . 7a
(83 Jahre ) .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : 20Uhr,
„Falstaff “ , Oper von Verdi ( 1 . Vorst, f. d. Frem-
den-Dienstag -Abonnement .Di und freier Karten¬
verkauf ). Ende 22.30 Uhr . — Schauspiel¬
haus : 15 Uhr , „Robinson soll nicht sterben “ ,
Jugendstück von Förster (Vorst, f. d . Jugend¬
bühne ) . Ende 17 Uhr . — 20 Uhr ( infolge Erkran¬
kung von Franz Herbert Michels) „Europa und
der Stier “ , Komödie von Fodor (Vorst, f. d . Kunst¬
gemeinde , Schauspielgruppe 1) . Ende 23 Uhr.

Ausstellungen. Staatl. KunsthaUe : Gemälde des
15.—19 . Jahrhunderts ; Badische Maler des 19.
Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstichkabinetts der Staatl .
Kunsthalle ( 10—13 und 14—16 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Malerei , Graphik und Plastik von
Bargheer - Ischia , Hegenbarth , Kiwitz, Kornhas
und Sachs (10—17 Uhr ) . — Landessammlungen
für Naturkunde : Tierwelt der heimischen Ge¬
wässer , allgemeine Geologie, Vivarium (14—17
Uhr ). — Gewächshaus Botanischer Garten : Kak¬
teen - und Sukkulentenschau (9—12 und 14—16 Uhr) .

Lichtspieltheater. Kurbel: Die Försterchristel . —
Luxor und Schauburg : Alraune . — Pali und Rhein¬
gold : Haus des Lebens . — Rondell : Maria Monte
Christo . — Atlantik : Die Hölle der roten Berge.
— Kammer -Lichtspiele Durlach : Das Land des
Lächelns . — Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Schloß

Hubertus . — Markgrafentheater Durlach : Das Tal
der Rache . — Skala Durlach : Tausend rote Rosen
blüh 'n . — Metropol Weiherfeld : Unter dem Him¬
mel von Paris : — Aki : Wochenschau , Kultur - und
Trickfilme.

Vorträge . Kathol .-Evangel . Arbeitsgemeinschaft :
Engelbert -Arnold -Bunte -Saal der TH, 20 Uhr,
Sinnbild und Abbild , zweite Dichtung , Sagen und
Märchen bei Moritz von Schwind (Dr . Kircher ) .
— Landeskirchliche Gemeinschaft : E. C. Heim,
Gartenstraße 6 , 20 Uhr , Woher die allgemeine
Unsicherheit (Zeltevangelist Waldemar Didschun,
Geisweid-Siegen) . — Anthroposophische Gesell¬
schaft: Großer Hörsaal des Chem . Instituts der
TH , 20 Uhr , Die Erde als Organismus im Gesamt¬
kosmos (Dr . med . Walther Bühler ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 18 Uhr,
Eine Stunde Film für Erwachsene , 18 .30 Uhr
Englisch-Unterricht , 20 Uhr Fridtjof Nansen , Va¬
ter der Heimatlosen (Vortrag Aleks Pontvik ).

Vereine. Internationaler Club : Conradin -Kreut -
zer-Saal , Wilhelmstr . 14 , 20 Uhr , Aufführung des
Pfadfinderschauspiels „Aus einem Blut “ von E. R.
Hougham.

*

Dienstjubiläum . Reichsbahnamtmann Johann
Gabriel beim Eisenbahijverkehrsacpt Karlsruhe ,
Bahnhofstraße 30 , vollendet heute , 28 . 10., seine
40jährige Dienstzeit bei der Deutschen Bundes¬
bahn.

I Alles für den labak
,

deshalb ist sie so gut !

OVERSTOLZ
vom Rhein
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Armut und Diebstahl wohnen oft Tür anTür
Aus dem Leben einer Neununddreißigjährigen

Haydns ,Jahreszeiten " in der Stadthalle
Eine Festaufführung anläßlich der Einweihung des Gymnasium-OstflügelsIhre Lebensgeschichte wäre auch ohne dieDiebstahlsvorstrafen schlimm genug. Immerhatte sie kleine Dinge gemopst. Gestern er¬hielt sie nun erneut eine Gefängnisstrafe vonvier Monaten wegen eines Fotoapparates , densie im Juni in einem unbewachten Augenblickaus einer Wohnung stahl und in ihrer Hand-,tasche verschwinden ließ .

Als die erste Verhandlung wegen dieses
Rückfalldiebstahls stattfinden sollte , hatte siedem Gericht einen Brief geschrieben , sie müsseins Krankenhaus . Aber sie schlief von da abnachts in Gartenhütten , denr ihr Sohn hattesie rausgeworfen , der war über die Streicheseiner Mutter empört . Was die neununddreißig
jährige Frau in dem abgeschossenen Mantel
andeutungsweise aus ihrem Leben erzählte ,waren nur Stichworte eines sozialen und fami¬
liären Unglücks . Ihr Mann war 1951 an den
Folgen eines Kriegsleidens gestorben , ihre Mut -

Die rund 150 Jugendlichen , Eltern und Er¬
zieher , die sich am Sonntagvormittag mit dem
Leiter des Pädagogischen Instituts Karlsruhe ,Prof . Dr . Spieler , im Pali getroffen hatten , be¬
werteten den Film „Das Haus des Lebens “
überaus positiv . Sie hoben seine ethische Aus¬
richtung und die bei aller Ehrlichkeit ' saubere
und dezente Darstellung hervor und empfahlenden Film neben Müttern und Vätern (den letz¬
teren würde , wie die anwesenden Frauen über¬
einstimmend meinten , ein Blick in die Frauen¬
klinik den Weg zu größerem Verständnis ihrer
Ehefrauen öffnen ) vor allem der weiblichen
und männlichen Jugend ab 14 Jahren . Obwohl
der Film größte Zurückhaltung wahre , könne
er verschwommene Vorstellungen durch die
Wirklichkeit richtigstellen , würde den Mädchen
eine moralisch - ethische Auffassung der Mutter¬
schaft vermitteln und in jedem unverdorbenen
Jungen das Verantwortungsgefühl eich selbstund seiner künftigen Familie gegenüber , Ach -

Bei der vor kurzem abgehaltenen Arbeits¬
tagung des Bezirksverbandes Karlsruhe - Stadtdes Verbandes badischer Lehrer und Lehrerin¬
nen in der Gewerkschaft Erziehung und Wis¬
senschaft berichtete Reg .- Rat Ansmann vom
Oberschulamt Karlsruhe über seine pädagogische
Studienfahrt durch Jugoslawien , zu der elf Pä¬
dagogen aus dem ganzen Bundesgebiet vom
jugoslawischen Lehrerverband eingeladen wor¬den waren . Diese Einladung erfolgte mit der
Absicht , Anschluß an den Westen zu suchen .Das meistgebrauchte Wort , so berichtete Ans¬
mann , sei das Wort „Progreß “ — Fortschritt .Um jedoch den Fortschritt in seinem Lande zufördern , brauche Tito die Schule . Zunächst sei
die sechsjährige Schulpflicht auf sieben Jahre ,im vergangenen Jahr sogar auf acht Jahre er¬weitert worden . Nach erfolgreichem Besuch der
vierjährigen Grundschule kämen nun die Schü¬
ler vier Jahre lang auf das untere Gymnasium .Hier sei eine Fremdsprache obligatorisch , die
von den Schülern selbst gewählt werden könne .Während früher die russische Sprache den Vor¬
rang gehabt habe , sei heute die deutsche
Sprache an ihre Stelle getreten . Adch darin
äußere sich die angestrebte Loslösung Jugosla¬wiens von Rußland . Die Methodik scS noch die
der Jahrhundertwende . Neuere Erziehungs -
- " 1 " ~ ~. N

Wie wird das Wetter ?
_

Wolkiger
Übersicht : Das über Deutschland liegende

Zwischenhoch wandert langsam nach Osten weiter .Ihm folgt eine Randstörung des südwestlich vonIsland gelegenen Tiefdruckgebietes nach . Diese
wird sich in Süddeutschland aber im wesentlichen
nur durch etwas mehr Bewölkung bemerkbar
machen .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Mittwoch früh : Wolkiger als
gestern , aber kein wesentlicher Niederschlag .
Mittagstemperaturen weiterhin um 15 Grad , nächt¬
liche Tiefsttemperaturen nicht unter 5 Grad .Schwache bis mäßige Winde aus Südwest bis West .

Rheinwasserstände
21 . 1# . Konstanz 370 ( + 9) , Breisach 345 (— 12) ,Straßburg 425 ( + 25) , Karlsruhe -Maxau 603 ( + 97) ,Mannheim 410 ( + 65), Caub 254 ( + 27) .

ter jahrelang bettlägerig , sie selbst stand miteiner Rente von 68,90 DM da . Als die krankeMutter sie jetzt wieder aufnahm , verließ sieder Sohn . Doch der hat nach ihren Angabensowieso nicht viel zum Unterhalt beigesteuert .
„ Ich habe für das Geld Brot gekauft “

, vertei¬
digt sie sich weinend . Der Apparat war 108 DM
wert , und sie hatte ihn in die Pfandleihe ge¬bracht . Da bekam sie ein paar Mark dafür .
„ Sowas passiert mir nicht mehr , Herr Richter !“
Nach der Verurteilung hob das Gericht den
Haftbefehl auf , damit Rosa E . ihre Mutter
pflegen kann .

Auf Rückfalldiebstahl steht Zuchthaus , bei
mildernden Umständen nicht unter drei Mo¬
naten Gefängnis . Mildernde Umstände waren
vorhanden , die räumte auch der Staatsanwalt
ein . Denn Armut und Diebstahl wohnen oft
Tür an Tür . H .P .

tung vor dem Leben , vor der Mutter und der
Frau wecken .

Da im allgemeinen angenommen werden
kann , daß Buben und Mädel mit 14 Jahren
bereits eine biologische Aufklärung erfahren
haben und diese ohnehin nach Möglichkeit im
Elternhaus geschehen soll , meinten Eltern und
Pädagogen , von einer direkten Vorbereitung
des Films in der Schule absehen zu können .Doch könnte nach einiger Zeit eine behutsame
Nachbereitung mit Bezugnahme auf den ge¬sehenen Film eine ethische Ausrichtung des
biologischen Wissens erleichtern ; zugleich sei
sie , von Zeit zu Zeit wiederholt , eine Vorberei¬
tung für den nächsten Film , der sich mit sol¬
chen grundsätzlichen Fragen des Lebens be¬
schäftige . Allgemein hielt man es für wichtig ,daß den Schülern von Gewerbe - und Berufs¬
schulen der Besuch dieses Films ermöglichtwerde , da der gedrängte Stundenplan dieser
Schulen ohnehin eine Besprechung solch wich¬
tiger Fragen nicht zulasse . lp

methoden seien nur in der Schulstadt der jugo¬slawischen Jugendorganisation „Die Pioniere “
zu finden . Dort würden jeweils 500 Kinder sechsMonate lang in einem Ausbildungslehrgang
zusammengefaßt , in dem sie es lernten , sich indie Gemeinschaft einzufügen . Die Unterrichts¬
minister der sechs Republiken seien ziemlich
souverän , der Bundesunterrichtsminister selbsterlasse nur Richtlinien und Weisungen . Im Ja¬nuar 1953 soll ein Gegenbesuch jugoslawischerLehrer stattfinden .

Rektor Häfner und Hauptlehrer Kessel be¬
richteten anschließend kurz über die gemein¬
same Wochenendtagung der Vertreter der
Elternschaft und der Lehrer Nordbaden « in
Bad Freyersbach . Eine rege Diskussion über
das bevorstehende 3 . Besoldungs - Abänderungs¬
gesetz beschloß die Tagung . g .k .

Karlsruhes ältester Mesner f
Dieser Tage starb im Alter von fast 90 Jahrender frühere Mesner der Liebfrauenkirche , Liborius

Rapp . Von 1900 bis 1946 versah der Verewigtein vorbildlicher Weise unter vier Pfarrherrenseinen Kirchendienst . Er war der Älteste seinesBerufs im ganzen Stadtdekanat und trat erst als
83jähriger in den Ruhestand . Wegen seines ver¬bindlichen Wesens und der feinen Art , mit der
Liborius Rapp seine Obliegenheiten wahrnahm ,erfreute er sich allgemeiner Wertschätzung .

Heinrich Spachholz beigesetzt
Ein langer Zug trauernder Männer und Frauen

begleitete gestern nachmittag Altstadtrat Hein¬
rich Spachholz auf seinem letzten Weg . Noch ein¬
mal rollte eine Reihe ergriffener Redner dasLeben dieses Mannes auf , dessen Gedanken bis
zum Tode darauf gerichtet waren , das Wohl der
Menschen zu verbessern . Stadtrat Walter über¬
brachte dem Verstorbenen die letzten Grüße des
Oberbürgermeisters , der Stadtverwaltung und
seiner Stadtratskollegen . Er dankte ihm , wie spä¬ter die Sprecher der Sozialdemokratischen Partei ,der Deutschen Angestellten -Gewerkschaft , des
Gesamtbetriebsrates der Stadtverwaltung , des
Konsumvereins Karlsruhe , der Arbeiterwohlfahrt ,des Touristenvereins „Naturfreunde “ und der
Sängervereinigung Mühlburg , für die in vielen
Jahrzehnten geleistete wertvolle Arbeit , für sei¬
nen guten Rat und die stets bewiesene Hilfs¬
bereitschaft . Der Prediger des Feuerbestattungs¬vereins , Gustav Erb , tröstete die Hinterbliebenen
und betonte , daß sich hier ein Leben in Gott

Vierter Berufswettkampf
der Angestelltenjugend

Wie in den vergan¬
genen Jahren führt die
Deutsche Angestellten -
Gewerkschaft im Rah¬
men der Woche des Be¬
rufes am 9. November
Mnen Berufswettkampf
durch . Teilnahmebe¬
rechtigt sind alle Ju¬
gendlichen , die im
kaufmännischen Be¬
rufsleben stehen und
das 21 . Lebensjahr noch
nicht vollendet haben .

Anmeldungen sind bis spätestens 31 . Oktober
an die Geschäftsstelle der DAG , Karlsruhe ,Kriegsstraße 154, zu richten .

Fünf Jahre Jugendclub „Kosmos “
Mit einem gefälligen bunten Unterhaltungspro¬gramm erfreute der Jugendklub „Kosmos “ am Wo¬chenende seine Mitglieder und Freunde in der

„Blume “ zu Durlach . Der Abend fand anläßlichdes fünfjährigen Bestehens des Clubs statt . Carl -
tsheo Gebhardt und Waldemar Rink als Vorsitzendehatten sich viel Mühe gemacht , um dieser Jubi¬läumsfeier Stil und Gesicht zu geben . Als Stardes Abends fungierte der junge Peter Fazler , dermit Schlagern und Operettenliedern die Herzenim Sturm eroberte . Ein Lustspiel von TheodorKörner „Die Gouvernante “ war leider kaum auf
Lustspielwirkung berechnet . Trotzdem muß an¬erkannt werden , daß dieser Club eine Initiativeentwickelt , die hoffnungsvoll ist und ihm vieleFreunde sichert .

Herr Wäldele vom Stadtjugendausschuß Karls¬ruhe , der als Gast gekommen war und die Ju¬
gend zur ToJeranz und gutem Zusammenleben er¬mahnte , stellte in Aussicht , daß auch die Jugendin Durlach zu einem Heim kommen werde . Dann
allerdings erst , wenn das repräsentative Jugend¬heim im Zentrum der Stadt fertiggestellt sei .

Der Club war 1947 gegründet worden . Es waren20 junge Leute vom Realgymnasium Durlach , diesich zusammengeschlossen hatten und eine Korre¬
spondenz mit jungen Menschen aus dem Auslande
aufzogen . Heute verfügen die 240 Mitglieder überein eigenes Schwarzwaldhaus im Oberglottertal .Ebenso wurde regelmäßig an internationalen Ju¬
gendtreffen teilgenommen . H . P .

Ski-Club für den Winter gerüstet
Einen Überblick über die beachtlichen Leistungendes Ski -Clubs im vergangenen Jahre vermitteltedie durch lebhafte Aussprachen gekennzeichnete ,kürzlich im „Kronenfels “ abgehaltene und vonüber 250 Mitgliedern besuchte Hauptversammlungdes Clubs . Wie Vorstand Alfons Bohner u . a . be¬richtete , erfuhren die Markwaldhütte im Hornis¬

grinde -Gebiet und die beiden Bootshäuser auf
Rappenwört im letzten Jahre wesentliche Ver¬
besserungen . Im Sportbetrieb selbst herrschtewieder besondere Aktivität . Verschiedene beacht¬liche Siege konnten , insbesondere durch die Renn¬läufer des Clubs , errungen werden . Aber auch inder Basketballabteilung , bei den Paddlern und
während der wöchentlichen Trainingsabende wur¬den gute Erfolge erzielt . Für den kommendenWinter plant der Ski -Club neben diversen ski¬
sportlichen Veranstaltungen wieder acht Kurse
(darunter zwei für Jugendliche ) , die es den Mit¬
gliedern zu günstigen Bedingungen ermöglichen sol¬len , mit die bekanntesten Skigebiete Deutschlands ,Österreichs und Italiens kennenzulemen . Nach der
Ehrung von drei Mitgliedern für 40jährige undvon neun Mitgliedern für 25jährige treue Vereins¬
zugehörigkeit wurde der Vorstandschaft einstim¬
mig Entlastung erteilt . Die anschließende Ergän¬zungswahl brachte dem Club einen neuen Paddel¬wart , Jugendwart , Presse * und Lehrwart . -11-

erfüllte . Allezeit habe Heinrich Spachholz nachdem Guten und Schönen gestrebt , habe Toleranz
geübt und habe sich , getreu seinem Wahlspruch
„Tue recht und scheue niemand “ , nie von seinem
geraden Weg abdrängen lassen . Standhaft habeer sein sozialistisches Ideal der Freiheit , derGleichheit und der Brüderlichkeit auch in schlimm¬ster Zeit verteidigt , ja , er habe es wahrhaftigvorgelebt . Über Konfessionen und Parteien hin¬
weg gelte er daher als ein Vorbild , dem jeder¬mann Achtung , meist jedoch auch Liebe zolle , s-r

Emeritierung von Professor Dr. Schlötzer
Der ordentliche Professor für Geodäsie an der

Technischen Hochschule Karlsruhe , Dr .- Ing . Adolf
Schlötzer , wurde wegen des Erreichens der Alters¬
grenze mit Wirkung vom 30 . September 1952 vonden amtlichen Verpflichtungen entbunden . Prof .Schlötzer war im Jahre 1926 einem ehrenvollenRuf als ord . Professor und Direktor des Geodäti¬schen Instituts nach Karlsruhe gefolgt , wo er dasInstitut für Zeitmeßkunde und Uhrentechnik grün¬dete . Unter seiner Leitung erfolgte auch der wei¬tere Ausbau der dem Geodätischen Institut an¬
gegliederten Erdbebenstation , deren Registrierun¬gen durch den von ihm organisierten badischen
makroseismischen Dienst eine wertvolle Ergän¬zung erfuhren . Neben seiner umfangreichen Lehr¬
tätigkeit ist Prof . Schlötzer auch durch zahlreiche
wissenschaftliche Veröffentlichungen hervorgetre¬ten . Unter seinen Erfindungen ist vor allem der
patentierte Strichverstärker hervorzuheben , dereine umwälzende Neuerung auf dem Gebiete der
Reproduktionstechnik im Kartenwesen bedeutet .

Die Mühelosigkeit , mit der jeder Takt , jeder
Gedanke , jeder größere musikalische Zusam¬
menhang niedergeschrieben wurde , ist ein be¬
zeichnendes Merkmal Haydnscher Musik . Auch
in den „Jahreszeiten “ , dem weltlichen Seiten¬
stück zur „Schöpfung “ , scheint es nicht anders
gewesen zu sein , und doch wissen wir , daß
diese Riesenpartitur Haydns Gesundheit rui¬
niert hat . Woran das lag ? Vielleicht daran , daß
sich der mitunter recht unselbständige Papa
Haydn vom Einfluß eines gewissen Barons van
Swieten , der ihm aus einem englischen Eposvon James Thomson den Text zu den „Jahres¬
zeiten “ zurechtgezimmert hatte und ihm auch
in bezug auf die Komposition weitgehend Vor¬
schriften machte , nicht lösen konnte , obwohl er
es immer wieder versuchte . Man kann durch¬
aus mit der Möglichkeit rechnen , daß Haydn in
seinem Spätling — ähnlich wie später der
greise Verdi in „Othello “ und im „Falstaff “ —
die Grenzen seines Stils gesprengt hätte , wenn
er frei hätte schaffen dürfen , daß er vielleicht
schon den Aufbruch der Romantik vorweg¬nehmen oder zumindest vorbereiten wollte .

Haydn wählt in seinen „Jahreszeiten .“ den
Standpunkt des bäuerlichen Volkes , mit dem erlebt und fühlt , und von da aus entdeckt er das
Jahr als den Träger einer ungemein farbigen ,fesselnden Handlung . Was er fand , das zeichnet
und malt er mit sicheren Strichen hin , kleidet
es in prächtige Chorsätze , in Rezitative und
Arien von einer im besten Sinne klassischen
Schönheit . Daß es nicht zuviel des Guten sei
und darum langweilig werde , gehört zur Sorgedes Interpreten , der sich besonders im „Herbst “
und „Winter “ ohne große Gewissensbisse zu
Streichungen entschließen darf . Auch Erich
Werner , der Leiter des Karlsruher Oratorien¬
chors trug dieser Notwendigkeit Rechnung .

Damit aber stehen wir mitten in der Auf¬
führung des Werkes , die der Karlsruher Orato¬

rienchor zur Feier der Wiedererrichtung des
Gymnasiumgebäudes vorbereitet hatte . Der
große Saal der Stadthalle hat lange nicht mehr
so viele Besucher einer seriösen Veranstaltung
aufnehmen dürfen .

Der Karlsruher Oratorienchor , dem in erster
Linie Schüler und Freunde des humanistischen
Gymnasiums angehören , hat sich in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit zu einem Instrument ent¬
wickelt , mit dem auch anspruchsvolle chorische
Aufgaben gelöst werden können . Wohl vermißt
man noch die dynamische Differenzierung des
Chorklanges ; die annähernd gleichbleibende

. Wucht des Forte lähmt leicht die Spannung im
Hörer , der andererseits freilich nicht umhin
kann , die Präzision im Rhythmischen , die Ver¬
ständlichkeit der Aussprache , die Sauberkeit
der Intonation und das klangliche Gleich¬
gewicht zwischen den einzelnen Stimmen vor¬
behaltlos anzuerkennen .

In vollkommener Schönheit , — wir wissen
genau , was wir damit - sagen ! — ergreifend
durch die Fülle der Empfindungen wurde die
Solopartie für Sopran von Erika Köth gesun¬
gen . Diese Leistung stach von den anderen ab ,wie sehr man auch ihnen ehrlich begeisterte
Zustimmung schuldet : der von Marcel Cordes
(Bariton ) mehr noch als jener von Willy Müller ,dessen fundierte Tenorstimme zwar mit Über¬
legung geführt wird , aber nicht viel Klang¬
farbe hergibt und sich nach der Höhe hin
merklich verengt . Das instrumentale Funda¬
ment wurde durch die Badische Staatskapelle
(am Cembalo : Wolf gang Held ) zuverlässig ge¬
geben . Die Direktion Erich Werners war mehr
auf den Chor zugeschnitten ; gegenüber einem
so empfindlichen Instrument , wie es die Staats¬
kapelle ist , wirkte die massive Zeichengebung
oft gewalttätig . Am Ende gab es Beifall und
Blumen als Dank für eine Aufführung , die
einer Stadt mit kultureller Tradition durchaus
zur Ehre gereicht . Eb .

Beispielhafte Kammermusik-Kunst
Die Reihe der von Kurt Neufeldt betreuten

Kammermusik -Konzerte begann mit einem fest¬lichen Abend des Pariser Loewenguth -Quartetts ,das damit seine vorjährige Leistung noch erwei¬tert und vertieft hat . Das Konzertprogramm mitWerken anerkannter Qualität bedeutete zuvorkein Wagnis und bescherte dem Veranstalter einfast vollbesetztes Haus . Während des Musizierens
vergaß auch der Freuend zeitgenössischen Musik¬schaffens alle Wünsche , die er sonst unabdingbaran eine zeitverpflichtete Konzertgestaltung stellenmuß . Die technisch vollkommene Wiedergabe einesWerkes reicht , nach neuerer Auffassung , nahe andie gültige Darstellungsweise . Was aber darüberhinaus doch noch zu leisten ist , bewiesen an die¬
sem Abend die französischen Interpreten , die ihrmakelloses technisches Können mit tiefer geistiger
Sinndeutung verbanden und ihre Darstellung sozu Gipfeln der Kammermusikkunst führten . Wie
beglückend schon der satte , gleichsam körperhaftgeformte Klang der vier Instrumente ! Im Spielkam etwas von französischer Eleganz zur Geltung ,das Teilen der Werke ein ungewohnt neues Gesicht
gab ; neben zügiger Frische aber auch beseelte
Innigkeit und ein überraschend expressives Ge¬
stalten !

Im großgespannten Zug des Brahms - Stils fiel
auf die überlegene Formung der Ecksätze (op . 51,2)und als Perle dazwischen ein Menuett . Äußerstsubtil verlebendigt wurde Mozarts Dissonanzen -
Quartett , eine Wiedergabe mit eigenen Vorzügen ,die der starke Beifall bestätigte . Der homogene
Klang der Instrumente entfaltete sich zu üppiger
Pracht im nachgelassenen d-moll -Werk Schuberts ,dessen tiefbewegende Ausdrucksmacht , vor allem
auch in der leidenschaftlichen Unrast des Finale ,den sehr gesammelt teilnehmenden Hörem tiefe
Eindrücke hinterließ . mp .
Werke von Bach in der Kleinen Kirche
Die Arbeitsgemeinschaft für evangelische Kir¬

chenmusik (handelt es sich um ein Institut der
Landeskirche ? ) veranstaltete in der KleinenKirche einen Abend mit Werken von Johann
Sebastian Bach . Das Niveau der Veranstaltunglag erfreulicherweise über dem üblichen Durch¬
schnitt , ohne aber den Umkreis der eigentlichen
Konzertsphäre zu betreten . Sehr gut konnte die
Heidelberger Cembalistin Gisela Schell gefallen ,die Bachs d-moll -Konzert musikalisch treu und
technisch sicher spielte . Daß ihr der technische
Offenbarungseid am Schluß des dritten Satzesnicht glückte , sollte sie bei dem vorgelegtenTempo nicht grämen ; gewiß wird sich auch dieseletzte Brillanz noch einstellen . Vorzüglich gelangauch die wunderbar reiche Kantate 169 „ Gott sollallein mein Herze haben “

, die Martha Weymannmit musikantischer Vitalität und schönem Klangverwirklichte . Im Gegensatz dazu konnte Karl -
Heinz Schultz -Hauser mit dem E-dur -Violinkon -
zert in keiner Weise überzeugen . Hier fiel auchdas Orchester auseinander , das sich im übrigenerstaunlich gut gehalten hatte . Der Dirigent ,Kantor Tron , ist ein begabter junger Musiker , der
mit dem Orchester interpretativ sehr anerken¬
nenswert studiert hatte . Schlagtechnik ohne Takt¬stock allerdings muß er erst noch intensiv arbei¬ten . An der Orgel als Continuo , obligat , und mit

einem Solovortrag : Lore Kolb . Es sei die drin¬
gend notwendige Bemerkung angefügt , daß die
Bezeichnung „Musica sacra “ für einen derartigenAbend unerlaubt ist . Das ziemlich beliebte Ver¬
fahren , das Gesamtwerk Bachs (also auch die
weltlichen Stücke ) als eine Art Kirchenmusik
zu reklamieren , ist nicht nur philologisch falsch ,sondern auch innerlich unwahr . Unterschiede , wie
die — beispielsweise — zwischen der Kantate
169 und dem Violinkonzert E-dur sollten jedendavon überzeugen können . P . W.

„Von Happy bis End . . .
. . . heißt das Programm der „Globetrotter “

, die
am kommenden Samstag , 20 Uhr , im kleinen Saal
der Stadthalle bei uns ein Gastspiel geben . Schon
durch diesen Programmtitel unterscheiden sich
„Die Globetrotter “ weitgehend von allen anderen
Cabarets in Deutschland . Sie schöpfen ihre witzi¬
gen Einfälle und treffsicheren Pointen aus dem
warmherzigen Repertoire der allzu menschlichen
Schwächen . Im Nonstop eilen sie auf den inter¬
nationalen Straßen des Humors dahin und pflücken
sozusagen vom Wegesrande die kuriosesten Blütenab , die der Humor hat wachsen lassen .
' --

^

Rundfunkprogramm^ ^
Dienstag, 28. Oktober

Süddeutscher Rundfunk . 6.40 Südwestdeutsche
Heimatpost , 8 .15 Melodien am Morgen , 11 .15 Klei¬nes Konzert , 11.45 Landfunk , 12.45 Echo aus Baden ,13.45 Jugendfunk , 15.30 Karl Kleber am Klavier ,16.50 Frauenfunk , 17.05 Claude Debussy , 18.00 Vonfremden Ländern und Menschen , 18 .45 Aktuellesaus Amerika , 19.00 Musik am Abend , 20 .05 Kaum
gehört — schon vergessen ? 21 .30 Schöne Stimmen ,23.15 Erwin Lehn u . sein Südfunk -Tanzorchester .Südwestfunk . 7.30 Musik am Morgen . 8 .40 Musi¬kalisches Intermezzo , 9 .00 Schulfunk , 9 .30 Kreuzund quer , 12.15 Das Kleine Unterhaltungsorche¬ster des SWF , 14.30 Wir jungen Menschen , 15.15
Freiburger Komponisten , 16 .00 Orchesterkonzert ,16.45 Erzählung der Woche , 17.00 Musik zur Un¬
terhaltung,19 .40 Tribüne der Zeit , 20 .00 Das Orche¬ster Kurt Edelhagen , 20 .30 „Colombe “

, Hörspielvon Jean Anouilh . 22 .20 Probleme der Zeit , 23 .30Jazz 1952.
Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der

Roland -Herrenschuh GmbH . , Karlsruhe , Kaiser¬straße 108 , bei .
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Eltern und Lehrer besprachen einen Film
„Das Haus des Lebens“ als ethisch wertvoll der Jugend empfohlen

Deutsche Lehrer besuchten JugoslawienEin Teilnehmer berichtetüber seine Eindrücke— Arbeitstagungdes Lehrerverbands

■gffltng

Deutsche Kunstturner vor schweren Aufgaben
Nationalriege soll organisch wachsen — Junge Kräfte gegen Finnland

Die deutschen Kunstturner , nach vier Wochen
eindrucksvollsten Erlebnissen aus Südamerika
zurückgekehrt , können sich nur wenige Tage der
Erholung gönnen . Bereits am 2 . November folgtin der Karlsruher Markthalle eine große Lei¬
stungsprüfung , der Länderkampf gegen Finnland .Wie in allen anderen Sportarten ist die nationale
Repräsentation auch bei den Turnern überaltert .Man muß nun ernsthaft daran gehen , jüngerenTalenten den letzten Schliff beizubringen , um sie
in internationalen Kämpfen herausstellen zu kön¬
nen . Die finnische Mannschaft , die nach Karlsruhe
kommt , weist ein Alter im Durchschnitt von 26
Jahren auf . Es sind auch zwei ältere Routi¬
niers dabei . Aber im allgemeinen ist es so , daß
die Jüngsten unserer Riege zu den „Alten “ der
Finnen gehören würden . Bei uns heißt es immer :
„Uns fehlen mehrere Jahrgänge , die im Kriege
blieben .“ Ist das anderwärts nicht auch so ? Be¬
stimmt bei den Finnen . Aber die Finnen handel¬
ten auf weite Sicht klüger . Vor zwei Jahren brach¬
ten sie talentierte Junioren mit zum Welttumfest
in Florenz . Diese jungen Talente von damals sind
inzwischen so weit vorangekommen , daß sie Finn¬
land ohne Bedenken gegen die deutsche Olympia¬
riege stellen kann .

Der Kunstturnwart des DTB gab zu verstehen ,
daß nunmehr die Aufgabe ganz auf die Olympi¬
schen Spiele von Melbourne 1956 eingestellt wird .
Da ein Aufbau der Nationalriege auch bei den
Turnern organisch wachsen soll , sind die nächsten
internationalen Begegnungen mit Nationen abge -

^ schlossen worden , die im Kunstturnen noch nicht
zur Sonderklasse zählen . So ist der Turnländer¬
kampf mit Österreich auf den 16. Januar abge¬
schlossen worden . Er findet im Wiener Konzert¬
haus statt Im Frühjahr folgt eine noch genau

festzulegende Begegnung gegeo Jugoslawien und
für den 18. April Ist ein Länderkampf mit Frank¬
reich nach Paris vereinbart . Es ist dies das erste¬
mal überhaupt , daß deutsche Turner mit den
Franzosen gemeinsam an die Geräte gehen .

Olympia-Sieger beim Bundespräsidentep
Am Montag empfing Bundespräsident Prof .

Heuss in der Villa Hammerschmidt in Bonn die
34 deutschen Medaillengewinner von Helsinki .
Aus der Hand des Bundespräsidenten durften
sie den Silberlorbeer entgegennehmen , der in
diesem Jahr mit den fünf Olympiaringen ausge¬schmückt wurde . Professor Heuss dankte den
deutschen Olympiakämpfern für ihre ausge¬zeichneten Leistungen . Das deutsche Volk habe
die Spiele mit innerer Anteilnahme und Freude
verfolgt . Jene , die eine Goldmedaille unter allen
Umständen erwartet hätten , seien meistens Leute
gewesen , die nicht in Aktion getreten wären . Die
große Zahl der Silber - und Bronze -Medaillen
könne als Beweis dafür gelten , daß die deutsche
Sportjugend trotz der zurückliegenden schweren
Jahre Anschluß an die , Weltelite gefunden habe .Ritter von Halt , der Präsident des NOK , über¬
reichte zuvor den Sportlern die Ehrennadel des
Nationalen Olympisdien Komitees .

Catcher boten Neuhaus 150 000 DM
Berufsringkampf -Veranstalter Zurth hat dem

Schwergewichts -Europa - Boxmeister Heinz Neu¬
haus 150 000 DM für den Übertritt ins Lagerder Catcher geboten . Neuhaus jedoch hat abge¬lehnt . In diesem Zusammenhang ist es interes¬
sant , daß Conny Rux bei den Berufsringem in
München zwar weiterhin Siege zu landen vermag ,aber mit seinen Leistungen das Publikum nicht
immer zufriedenstellt . Bei seinem Kampf gegen

Dula (Casablanca ) gewann er in der sechstenRunde durch Niederschlag , wurde aber ausgepßf -
fen , während das Publikum den Verlierer feierte .

Oberweseler Beschlüsse gebilligt
Die in Köln versammelten Vertreter der deut¬

schen Sport -Fachverbände haben am Sonntag den
Oberweseler Beschluß des Präsidiums des Deut¬schen Sportbundes (DSB ) über die Unterbrechungder sportlichen Beziehungen zwischen der Bundes¬
republik und der Ostzone einstimmig gebilligt .

*
Der Deutsche Fußballbund beschloß , einedeutsche Auswahlmannschaft , die vornehmlich mit

Nachwuchsspielern besetzt ist . zu einem Städte¬
spiel gegen Berlin am 19. November im Berliner
Olympiastadion zu entsenden

Die Totoquoten
West -Süd . Zwölferwette : 1 . Rang (elf richtige

Tips ) 20 Gewinner je 24 422 DM ; 2. Rang 359 Ge¬
winner je 1359,70 DM ; 3 . Rang 3740 Gewinner je
130,30 DM . — Zehnerwette : 1. Rang 3 Gewinner
je 99 931 DM ; 2. Rang 100 Gewinner je 2827,20 DM ;
3. Rang 1442 Gewinner je 207,60 DM.

Nord -Süd . Elferwette : 1 . Rang 3 Gewinner je
152 337 DM ; 2 . Rang 135 Gewinner je 3385 DM ;3. Rang 1702 Gewinner je 268 .50 DM . — Internatio¬
nale Kurzwette : 1. Rang 2 Gewinner je 13283,50DM ; 2. Rang 107 Gewinner je 248,50 DM.

Unser Tip
Fortuna Düsseldorf — Rotweiß Essen 1 0
1. FC Saarbrücken — Tura Ludwigshafen 1 0
KSC Mühlb 'urg/Phönix — 1. FC Nürnberg 1 1
Schalke 04 — Preußer Münster 1 1
Phön . Ludwigshafen — Bor . Neunkirchen 0 1
Meidericher SV — Bayer Leverkusen 1 1
Bremer SV — Werder Bremen 0 2
Kickers Offenbach — S<hwei ”ifurt 05 1 1
BC Augsburg — Kickers Stuttgart 1 1
Schwarzweiß Essen — 1. FC Köln 2 2
Harburger TB — FC St . Pauli 2 2
FV Speyer — Wormatia Worms 2 2
SV Waldhof — Viktoria Aschiffenburg 1 1
Bor . M.-Gladbach — Sportfr . Katemberg 1 1

Kreuz und quer durch alle Sportarten
Der Amerikaner Osborne , von 1924 bis 1933

Inhaber des Hochsprung -Weltrekords mit 2,038 m,erreichte kürzlich als 53jähriger bei einer Hoch¬
sprung -Konkurrenz in Chicago noch die beacht¬liche Höhe von 1,83 m .Der Niederländische Leichtathletikverband willim kommenden Jahr einen Länderkampf fürMänner und Frauen mit Deutschland austragen .Der Zeitpunkt steht noch nicht fest . Als Aus¬
tragungsort ist -Treebeek in der holländischenProvinz Süd -Limburg vorgesehen .

Olympiasieger Jean Boitenx gewann auch seinenletzten Wettbewerb in Algier , als er auf seinerSpezialstrecke über 400 m Kraul auf 4 :43,3 Min .kam und , Million um 3,4 Sekunden schlug .Der Manager des englischen Schwergewichts¬meisters Johnny Williams . Ted Broadribb , schicktedie Verträge für einen europäischen TitelkampfNeuhaus — Williams an Veranstalter JoachimGöttert ohne Unterschriften zurück . Diese Rück¬
sendung beweist endgültig , daß Williams auchim Dezember zum letztmöglichen Zeitpunktkeinen Wert auf die Auseinandersetzung mit Neu¬haus legt .

Panla Haase stellte sich zum letzten Male tn
Dortmund bei einem Schwimmwettbewerb alsKunst - und Kunstspringern vor . Paula Haasewill nicht mehr aktiv im Schwimmsport tätigsein und möchte ihre erfolgreiche Laufbahn be¬enden . Nach der Rückenschwimmerin Gertrud
Herrbruck (Pirmasens ) verliert der deutsche
Schwimmsport damit innerhalb kurzer Zeit zwei
prominente aktive , Sportlerinnen , die nicht nurin ihrem Heimatland , sondern auch in vielen
Ländern Europas einen Namen hatten .

Ans dem Jahresbericht , den der Vorstand des
Deutschen Fußballbundes am 15. November in
München dem Bundestag vorlegen wird , geht eine
Aufwärtsentwicklung des deutschen Fußballsports
im letzten Jahre hervor . Die Zahl der dem DFB
angeschlossenen Vereine ging zwar um 143 auf
12 933 zurück , zur gleichen Zeit erhöhte sich jedochdie Zahl der Mannschaften um 1144 auf 55 207 .
Auch die Zahl der Mitglieder stieg um 29 715
auf 1445 971.

Die vier Spiele der zweiten Hauptrunde um den
DFB -Vereinspokal wurden wie folgt angesetzt :
9 . November Hamborn 07 — St . Pauli Hamburg
(Schiedsrichter Neumann , Ludwigshafen ), 19. No¬
vember Hamburger SV — Borussia Neunkirchen
(Pucka , Berlin ), Rot -Weiß Essen — VfL Osnabrück
(Fink , Frankfurt a . M. ) , 1. FC Nürnberg gegenAlemannia Aachen (Dusch . Kaiserslautern ).Das vom DFB herausgegebene Fußballjahrbuch1953 erscheint in wenigen Tagen . Auf fast 200 Seiten
geben ebensoviel Bilder Einblick in das Fußball¬
geschehen des ablaufenden Jahres .Schwimmclub Split Zagreb wird vom 7. bis 13 .November in einer Süddeutschlandreise in Mün¬chen , Augsburg , Gmünd , Ludwigsburg , Karlsruhe ,Pforzheim und Reutlingen an den Start gehen .Dem in Jugoslawien Im Schwimmen führenden
Verein entstammen u . a . die bekannten Kraul¬schwimmer Gebrüder Stipetic .Zum „Tag des Pferdes “ stiegen in der Bundes¬
republik rund 35 000 Reiter in den Sattel . Nichtnur in den Hochzuchtgebieten , sondern tn allenTeilen der Bundesrepublik waren die ländlichenReiter zu Jagden Stemritten und Stafettenrittenin den Feldmarken Die ursprünglich vorgeseheneBundes -Querfeldein -Stafette wurde abgesagt , umdie in der Landwirtschaft infolge des regnerischenWetters über Gebühr beanspruchten Pferde zuschonen .

Hinsch bedroht Willimowski
Seit drei Wochen hat Willimowski keinen Treffer

mehr für den VfR Kaiserslautern erzielt . Trotz¬dem führt er mit zwölf ■Toren weiterhin in derListe der erfolgreichsten Schützen der deutschen
Fußball -Ligen Allerdings kam Malek Hinsch vonAltona 93 inzwischen auf elf Treffer . Dahinter
liegen mit Schlegel (Göttingen 05 ) , Schmutzler (TuS
NeuendorU und Altmeyer (Saar 05 Saarbrücken )drei weitere Verfolger mit je zehn Toren , während
Frttz und Otmar Walter bisher auf je neun Treffer
kamen . Die Spitzengruppen im Süden : Preisen -
dörfer (Offenbacher Kickers ) neun , Dziwokj (Ein¬
tracht Frankfurt ) . Beck (KSC Mühlburg/Phöivix ) jeacht , Häfner (Fürth ) sieben .
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Versorgung mit Walzwerkserzeugnissen
entspannt

In den letzten Wodien sei eine en tscheidende
Entspannung in der Inlandsversorgung mit
Walzwerkerzeugnissen eingetreten , erklärte der
Vorsitzende der Gruppe Walzstahl der Wirt¬
schaftsvereinigung Eisen - und Stahlindustrie ,
Hütfendirektor G . Bruns . Die Versorgung aus der
Inlandserzeugung sei von 590 000 t Walzstahl ein¬
schließlich Schmiedehalbzeug im Monatsdurch¬
schnitt 1950 auf 760 000 im Monatsdurchschnitt
des ersten Halbjahres 1952 gestiegen . In den Mo¬
naten Juli/August 1952 habe sich die Belieferung
des Inlandes auf 855 000 t erhöht . Dazu kämen
noch die aus den lizenzierten Einfuhren anfal¬
lenden Mengen, , die mit rd . 140 000 t je Monat
angenommen werden könnten . Damit sei eine
Inlandsbelieferung gegeben , die diejenige des
gesamten Reichsgebietes im Jahr 1937 um rund
10 Prozent übersteige . Die Bundesrepublik sei
gleichzeitig zu einem der größten Eisenimpor¬
teure geworden , wobei die einzigartige Situation
eingetreten sei , daß der Importauftragsbestand
an Walzstahl ein mehrfaches des Exportauftrags¬
bestandes der eisenschaffenden Industrie erreicht
habe .

Deutsch -österreichische Zoll-
besprechungen beendet

Die deutsch -österreichischen Zolltarifverhand¬
lungen über zusätzliche Konzessionen zum Tor -
quayabkommen von 1951 wurden beendet . Die
Bundesrepublik hat Zollzugeständnisse für Leder ,
Stickereien und änderte typische Erzeugnisse
Österreichs gemacht , während Österreich u . a .
bei gewissen Glaswaren und Teerfarbstoffen
zolltariflich entgegenkam . Das Abkommen muß
von beiden Parlamenten ratifiziert werden .

Genossenschaft stärkt die Kräfte
Raiffeisen-Woche vom 24. bis 30. Oktober — Badisches Genossenschaftswesenin vorderster Linie

Wenn die Organisation der ländlichen Genossen¬
schaften (Raiffeisen ) in der Woche vom 24 . bis
30 . Oktober eine „Sparwoche “ unter dem Motto :
„Raiffeisen stützt Dich !“ durchführt , so braucht
eigentlich die grundsätzliche Bedeutung dieser
größten Genossenschaftsform jedenfalls in Baden
nicht erst noch bewiesen zu werden . Es gibt in
Gesamtbaden 215 000 landwirtschaftliche Betriebe
und 270 000 Einzelgenossen von Raiffeisen ; es ist
also praktisch kaum mehr möglich , den Zugang
von Mitgliedern noch wesentlich zu steigern . Die¬
ser Stand wird seit etwa 10—15 Jahren gehalten .

Es soll aber in dieser Woche die Leistung und
Bedeutung der Genossenschaftsorganisation ein¬
mal besonders ‘nachdrücklich den Menschen auf
dem Land , aber auch in der Stadt , vor Augen ge¬
führt werden ; zudem soll jeder der insgesamt 3,3
Millionen Geno.ssen im Bundesgebiet während der
Woche eine besondere Leistung erfüllen . Den
Höhepunkt soll dann der Spartag am 30 . Oktober
bilden .
Das Fundament : Spar- und Darlehenskassen

Diese 3,3 Millionen Einzelmitglieder der Raiff¬
eisen -Organisation verteilen sich auf 23 400 ört¬
liche Genossenschaften mit 82 Zentralinstituten . In
Baden sind es 2130 landwirtschaftliche Genossen¬
schaften , Die stärkste Säule dieses Organisations¬
gebäudes sind die .ländlichen Kreditgenossenschaf¬
ten , in Baden 578 mit über 100 000 Mitgliedern und
85 Mill . DM Gesamteinlagen . Es ist wesentlich , zu
betonen , daß die Spar - und Darlehenskassen Kas¬
sen des Landvolks , nicht nur der Landwirtschaft
sind . Die genannten Einlagen verteilen sich näm¬
lich auf die Landwirtschaft mit 47,6 v . H ., auf

Indusfrie -Werke Karlsruhe
Die früheren „Deutsche Waffen - und Muni¬

tionsfabriken AG . “ hat 1951 den Wiederaufbau
in verstärktem Maße vorangetrieben . Die An¬
lagezugänge von 4,2 01,8) Mill . DM konnten mit
2,0 (1,6) Mill . DM durch Abschreibungen finan¬
ziert werden . In diesem Zugang ist auch eine
Beteiligung von 0,4 Mill . DM an der Vereinigte
Werkstätten Wittenau , Berlin -Borsigwalde , und
an der Schaerer -Werke GmbH . , Karlsruhe , enthal¬
ten . Das vielseitige Produktionsprogramm , das
unter anderen Maschinen für Massenverpackung ,
Drehbänke , chemische Apparate , Industrieöfen
usw . umfaßt , bringt laut Geschäftsbericht manche
Erschwernis mit sich , hat aber doch die schäd¬
lichen Auswirkungen von Absatzstockungen auf
den einzelnen Betätigungsgebieten gemildert . Der
Umsatzrückgang in Industrie -Nähmaschinen und
Spinnspulen in der zweiten Hälfte des Ge¬
schäftsjahres wurde durch Steigerungen in an¬
deren Gebieten mehr als ausgeglichen , so daß
der Gesamtumsatz um 56 Prozent stieg . Der Ex¬
portumsatz erhöhte sich um 164 Prozent . Am
Gesamtumsatz beträgt der Anteil des Exports
jetzt 36 Prozent . Am Ende des Berichtsjahres
war der Auftragsbestand 20 Prozent höher als
zur gleichen Zeit 1950 und hat sich inzwischen
um weitere 10 Prozent erhöht . Der Anteil der
Auslandsaufträge am Gesamt -Auftragsbestand hat
von 37 Prozent auf 53 Prozent zugenommen . Die
Belegschaft beträgt zur Zeit 2600. Die früher
wertvollste Beteiligung , die Mauser A .G . in
Oberndorf , war am Ende des Berichtsjahres noch
völlig dem Einfluß der Gesellschaft entzogen . Die
Vereinigte Werkstätten Wittenau haben ihren
Umsatz 1951 verdreifacht .

Die Ausweitung des Geschäftsvolumens spiegelt
sich auch in der Ertragsrechnung , die , wie schon
gemeldet , mit einem Überschuß von 462 402 DM

abschließt gegenüber einem Verlust von 967 881
DM im Jahre 1950. so daß sich der Verlustvor¬
trag von 1,8 auf 1,4 Mill , DM ermäßigt . Der
Rohüberschuß hat (alles in Mill . DM) von 9,6
auf 15,3 zugenommen , während Beteiligungs¬
erträge auf 0,1 stiegen . Für Löhne und Gehälter
wurden 10,7 (7,3 ) und für Sozialabgaben 1,1 (0,8 )
gezahlt . Die freiwilligen sozialen Leistungen er¬
fahren laut Bericht eine weitere Steigerung . Der
Zinsaufwand erhöhte sich von 0,2 auf 0,4 , wäh¬
rend Steuern mit 0,4 etwas geringer waren . Die
Bilanzsumme hat auf 59,6 (54,8). zugenommen .
Das Anlagevermögen von 36,2 (34,2) wird durch
das unveränderte Eigenkapital von 35,5 , davon
7,5 Rücklagen fast , gedeckt . Die Investitionen so- '

wie die Erhöhung des Umlaufvermögens auf
22,1 (18,7) hatten eine Erhöhung der Verbind¬
lichkeiten auf 21,3 (16,7) zur Folge . Neu erschei¬
nen ERP - und andere staatsverbürgte Kredite
mit 3,0. Anzahlungen auf 14,1 (10,1) Vorräte er¬
höhten sich auf 1,8 (1,4). Rückstellungen betra¬
gen 2,5 (2,3) .

Mannheimer Produktenbörse
vom 27 . Oktober 1952

Inländischer Weizen südd . Herkunft 45—45Vr,
inl . Roggen 42‘/V, Braugerste 48—49 , Futtergerste
inl . 38 , dito ausländ . Zuteilungsware 38’/t—39 , In¬
landhafer 36—36Vr, Industriehafer 38—39 ' /i , Wei¬
zenmehl Type 550 63 .70 , dito Type 812 60 .20, dito
Type 1050 58 , Brotmehl Type 1600 54, Roggenmehl
Type 1150 55, dito Type 1370 53, Weizenkleie 23
bis 23 .50 , Roggenkleie 23 .50 , Weizenbollmehl 24 .50
bis 25 , Trockenschnitzel 24 , getr . Biertreber 27 ,
Malzkeime 27—27Vr , extrah , Rapsschrot 251/! , Erd¬
nußkuchen 42—43 , Sojaschrot 461/«—47 1h , Kokos¬
schrot 30 ' /s , Palmkernschrot 30*/i , Mais 41*/! , Kar¬
toffeln je 50 kg 7*/ *—7*/i . Tendenz : stetig .

Gewerbe und Handwerk mit 24,8 v . H ., Arbeiter
13 v . H ., sonstige Berufe 14,5 v . H . Interessant ist
die Verteilung der Ausleihungen : es entfallen
28,8 v . H . auf Landwirte , 26 v . H . auf Arbeiter
mit Landwirtschaft , 23,5 v . H . auf Arbeiter ohne
Landwirtschaft , 20,8 v . H . auf Handwerk und
Gewerbetreibende , 0,9 v . H . auf Gemeinden und
■Kirchen . Die Landwirtschaft finanziert also nicht - .
landwirtschaftliche Kreditnehmer mit . Es sind ca .
50 Mill . DM Geldkredite und dazu Warenkredite
mit im Jahresdurchschnitt mindestens 20 Mill . DM.
Als genossenschaftliche Zentralkasse mit Spitzen -
institut für den Geldausgleich der einzelnen Ge¬
nossenschaften fungiert die Badische Landwirt¬
schaftsbank (Bauernbank ) in Karlsruhe . Sie hat
z . Zt . 52 Mill . DM an landwirtschaftliche Genos¬
senschaften ausgeliehen . Die Mittel dafür stam¬
men aus 20 Mill . DM Einlagen , ca . 4 Mill . DM
Eigenkapital , 4*7j Mill . DM ERP -Kredite , der Rest
aus Refinanzierung beim genossenschaftlichen
Spitzeninstitut , der Deutschen Genossenschafts¬
kasse in Frankfurt .

Gemeinsame Warenbewegung
Der andere wichtige Zweig des Genossenschafts¬

wesens ist die Warenbewegung , und zwar der
Bezug und der Absatz von Waren . Im Bezug sind
es Futtermittel , Saatgut , Schädlingsbekämpfungs¬
mittel , Landmaschinen usw . rund 1250 Ortsgenos¬
senschaften sind der Badischen Landwirtschaft¬
lichen Zentralgenossenschaft , Karlsruhe , als der
Warenzentrale angeschlossen . Der Absatz erfaßt
die "Häupterzeugnisse der Land \y*rtsc fiaf t - eigene
Lagerhäuser dienen der Erfassung von Getreide ,
Speisekartoffeln , Rauhfutter usw . Der Lagerraum
ist in diesem Jahr stark beansprucht . Ohnehin
wurden reichliche Getreidebestände ins neue
Wirtschaftsjahr hinübergenommen . Allerdings muß
für Baden etwa die Hälfte des Brotgetreides ein¬
geführt werden . Sorge bereitet der Absatz von
Braugerste infolge als zu hoch angesehener Ein¬
fuhren ; der Angebotsdruck bewirkt , daß die in
diesem Jahr ausgezeichnete Qualität der badischen
Braugerste nicht nach Gebühr bezahlt wird . An
Hafer sind noch etwa 100 000 t aus der letzten
Ernte unterzubringen ; es wird weniger Hafer für
Pferde und für Nährmittel verbraucht . Insgesamt
gehen etwa 70 v . H . der Getreideerfassung über
die Lager der Genossenschaften . Bei den Kar¬
toffeln hat die Zentralgenossenschaft in diesem
Jahr eine besondere Aufgabe . Infolge der Dürre
wird in Baden mit höchstens 40—50 v . H . einer
normalen Ernte gerechnet ; der Restbedarf muß
von fernen Überschußgebieten herangeholt wer¬
den , norddeutsche Kartoffeln gingen z . B . sogar
nach den bisherigen Überschußgebieten Mosbach ,
Osterburken und Buchen . Insgesamt wurden 2000
Waggons von außerhalb Badens bezogen .

Die umfangreiche Warenbewegung erforderte
eine Erweiterung des Lagerraums . So wurde in
Tiengen ein neues Lagerhaus für 150 Eisenbahn¬
waggons geschaffen in Wertheim ein Getreidesilo
mit einem Fassungsvermögen von 1700 t . Die
zunehmende Mechanisierung hat bisher zur Er¬
richtung von 6 eigenen Landmasdhinen -Repara -
turwerkstätten neben einigen fahrbaren Werk¬
stattwagen geführt .

Wein wurde verbessert
Eine ganz besondere Bedeutung hat das land¬

wirtschaftliche Genossenschaftswesen im Weinbau
und in der Milchwirtschaft . Von der gesamten
badischen Weinernte werden heute etwa 55 v . H.
genossenschaftlich erfaßt . Damit steht Baden an
dritter Stelle hinter der Ahr und Württemberg .
Seit 1948 wurden 27 Winzergenossenschaften neu
gegründet . Heute sind es zusammen 103. Die Er¬
richtung von Winzerkellern verursacht naturge¬
mäß beträchtliche Kosten . Erstmals ist eine Be¬

zirkskellerei in Breisach neu in Betrieb genom¬
men worden . Die genossenschaftliche Tätigkeit hat
wesentlich zu einer Hebung der Qualität badischer
Weine beigetragen , vor allem zu ihrem Absatz .

Mit einer fast lOOprozentigen genossenschaft¬
lichen Milcherfassung steht Baden an der Spitze
des Bundesgebietes . Dabei sind 1300 örtliche Milch -
zenträlstellen zur Sammlung der vielfach in klein¬
sten Mengen anfallenden Milch zwischengeschaltet .

Ein neuer Genossenschaftszweig ist die Errich¬
tung von Gründungtrocknungsgenossenschaften .
Sie erfordern allerdings einen erheblichen Kapi¬
talaufwand für die Trocknungsanlagen . Andere
Genossenschaften sind die Obst - und Gemüsever¬
wertungsgenossenschaften , die Eierverwertungs¬
genossenschaften , die Viehverwertungsgenossen¬
schaften , Genossenschaften für Tabakverwertung ,
Fischverwertung , für Müllerei und Saatzucht .

Ortszentrale in Genossenschaftshäusern
Die Entwicklung im Raiffeisen -Genossenschafts¬

wesen geht mehr und mehr auf die Zusammen¬
fassung der örtlichen genossenschaftlichen Ein¬
richtungen hinaus . Sie geschieht einmal organisa¬
torisch durch die Einheitsgenossenschaft , die auf
der Spar - und Darlehenskasse des Ortes beruht

und alle vertretenen ZWteige der genossenschaft¬
lichen Arbeit vereinigt . Von den rund 580 Raiff¬
eisenkassen in Baden sind 260 Einheitsgenossen¬
schaften . Der andere Entwicklungszug geht zur
örtlichen Zusammenfassung in Genossenschafts¬
häusern , deren es in Baden eine Reihe vorbild¬
licher gibt . Ihre Errichtung und ihr Ausbau ist in
erster Linie natürlich eine Geldfrage . Diese Ent¬
wicklung kann daher nur schrittweise vorankom¬
men .

N

„Nachbar Heuss“
Ein paar Worte über das Ehrenamt im öffent¬

lichen Leben sprach Bundespräsident Theodor
Heuss am Samstag bei der Einweihung des neuen
Raiffeisen -Hauses in Bonn , das in unmittelbarer
Nähe seines Amtssitzes liegt . Nach einem Gruß
an den neuen Nachbarn erwähnte Präsident Heuss
die ideelle Aufgaoe des Raiffeisen - Verbandes ,
einen Beitrag zur demokratischen Erziehung und
Bewährung zu leisten . Die Arbeit des Verbandes
wäre aber wirkungslos , „wenn nicht das Ehren¬
amt da wäre “ . Das Ehrenamt im öffentlichen
Leben sei in die karitativen Verbände geflohen
und nur in den Genossenschaftsverbänden ge¬
blieben . Ohne das Ehrenamt werde das staatliche
und öffentliche Leben zur Apparatur . Die spezifi¬
schen Kräfte des Genossenschaftswesens lägen
in der inneren Begeisterung für die gemeinsame
Sache und im christlichen Glauben . Auf diesen
Säulen habe Friedrich Wilhelm Raiffeisen sein
heute in aller Welt anerkanntes Werk aufbauen
können .

50 Prozent des Bierumsatzes durdf Flaschenverkauf
Wie anläßlich der Eröffnung der „Bundesfach¬

schau für das Hotel - und Gaststättengewerbe “ in
Berlin der Präsident des deutschen Brauerbundes ,
Brauereidirektor Dr . Lüdtke (Braunschweig ) aus¬
führte , hat der Bierausstoß im gesamten Brau¬
geschäftsjahr 1951/52 mit 26,5 Mill . Hektoliter den
Ausstoß des vorhergehenden Jahres um 22 Prozent
überschritten . Selbst bei günstiger allgemeinwirt¬
schaftlicher Entwicklung rechnet die Brauindustrie
in den nächsten Jahren nicht mit einer nennens¬
werten Steigerung des Ausstoßes . Die Brauerei¬
kapazität wird als überreichlich bezeichnet , doch
wird allgemein über eine starke Anspannung und
in der heißen Jahreszeit über einen ausgespro¬
chenen Mangel an Flaschenbierkapazität geklagt ,
da der Verbraucher immer mehr zum Flaschen¬
bier übergeht . Der Flaschenbierverkauf hat im
Durchschnitt fast 50 Prozent des Umsatzes erreicht ..
Im September Ist der Bierausstoß wegen der
außerordentlich kühlen Witterung um 8 Prozent
gegenüber September 1951 zurückgegangen .

Die Lage der Baubetriebe ist sehr unterschied¬
lich . Sorgen für die weitere betriebliche Entwick¬
lung bereiten der Kapitalmangel und die Über¬
lastung mit Steuern und Abgaben . Die Gersten -
und Malzversorgung kann für das laufende Jahr
als gesichert angesehen werden . Den Bauern wird
vorgehalten , daß sie vielfach schlecht sortierte
Gerste als Braugerste zu überhöhten Preisen auf
den Markt brächten . Auch die außerordentliche
Preishausse auf dem Hopfenmarkt trotz zaljlen -

Sorge um Elektro-Investitionen
Die Industrie der Schaltgeräte und Schalt¬

anlagen mit ihren 170 Betrieben und rund 40 000
Beschäftigten hat im Jahre 1951 etwa 500 Mill .
D-Mark umgesetzt und erwartet im laufenden
Jahr einen Umsatz von 600 Mill . DM . Haupt¬
sorge der Industrie ist die Aufbringung von Mit¬
teln zur verstärkten Investierung , um die ver¬
schärfte Auslandskonkurrenz einzuholen . Die
zunehmende Verschuldung der EZU -Länder wie
auch gewisser Handelsvertragsstaaten an Deutsch¬
land erschwere die meist langfristigen Export¬
geschäfte dieser Sparte der Elektroindustrie .

mäßigen Ausgleichs zwischen Angebot und Nach¬
frage wird als ungerechtfertigt empfunden . Die
Hopfenernte wird auf mindestens 225 000 Zentner
geschätzt , gegenüber einem Bedarf von höchstens
170 000 Zentnern . Die sprunghafte Preissteigerung
auf 700 DM je Zentner Hopfen aus erster Hand
gegenüber einem Preis zwischen 520 und 60o DM
je Zentner zu Beginn der Saison hat nach Ansicht
der deutschen Brauindustrie die Hopfenexport¬
chancen stark beeinträchtigt .

Die Bierpreise seien nach LüdtÄe maßvoll und
in keinem Fall mehr als um zehn Prozent erhöht
worden . Trotz erhöhter Betriebs - und Rohstoff¬
kosten wollen die Brauereien den derzeitigen
Preisstand halten .
Handwerk braucht Betriebsmittelkredite

Wie der Württ .-Bad . Handverkstag , Stuttgart ,
mitteilt , ist die Unzufriedenheit im Handwerk
über die hohe steuerliche Belastung einerseits
und über das Ausbleiben von verbilligten und
langfristigen Betriebsmittelkrediten andererseits
sehr groß . Diese Kreditnot wirke sich um so
schärfer aus , als die Außenstände des Hand¬
werks sich immer mehr vergrößern und so das
Handwerk zum Bankier seiner Kundschaft werde .
Das Handwerk müsse die Forderungen für seine
Leistungen zinslos ungebührend lange bei der
Kundschaft stehen lassen und , wenn überhaupt
möglich , sehr teure Kredite in Anspruch nehmen ,
die für die Handwerkswirtschaft heute untrag¬
bare Zinsen verschlingen . Existenz -Aufbauhilfe -
Kredite , Darlehen zur Schaffung von Dauer¬
arbeitsplätzen , Flüchtlingsfonds usw . trügen zur
Linderung dieses Kreditbedarfs der Handwerks¬
wirtschaft nur in geringem Maße bei , dabei gehe
die große Masse der einheimischen Handwerker
ieer aus . Es sei daher dringend notwendig , daß
für den normalen Bedarf der Handwerksbetriebe
tragbare Betriebsmittel - und zum Teil auch
Investitionskredite mittel - und langfristig zur
Verfügung gestellt werden . In Anbetracht der
steigenden Tendenz der Außenstände würden
Betriebsmittelkredite fast in allen Handwerks¬
berufen zur Finanzierung neuer Aufträge be¬
nötigt .

Jung., tüchtiger Kaufmann
(mögl. .Baufach) . als erster Kauf mV

sowie
1 Statiker

und 2 nur erstklassige

Zimmer- oder Befonpoiiere
v . Großbauunternehmung f . Pforz¬
heim ges . 53 13990 Pforzh. Kurier.

ErstqunjicK
preiswert

cftl T8'”’ Si

KARLSRUHE
Aul der Rsdinung kleine Zahlen
basier Schuft vor Zahl ungtqualen

Stellen -Angebote
längerer FAKTURIST

mögt, mit Handelsschule , per *of.
gesucht . JS3 unter 341 an BNN .
Packer u . Bote per sof . gesucht .

Kl unter 340 an BNN .

Fleißige Personen
erzielen 408—500 DM Monats-
Einkommen ohne Vorkennt-
niste u . Kapital durch Über¬
nahme einer Verteilerstelle
(auch nebenberuflich ) . Näh . :
„CHEMO ", Kassel , Postf . 440.

Wäsche -Fabrik
sucht für nachweislich gut
absetzbare Artikel

Damen und Herren
mit guten Umgangsformen.
Monatlicher Verdienst nicht
unter DM 300 .—. Vorzustell.
am 29 . 10 . Im Weißen Rössel ,
Khe . , ROppurrer Torplatz.

Junge Bedienung
auch Anfang,, für einige Stunden
abends ges K unter 328 an BNN .
Englischsprechendes Mädchen , 30

bis 40 Jahre , von amerikanischer
Familie mit 3 Kindern gesucht .
Karlsruhe, KantstraBe 1.

KUchenmädchen m . Kochkenntnissen
u . jüngere , flotte Bedienung so¬
fort gesucht . Vorzusteilen : Wirt¬
schaft „Zum Römerhof"

Stellert -Gosudie

mTt Kenntn. in Masdi .-Schreiben,
sucht Dauersteltg . £S il . 345 BNN

Büro -Anfängerin
sucht Steile (mittlere Reife, Han¬
delsschule ) . CSI unter 331 an BNN .

Bausparvertrag
tu kaufen* gesucht . S3 u . 86 an BNIN

Automarkt ; Angebote
DKW-Lieferwagen f . 600 DM verk .

Hayn , Karlsruhe, Essenweinstr . 4
DKW Melsterkl. 700, Limousine,

vers . u . verst ., Metalik ., 1100 .—
zu verkaufen . Tel . Khe . 1537 .
Ford Taunus SO

Lim ./ in sehr gut . Zuat ., wenig ge
fahren , preisgünstig zu verkaufen
Lud* . Oesterle , Auto-Reparatur , B.
Baden , EiBenbahnstr. 5, Tel. 61102

VW-Cabriolet
4sitz/g, Öldruckbremse , 16 000 km
gefahren , m . Radio u . Schonbezug.

VW-Export -Umousine
einwandfrei Im Zustand , mit Zube¬
hör u . Schonbezügen, beide Fahr¬
zeuge preisgünstig , evtl , gegen
Zahlungserlelchterung zu verkauf .

Tempo -Bohn, Baden -Baden ,
Aumattsfr. 8, Tel . 61173 od . 3525 .
Mercedes 170 V, erstkl . Zust ., geg .
VW, neuw ., od . sonst . Kleinwag .,
zu tauschen aes . Auto -Wipfler,
Karlsruhe , Ettllnger Straße 47 .

Pkw Lloyd, best .Zst .z .vk . T.3270 Khe

Autömarkt : Gesuche

NSU -Motofroller, gebr ., gg . bar z .
kaufern ges . G3 unter 329 an BNN

Auto -Verleih

VWs Verleih
Heid , Welftienstr . 28. Tel . 3028

7-eucUU und Uatte f-üße
verursachen oH ’ern 'ste 'Erkrahkuhgen .
.DetJenha \UqeyAStNOl -FUSS -PUDER

macht .dep Fuß widerstnnfdsjuhig ' und -,
. halt ihn 'trock &n*- ohne ihn .auszutrocknen .

Auto-Verleih
km ab 1S Dpt.
Viellieber 's

I Auto-Verleih I
ROppurrer Str . 114 Ruf 32076

Auto -Verleih - Tel . 8898
VW Export km 0.15 , RÜpp . Str . 33 .

""
Der

'
neue

"
vW -Exporf

1 1
Grassingef ’ s Tel . 6125
Auto-Verleih lorenzst

'
r. 10

| jm^^ yjiidhrorisrfialtungJ|

Gebr . Schlafzimmer,. h« )i Eiche (oh .
Waschtisch) zu verkaufen . SI
unter 324 an BNN .

Modernes Tafelbesteck
100 g schwere Silberaull . , 84teilig,
Alpakaunterlage , neu , nicht gra .
viert , DM 200 .— (bar ) auch geteilt ,
zu verkaufen . Mit Garantieschein
33 unter K 1581 K an BNN .

Wir bringen Privat- und
Oeschäftsanielgen knapp ,

wirkungsvoll , preiswert !

Öb - ; Ni"""

a - ■
4L

;.JK APOTH, (I. DfiOlff. ' J'
-DM11) ti!UJDM2?- -»v ‘

1: A
AUTO- Varlaitl *,W« «w»Tel . 576

letorrad- V CIlCillSchützen «trtrBe59
VW Export — 15 Ford M 12.

• Ford „ 12 M” - VW #
mit Heizung u . Radio

Auto-NoJlert KÄ
Viktoriastraße 3—5_ - Tel . 7816

Verkauf

Bauernküdie mit Eckbank, Kohlen¬
herd , 311. Gasherd , neu, Eßzim .-
Lampen, Kinderbett, 70X1,40, m .
Matr., Laufstall, Leiterwagen .
Ruder Kaflsr., Draisstr. 19 , I .
Dienstag von 3—6 Uhr.

Klavier, gut erh., z vk . (SI 338 BNN

Gebr . Roßhaarmatratze zu verkf.
Karlsruhe , Bürgerstraße 13.

3 To .-Wagendecko preisw . zu vkf.
Wunsch. Khe ., Durlacher Allee 36

Kompl . Schreinerei -Einrichtung (Ho¬
bel - , Fräs - u . Bandschleifmatch ,
u . a .) wegen Betriebsaulgabe zu
verkaufen . Auch Einzelverkauf,
Telefon Bruchsal 2409 .

Kaufgesuch «
Klub- od .Ohrentets . ges .CSl 333 BNN

Lumpen
Altpapier
Stoffabfälle
kauft in großen und kleinen Posten

bei freier Abholung
Karl Danker

Grötzingen/Baden Fernruf 91678
Annahmestelle In Durlach,

Raiherwiesenstraße 33 .
bei der Güterabfertigung .

Och inmiete
in den »BNN « weil die
meisten die BNN lesen

Ehrliche, saubere Frau Sucht Stelle
als Stütze Im Haushalt od . Ver¬
trauensposten bei Berufstätigen .
Audi halbtags . SI u . 339 an BNN .

Ehrl ., taub -, flelB . Mädel , 20 1., i
sucht In Khe . zum 1. 11. Stelle :
Im Haushalt . 09 u . 337 an BNN . ä

Mädel , 20 3., sucht Stellung zum i
1. 11 . zw . Erlern, d . Hausn,, bei !
Kost u . Logis. OB u . 344 an BNN !

Immobilien
Bauplatz In Beiertheim od . Bulach

gesucht bis 10 Ar . CS! u . 314 BNN
2stäck . Wohnhaus Knielingen

zu verkf . Kl unter 334 an BNN .
Wer verk . oder verpachtet

Frlseurgatchäli
. bar od . vermiet , einen Laden,
unter 335 an BNN .

circus

r/ccolo

OTrniTTTTrrmi

Wir steiles

zwei jüngere Kaüfleute
mit guten Kenntnissen in der Buchhaltung sofort oder später
ein, die wir nach Ausbildung im Außendienst verwenden wol¬
len . Wir bitten um ausführliche Bewerbungen von ledigen Herren,
denen an einem aussichtsreichen Vorwärtskommen bei ernstem
Arbeitseinsatz gelegen Ist. CS unter K 1329 K cm BNN .

im GROSSEN Kaufhaus mit den kleinen Preisen UNION
Vom Cirkus Piccolo werden Ihre Kleinen ebenso begeistert sein , wie von den

schönen begehrenswerten Spielsachen unserer erweiterten Spielwaren -

Abteilung . Machen Sie Kindern die Freude , all ’ diese Herrlichkeiten zu sehen

mitAlliqjn

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Aufgebei von

Zifferanzeigen
können wir f n Keinem Föne
namentlich bekanntgeben . Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schrift¬
lichen und persönlichen Anfragen
bei uns Abstand zu nehmen Bei
evtl . Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals unter der betr .
Nummer und vermerken auf dem
Umschlag: „Reklamation ! Bitte
nachsendenr
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzeigen-Abteilung

Ktkhenbiifett, Schränke, 2 gl . Bet¬
ten , Kommode ab 18.—, Tische ,
Sdireibm.-Tlsch billig bei Kassel ,
Karlsruhe, Hirschstraße 22.

Sdireibmasdiinen

* :

s \

ir~
ca . 20 div. Maschinen,

neu u . gebraucht , am Lager.
Verkauf-Verleih -Reparatur

Zaleer , Khe., Amaliensfr . 44, Tel.6786

,
“
HuktphneGrund - , -
-UFQttcH- dle meisfgeklüfte

, Marke aus Sfeinhaattü,

Autohaus Wipfler
Tempo-Großhändler

Karlsruhe, Ettllnger Str. 47 . Telefon 50014
Kundendienst - Ständige Ausstattung - Teilelager

sicHMHruiti - ’ŝ cJvsvUA^ , duAjJis . . . . . VTlPläbon
Verlangen Sie Gratisprobe von Dr. Rentsehier 6 Co . , Lauphelm 559/Wttbg.

lllllllllllllllllilllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIg

-Geschäftsstelle |

f uetten !
s 35

I Melanchthonstraße 43 |

1 beim „Löwen " 1

| ANZEIGEN - ABONNEMENTS - REDAKTION I
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Frifj

Ein tragisches Geschick nahm mir heute früh meinen über alles ge¬
liebten Gatten, den besten Vater seiner Kinder, unseren lieben Bruder,
Schwager und Onkel

Herrn Dipl .-Ing .

Weber
Inhaber dar Firma Anton Weber , Herd - und Ofenfabrik , Eftlingen

im 52. Lebensjahr.

In stillem Schmerz:
Frau Hanna Weber geb . Giesecke
mit Kindern
und Angehörigen

Ettlingen , den 27 . Oktober 1952.
Rheinstraße 130.

Beerdigung: Donnerstag, den 30. Okt. 1952 , 14 Uhr, in Ettlingen.
Von Beileidsbesuchenbatten wir Abstand zu nehmen.

Nachruf

Unerwartet verschied der Chef und Inhaber unserer Firma

Herr Dipl .-Ing.

Friff Weber
Wir betrauern in ihm einen gütigen und sozial eingestellten Vorgesetzten,dem durch seine gerechte Einstellung die ganze Belegschaft zugetan war.Er war uns Vorbild in Pflichtgefühl, Arbeitseifer und Charakterfestigkeit.Wir werden in seinem Sinne dem Betriebe auch weiterhin dienen.
Ein treues Gedenken werden wir ihm stets bewahren.

Die Belegschaft der Firma Anfon Weber
Herd- u. Backofenfabrik, Ettlingen u. Rosdorf-Göttingen

Am 25 . Oktober 1752 verstarb nach langer
Krankheit unser lieber Bundesbruder

Dr. ing . Ernst Gaber
aktiv t (9S/99—1M5

em . e . Professor an der Tech" . Hochschule Karlsrohe
Wir verlieren in ihm einen Bundesbruder , der neben »einer

vielseitigen Tätigkeit als tnganieur dar studierenden Ju¬
gend immer mit Rat und Tat zur Seite gestanden hat .

Karlsruher Burschenschaft Tuila
Für den Altherrenverband : Für die Aktivitas :

Knittel . KSrwerX

Mein lieber Mgnn , unser
guter Vater und Schwieger¬
vater

Friedrich Riffel
ist kurz nach seinem voll¬
endeten 80. Lebensjahr un¬
erwartet sanft entschlafen .

r * ‘‘hV'stiiferTrauer :
Ida Mtfel geb . Spengler
füastdu Kaeknaane *. Frau

Elisabeth geb . Riffel
Karlsruhe , Waldstr . 40a

Marxzell , 26 . Okt . 1952
Theodor -Fliedner -Heim
Beerdigung am Mittwoch ,29. Qkt . 1952, 9.30 Uhr, in
Marxzell (Fliednerhaus ) .

DANKSAGUNG - STATT KARTEN
FOr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬

gang meines unvergeßlichen Mannes , unseres guten Vaters

Karl Stichs
Tedin . Ober -Inspektor

fOr die ehrenvollen Nachrufe , für die unermüdliche Betreu¬
ung und Pflege der Arzte und Schwestern des Städt . , Kran¬
kenhauses , für all die schönen Blumenspenden und die Be¬
gleitung auf seinem letzten Weg , sagen wir alle unseren
innigsten Dank .

Friedei Stichs geb . Schnellbach
und alle Angehörigen

Karlsruhe , RoonstraBe 25, im Oktober 1952 .

Nach kurzer , schwerer
Krankheit , jedoch uner¬
wartet , verschied mein
innigstgetiebter , herzens¬
guter Mann , Bruder u. Onkel

Karl Weber
im Alter von 64 Jahren .

In tiefer 1 Trauer :
Frau Franziska Weber
geb . Diemer
Emma Weber
Familie Hans Weber
Familie Frltx Weber
u. Anverwandte

Karisruhe , 26. 10. 1952
Sofienstraße 75
ßeerd . : Mittwoch , 11.30 Uhr.

Danksagung - Statt Karten
Für die aufrichtigen Beweise herzlicher Anteilnahme und

die reichen Kranz - und Blumenspenden beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen

Emil Weiland
sage ich an dieser Stelle allen , die ihm die letzte Ehre
erwiesen haben , meinen aufrichtigen Dank . Besonderen
Dank dem Herrn Obermeister der Buchbinder -Innung für die
Worte ehrenden Gedenkens .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Maria Waltend Wwa .

Karlsruhe , Oktober 1952
Martenstraße 10

Temagin

1*2 Tobt - lösen die
Sdimerzeninwentoen
Minuten . In den krit.
Togen der Freu wirkt
Temagin krampf¬
lösend u.ouffrischend .
Es ist gut verträglich .

10Tbl .DM -.95
in eilen
Apotheken

Unterricht

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ru* 5859
Kurse f. Anfänger , Fortgeschritteneu. Ehepaare , Einzelunterr . jederz .

Gottesdienste

Warum spricht uns die Bibel so wenig an?
Zu diesem Thema spricht heute abend landesjugendpfairerHelmut Ctass aus Stuttgart , um 20 Uhr , in der Lutherktrche,Karlsruhe , Wir laden zu diesem Vortrag alle jungen MänneT
und Mädchen unserer Stadt herzlich ein .

Evangelisches lugendwerk Karlsruhe .

„ Nervöses Erbrechen
hat mich jahrelang geplagt . Nun ist die * ‘Übel '
durch regelmäßige -Einnahme von Klosterfrau
MuHssueguist vollständig beseitigt . Auch Klo¬
sterfrau Aktiv-Puder hat mir geholfen : bei hart¬
näckigem Ausschlag habe ich damit raschen .
Erfolg erzielt , ich kann daher die . Klosterfrau - .
Erzeugnisse nur empfehlenl " So schreibt Frau
Kärola Fleischmann , München 25, Leutstettener .Straße 19. Klosterfrau Melissengeist — für Kopf ,Herz, Magen , Nnrven — und Klosterfrau . Aktiv-
Puder , zur Pflog* dur gesunden u. kranken Haut,geniuSen mit Rocht gleich großes Vertrau#* !

Achtung : Dun echten Klosterfrau MolissongsTst gibt es in Apothekenund Drogerien nur In der blauen Packung mit 3 Nonnen .

Privat - Fachschule für

STENO
Mosdiinensdireibeii
Buchführung

Tages - und
Abendkurse

Autenrieth
staatlich geprSH

30 Jahr« eigene Lehrtätigkeit
Kartet-, Vorhotzstr . 1. Ruf 8601

Ecke Beierthaimer Alte #
Eintritt jadarzatt

Ausbildung,bis zu
i « der Fertigkeit

UH.
Otto

| Resdte und gröndlldtn Ausbildung In

Steno
| Maschinenschreiben
Buchführung

Laufend neue Tages - und Abend -
Kurs« für Anfänger u . Fortgeschr . ,
Ein verbilligter Tageslehrgang :
beginnt am 3 . November 1952 . j
Anmeldungen sofort erbeten I !

Privat -
Handelsschule

Karlsruhe, Sophlenstr . 17. Tel. (8( 9.

Jiii

Theater

BADISCHES
STÄÄTSTH EÄTER

Opernhaus : 20 Uhr:
Fremdendienstagabon¬
nement Di und freier
Kartenverkauf : Falstaff
Oper von Verdi

Sdtauspielhous : i5 Uhr
Jugendbühne :
Robinsonsoll nicht ste rben
Jugendstudc von Farster

20 Uhr gesdil . Vorstellung f. die Kunst-
gemeinaeSchouspielgruppel : Europaund der Stier , Komödie von Fodor.

Mietgesuche

Laden
Kaiserstraße gesucht . Baukosten¬
zuschuß bxw . Mietvorauszahl , bis
zu 20 000 . £2 unter 327 an BNN .

Lagerraum
mit Büro, evtl , auch mit
Schaufenst ., ca . i 00 qm
im Zentrum der Stadt
Karlsruhe baldmögl .zu
mieten ges . Ang . unter
K 1378Kan BNN.

Gut möbliertes Zimmer
per 1. od . 15. Nov ., mitKochgel .,fließendem Wasser od . Badben .,in Weststadt , von gebildet ., jüng .
Dame gesucht . @3 u. 315 an BNN .

Gut möbliertes Zimmer
mit Zentraiheiz ., in Bahnhofsnähe ,für berufstätigen Herrn für 1. 1. 53
gesucht . E3 u . K 1387 K an BNN .
Wir suchen für einen Angestellten
zum 1. November

freundlidi möbl . Zimmer
in zentraler Lage .

Dyckerhoff & Wicfmane K.G .,Karlsruhe , Karlstraße 13

Zimmer
von Student , der über Sonntag n.
Hause fährt , gesucht .

' unter
13987 an BNN Karlsruhe .
MBbL geh . Tlmmef , evtl . Mittags¬tisch , in gepfl . Hause von jung .

Dam« (StUd .) gas . tS 342 an BNN

Möbliertes Zimmer
mit fließendem Wasser und mög¬
lichst mit Zentralheizung sofort für
einen uns . Herren zu mieten ges .

Rietschel 4 Henneberg ,Karlsruhe , Reinh .-Frank -Str . 58

Leere u. möbl . Zimmer
sucht . Der Privat -Nadiwels "

Marek , Amatienstrafie 54, Tel. *012
Anmeldung für Vermieter kostenlos

hng .
Abstand i . Stadt od . Umgebg
gesucht . 123 unter 530 an BNN .

leerzimmer gesucht . KI u . K 1385 K
an BNN .

Wohnungß -Taußth
Herrl. 2—3 Z.-Wohnvng , 2 Baikone ,Küche , Bad , schönste Lg ., Hinde¬

lang , Allgäu , geb . ; 2 Räume Khe.u . Umgebung gesucht . (23 unt .
325 an BNN .

Verschiedenes
2 Nebenzimmer an Vernina u. Fest-

liehkalten zu vargeben . Antrag .Telefon 5473 Karlsruhe
Fleiß . Frau sucht Putxstelle , Haus¬

halt oder Büro . 23 u . 543 BNN.
In zentraler Lage befindlicher

Privat -Mittagstisch
nimmt noch einige Gäste an . G3
unter 332 an BNN .

Modelle
«b Akt*. Kopf - und Kostüm -SUi -
Ölan Tofbrt gesucht durch
Akadßmi# d#r bildenden Künste
Vorzustellen am Montag , 5. 11. , <
vorm . 9.00 Uhr, Verwalt . Reinhold -
Frank -StraBe 81, part .

Heiraten

Mädel
20 Jahre , brünett . 1,65 cm , kath .,wünscht Briefwechsel m . Herrn im
Alter von 25—30 Jahren , zwecks
sp . Heirat am liebsten Gastwirt .£3 unter 325 an BNN .

Werbung

KARLSRUHER ^ t ^ t -THEATER

fnio/ * SCHAUBURG
Alles raunt .

Hildegard
Knef
Erich

v . Stroheim
Der Filmclub Karlsruhe schreibt :
. . . das alias rückt diesen

deutschen Film ins Feld der Weltspitzenklasse . . .

15 - 17 - 19 - 21 LUXOR auch 13 Uhr. Vorverkauf ab 10 Uhr

Ein neuer aufsehenerregender deutscher
Spitzenfilm !

s4uA der 'PraxiA deA ■prauenar 'deA
Dr. med . Peter Haidt , Chefarzt im

Haus des Lebens
Überwältigend und einmalig in seiner grandiosen
Gestaltung , zeigt dieses hervorragende Filmwerk

Frauensdiicksale , die das Leben schuf
Gustav Fröhlich , Cornell Bordiert , Edith Milt , Viktor Staat ,Hans ! Kneteck , Erich Ponto , Judith Holzmeister , Curd Jürgens

Gleichzeitig in beiden Theatern

PALI und Rheingold
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Eine moderne
Geschichte um einen
sagenhaften Schatz ,
voller Romantik ,
Spannung und tiefer

Menschlichkeit ,
e

Der Kampf um ein
geheimnisvolles

Erbe !

Zauberhaft !
PackendI

Spannend !

13 - 15
cihiiriistg
17 - 19 - 21 Uhr

(Das war noch nicht da /
5 Wochen der gleiche Film in Karlsruhe !

Rekord - Besuch , jeder 5. Karlsruher sah den Film
Rekord * Laufzeit , 5 . Woche 142 Vorstellungen

OIEfORSTERCHRISrEL
DER SCHÖNSTE FILM DES JAHRES

Sahon Sie schon diesen entzückenden Film ! Wenn ja , sehen Sie ihn
sidi nodi "einmal an , wenn nein , kommen Sie ehe es zu sptft Ist !

4&XURBEL13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Bonüfim Sie Ufte den Vorverkauf

ATLANTIK 13 15 17 • 19 - 21 Uhr

Nur nodi bis einschließlich Donnerstag I
ALAN LADD in seiner besten Rolle

DIE HOLLE DER ROTEN BERGE
Ein aufiergewöhnl . Wildwestfarbfilm voll explosiver Spannung

Des großen Erfolges wegen verlängert bis
Clrala M ^ einschl . Donnerst . *1000 ROTE ROSEN BlUH' N"
^ ■*** B® Durladi Der Film der Liebe und der schönen Melo -
_ ■dien . 15, 17, 19 , 21 Uhr ._

15, 17, 19, 21 Uhr : Lehars herrliche Farbfilm -
Operette *PAS LAND DES LÄCHELNS '1.

KALI Durlach
Metropol . UNTER DEM HfMMEl VON PARIS "

19 .00 und 21 .00 Uhr.

Fußball -Länderspiel
Schweiz B • Deutschland B

am 9. November , 1S Uhr , in BASEL
Preise : Tribüne 10.— DM . Vortribüne 7.50 DM . Rasensitzplatz
6 .25 DM, Stehplatz 3.— DM . Vorverkauf bei Städt . Reisebüro
Weil a . Rh ., Postscheckkonto 54 390 Karlsruhe o . Girokonto 670

Sparkasse Weil , inkl . 1.— DM für Versandspesen .
Reiseunternehmen erhalten Provision .

Seit über 50 fahren
Gespannt hat die gesamte Geschäftswelt auf das Erscheinen
unserer

neuesten - Kassen
gewartet . Nun haben wir durch unsere Neuschöpfungen alle
Erwartungen weit übertroffen .
Klein und bestechend schön in ihrer Form weisen sie Leistun¬
gen out, die men bisher nur bei Kassen der höheren Preis ,
lagen kannte .
Lassen Sie sich diese Modelle , die in Hebel - oder Tasten¬
ausführung , als Ein- oder Mehrschubiadenkassen geliefertwerden , kostenlos und unverbindlich vorführen .

Bezirksvertretung und Verkaufsleitung .
Karlsruhe , Kaiserstr . 111flifons aonner , Teiefon 77,0 und 30527

Stets große Auswahl an gebrauchten preisgünstigen Kassen .

Eine angenehme Qberraschnng erleben
unsere Hausfrauen mit dem „roten Paket“
Dr.Thompson’s Schwan -Pulver. Mit„Gewebe-
Elixier verstärkt“ und Intensiv-Liditbleidie
wäscht es noch schonender, noch weißer —
schwanweiß— und kostet doch nur 40 PL

Registrierkassen

erfnfi&r

Gehwegplatten
Rand -, Bord - und Rinnensteine
Gartenweg -Einfassungen
(Zement und Hartstein )

liefert jede Menge ab Werk
und frei Verwendungsstelle .

Karlsruhe -Neureut
Ruf 4Ö94

Beton -, Edelsplitt -, Kies - und Sandwerk

Adolf Oberst

Kleiderschränke j $7 . Werbevers aus unserem
Preisausschreiben :

solide fdchm . Verarbeitung , 3tür „ !
gebeizt _ und anpol ., DM 238 .— j

Komb. Wohnsdiränke !
i

- rCSrwiS
rdit Kleider -Wäscheabteil u . Glas - :
Schiebetüren DM 445.—. | Für Jung

und alt nur ^ w
Möbelschreinerei Dalhäuser , ;

Khe.f Beiertheim , Cäciliastraße 28 !
!

»JrauenfloUh y 9

• • • • • • • • • • • • •

Vertrauen Sie dem Urteil
Schlafzimmer

Wobnzi ., Küchen , Polstermöbel zu
aünst. Preisen u . Zahlungsbechng .ehme gebr . Möbel in Zdhiung .Kastei , Karlsruhe , Hirschtfraße 22

Kostenlose Beratung
durch eine Assistentin der

CharlotteMeentzen
Krauter -Kosmetik
in allen Fragen der Pflege
ihres Teints erhalten Sie am
30 . u . 31 . 10. in der Spezial -
Abteilung des Reformhaetes
Nevteben , Douglasstrafte 24.
Voranmeldung : Mittwoch od .

Donnerstag .

Damenmantel
aus d . Modestube , reine Wolle , s .
preisw ., wird Hl**« Freud * mach * .

Modestube Hans Schmitt
Adlentrafte 6, Richtung Sdtlofl

W.K.V. B.B.B.

von MülionenHausfrauen, die seit über 25 Jahren KINESSA-Erzeugnisse zu ihrer vollsten Zufriedenheit verwenden.Langjährige Betriebserfahrung , bewährte Fachkräfte , aus¬geklügelte Rezepte und der jeder Dose beüiegende Garantie¬schein geben Ihnen die Gewähr für die hervorragende ,immer gleichbleibendeBeschaffenheit der KINESSA-Erzeug-nisse. Achten Sie bitte darauf : Für Parkett und LinoleumKINESSA -Bohnerwachs farblos oder hellgelb, für Holz- undSteinholz KINESSA -Holzbalsam.

K1NE0 AK 1NE0 A
HOLZBALSAM

Weiherfeld : Drogerie Rolle
Ettlingen : Bodenia -Drog . Chemnitz
Kirrlach : Drogerie Redecker
Berghausen : Drogerie Kronier .
Söllingen : Drogen -Wenz
Bruchsal : Drog . Woll , Bahnhofspl . 1

Drog . Haag , Schänbornstr . 49
Untergrombach : Drogerie Frank
Neudorf : Drogerie Karelier j
Weingarten : Drogerie Roth |Dax landen : Drogerie Roth |
Oberhausen : Drog . Feuerstein
Neureut : Drogerie Geisert jLangensteinbach : Drog . Brockstodt !
Hochstetten : L. Buchleither i
Forst : 3. Burkard j
Langenbrücken : K. u . A . Brückmann |
Mlngolsheim : M . Kftng

BOHNERWACHS
Drog . Roth , Herrenstr . 26/28
Drog . Ebert , KaiserstraBe 245
Drog . Adler , MathystraQe 11
Drog . Fischinger , Südendstraße
Drog . Günther , ZähringerstraBe 55
Drog . Gebhardt , AugartenstraSe 24
Drog . Gugger , RheinstraBe 57
Drog . Hotmeister , Philippstr . 14
Drog . Lösch, Körnerstraße 26
Drog . Rudolph , Ludw .-Withelm -St . 8
Drog . Zeiter , Kaiserallee 85
Drog . Walz , Jollystraße 17
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H. Giegeiing , Drogen
Grünwinkel : Drogerie Mangold
Knielingen : Drogerie Miltner
Rüppurr : Drogerie Velten

me4itiMeäM # tfuuti mb

HOBEL MANN
KARLSRUHE • KAISE RSTRASSE 229
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